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Freitag, den 8. Juni 1888. 


. 
te 3 n welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


Rußland und die Pforte. 


ſondern auch für die Zukunft Pünktlichkeit gefordert wird. 


Die Finanzen des „kranken Mannes“, an welchen ſo viele Doctoren 
konnte, andere als die allerdringendſten Verpflichtungen zu erfüllen. 


Vorzug vor den anderen Staatsgläubigern der Pforte habe. Sind 
doch die Kriegskoſtenentſchädigungen überhaupt nur als Conto dubio 
in den Berliner Vertrag und die anſchließenden Abmachungen zwiſchen 
Rußland und der Pforte aufgenommen worden! Und hat doch ſogar 
England ſofort hinzugefügt, es verſtehe ſich von ſelbſt, daß für dieſe 
Schuld nicht etwa irgend eine Compenſation in Land gefordert oder 
Rußland ein Vorzug vor anderen Staatsgläubigern der Pforte ein⸗ 
geräumt werden dürfe! Und hat ſich doch mit dieſer Auslegung auch 
der ruſſiſche Bevollmächtigte auf dem Berliner Congreß einverſtanden 
erklärt! Eine allzu große Tragweite hat man alſo von Anfang an 
der türkiſchen Kriegsſchuld nicht beigelegt. Rußland hat auch niemals 
beabſichtigt, dieſelbe einzuziehen, ſondern fie nur als Preffionsmittel 
von Zeit zu Zeit zu benützen. 

Die Pforte hat im letzten Kriege ſchwere Verluſte an Land und 
Leuten erfahren. Nicht nur, daß ihr Bulgarien und in beſchränkter 
Form Oſtrumelien verloren ging, ſie mußte Bosnien und die Herze⸗ 
gowina an Oeſterreich abtreten. Aber dieſe Verluſte hätte die Pforte 
vielleicht verſchmerzt, wenn ſie nicht gleichzeitig in Afien eine blühende 
Provinz von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit eingebüßt hätte. Der 
Bezirk von Kars und Ardahan mit großen und wiederholt behaup⸗ 
teten Waffenplätzen mußte Rußland überliefert werden. Türkiſch 
Armenien lag nunmehr nahezu offen vor den ruſſiſchen Truppen. 
Und in neuerer Zeit hat man oft von dem moskowitiſchen Plane 
geſprochen, nach Konſtantinopel zu ziehen nicht über die Donau, ſon⸗ 
dern durch Kleinaſien. Nun aber hat die Pforte bei aller Miß⸗ 
regierung und Finanznoth doch feit dem letzten Kriege überraſchend 
auf die Vertheidigung ihres Beſitzes Bedacht zu nehmen verſtanden. 
Sie hat ſelbſt tüchtige Feldherren, wie Osman Paſcha, den Löwen 
von Plewna, und hat manchen tüchtigen Strategen aus Europa be⸗ 
zogen, wie den Freiherrn von der Golz, einen der beſten Offiziere 
des deutſchen Generalſtabes. Wider Erwarten des Moskowiterthums 
hat die Pforte in Kleinafien großartige Vertheidigungsmaßregeln ge- 

troffen und namentlich Erzerum zu einer Lagerfeſtung allererſten 

Ranges ausgebaut. Nach Erzerum ſchweifen deshalb fortgeſetzt die 
Blicke des Moskowiterthums. Und jedesmal, ſobald die Erinnerung 
an die türkiſche Kriegsſchuld auftaucht, pflegt das Verlangen zu folgen, 
daß die Türkei Erzerum an Rußland abtrete und damit das Zaren⸗ 
reich für den Ausfall der Kriegsſchuld ſchadlos halte. 

Allein es it nicht daran zu denken, daß heute oder in Zukunft 
dieſes Verlangen der Staatsmänner an der Newa in Erfüllung gehe. 
Die Pforte wird ihre Schulden nicht bezahlen und wird auch Erzerum 
nicht abtreten. Dem erſteren Verlangen ſetzt ſie paſſiven Widerſtand 
entgegen, und bei der Abwehr der ruſſiſchen Eroberungsſucht ſtützt ſie 
ſich auf Englands Beiſtand. Zwangsmaßregeln vermag Rußland 
gegen die Türkei nicht vorzunehmen. Denn ein fremder Staat läßt 
fih nicht executiren. Man kann fein Eigenthum nicht mit Beſchlag 
belegen, ſintemal es weder einen internationalen Gerichtshof zur Ein⸗ 
klagung von Forderungen giebt, noch auch einen internationalen 
Executor, welcher ein ergangenes Erkenntniß vollſtrecken könnte. Die 
völkerrechtliche Zwangsvollſtreckung it nichts anderes als der Krieg. 
Ob aber Rußland um der Kriegsſchuld willen einen neuen Krieg be⸗ 
ginnen würde, muß mindeſtens zweifelhaft erſcheinen. Denn der 
Einſatz wäre höher als der Gewinn. Und die Wahrſcheinlichkeit 
ſpräche dafür, daß Gewinn wie Einfag verloren gingen. Es iſt ja zu 
begreifen, daß Rußland glaubt, die Rubel, welche ihr die Pforte 
| ſchuldet, auf der Balkanhalbinſel verwenden zu können. Allein die 
| Pforte hat an dieſer Verwendung keinerlei Intereſſe und wird zu⸗ 
| frieden fein, wenn fie alle anderen Gläubiger außer Rußland zu be- 
| friedigen vermochte, was ihr nicht immer gelingen will. Die Ab- 

tragung der türkiſchen Kriegsſchuld aber würde gleichzeitig eine Schädi⸗ 

gung der übrigen Staatsgläubiger der Türkei bedeuten, und einen 

ſolchen Schritt zu unterſtützen, hätte auch Europa keinerlei Veranlaſſung. 

Sollte aber Rußland ſich gemüßigt fühlen, wiederum mit Länder⸗ 

raub zu drohen, ſo würde ſich die Pforte erinnern, daß ſie mit Eng⸗ 

land einen Vertrag über den Schutz ihrer aſiatiſchen Beſitzungen ge: 

macht hat. Als der Sultan an England die blühende und wichtige 

| Inſel Cypern abtrat, verpflichtete fih England, für den afiatifhen Be- 

ſis der Türkei mit ſeiner ganzen Wehrkraft einzuſtehen. Allerdings 

hat England dieſes Bündniß etwas verclauſulirt, inſofern die Pforte 

allerlei Reformen in Armenien zuſagen mußte, welche ſelbſtverſtändlich 

unausgeführt geblieben ſind. England würde daher, wenn es wollte, 

eine Hinterthür finden, um ſich der Verpflichtungen des cypriſchen 

Vertrages zu entledigen. Allein viel wahrſcheinlicher als dieſe Haltung 

wäre die Berufung Englands auf ſeine vertragsmäßige Verpflichtung 

zur Vertheidigung der Pforte, zumal in einem Augenblicke, in welchem 

ohnehin England, Italien und Oeſterreich⸗Ungarn einverſtanden ſind, 

jede Machterweiterung Rußlands im Orient mit vereinten Kräften zu 

verhindern. Somit kann gerade jetzt die Note des Herrn v. Nelidow 

weder die Pforte noch Europa beunruhigen. Es iſt ein platoniſcher 
Schritt, der keine weitere Bedeutung beanſprucht. 


Höchſtens kann man dieſe Forderung als ein Anzeichen betrachten, 


daß ſich die Beziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei gegen⸗ 
wärtig nicht beſonders freundſchaftlich ausnehmen. Sobald beide 
Mächte ein gutes Einvernehmen unterhalten, hat Rußland ein ſchlechtes 
Gedächtniß. Sobald aber die Pforte nicht nach der moskowitiſchen 
Pfeife tanzt, erinnert ſich Rußland immer feiner Schuldſcheine. Und 
anerkannt darf immerhin werden, daß die Pforte dem unbequemen 
Vlaubiger in jüngſter Zeit nicht au viel Anlaß zur Zufriedenheit ge: 


Herr von Nelidow, der ruſſiſche Botſchafter bei der Pforte, hat 
wieder einmal ein langathmiges Actenſtück überreicht, in welchem das 
Zarenreich daran erinnert wird, daß die Türkei die rückſtändigen Kriegs⸗ 
koſten noch nicht bezahlt hat, und nicht nur dieſe Zahlung verlangt, 
Eine 
ernſte Bedeutung in vermoͤgensrechtlicher Hinſicht hat dieſe Note nicht. 
Denn Niemand glaubt, daß die ruſſiſche Diplomatie ſich in Wahrheit 
mit Geld bezahlt machen wolle, und noch weniger glaubt Jemand, 
daß es der Pforte beikommen werde, ihre Schulden zu bezahlen. 


herumgearbeitet haben, ſind nicht derart, daß er ſich gemüßigt ſehen 


Rußland aber wird nicht beanſpruchen können, daß es irgend einen 


geben hat. Die Haltung, welche der Sultan der bulgariſchen Frage 
gegenüber eingenommen hat, entſpricht ſeinen eigenen und den euro⸗ 
päiſchen, nicht aber den ruſſiſchen Intereſſen. Der Rubel ſcheint auch 
im Divan heute nicht dieſelbe Macht zu beſitzen wie die engliſche 
Guinee. Daher verſucht Herr von Nelidow wenigſtens von Zeit zu 
Zeit, durch ſeine Mahnungen einen Druck auf die Pforte zu üben. 
Aber er wird damit nicht mehr jenen Erfolg haben wie vor Jahr 
und Tag. Denn heute weiß die Türkei, daß Rußland ohnmächtig 
iſt. Sie iſt auch militäriſch beſſer vorbereitet als nach dem Berliner 
Congreß, und ſie erkennt, daß heute ein ruſſiſcher Angriff auf die 
Pforte nicht zwiſchen dieſen beiden Mächten ausgefochten würde. So⸗ 
mit kann ſie das Monitum des Herrn von Nelidow getroſt zu den 
Acten legen. Sie braucht nicht erſt den Offenbarungseid zu leiſten, 
denn ihr Bankerott iſt offenkundig. Sie handelt aber nur nach allen 
Regeln des Concursrechtes, wenn ſie ſich weigert, einem Gläubiger 
Sonderrechte einzuräumen, vor dem nach dem Urtheil der Welt⸗ 
geſchichte, welche das Weltgericht ſein ſoll, alle anderen Gläubiger un⸗ 
bedingt den Vorrang verdienen. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 6. Juni. [Zur Theatercenſur.] Einige natio- 
nalliberale Blätter haben das Bedürfniß empfunden, auch die Ein⸗ 
wirkung der Theatercenſur gegen die Aufführung des hieſigen 
Lutherfeſtſpiels auf den Kaiſer zurückzuführen. Es bedarf ſchwerlich 
der Feſtſtellung, daß der Kaiſer mit dem Verbot der Aufführung 
nicht das Geringſte zu thun hat und die entgegengeſetzte Erklärung 
eines officiöfen Blattes, daß der Herrſcher über die Theatercenſur 
ſein Befremden ausgedrückt habe, klingt ſehr glaublich. Indeſſen 
es iſt ſchwer möglich, die Wirkung dieſer Cenſur draſtiſcher zu 
illuſtriren, als gegenwärtig ſeitens ihrer Vertheidiger geſchieht. 
Man druckt nämlich die anſcheinend bedenklichen Stellen aus dem 
Feſtſpiele ab, um nachzuweiſen, daß dieſelben eine unleidliche Ver⸗ 
letzung der religiöfen Gefühle der Katholiken enthalten. Wir haben 
keine Veranlaſſung, uns für das fragliche Drama beſonders zu er⸗ 
wärmen. Aber wenn daſſelbe die Katholiken verletzt, ſo wohnt ihm 
dieſe Eigenſchaft doch wohl inne, ob es gedruckt oder aufgeführt wird, 
und wenn man unbeanſtandet die ſchlimmſten Stellen drucken darf, 
weshalb nicht auch aufführen? Das geſprochene Wort wird von 
tauſend oder allenfalls etlichen tauſend Perſonen aufgenommen, das 
geſchriebene von hunderttauſenden! Wenn man aber ſo rigoros vor⸗ 


gehen ſoll, wenn man jede Aufführung verbieten ſoll, welche einen 


Theil der Bevölkerung verletzen könnte, zu welchen Conſequenzen ge⸗ 
langt man dann? In Goethe's „Taſſo“ kommen Stellen vor, wie: 
„Rom will Alles nehmen, geben nichts“. Im „Fauſt“ heißt es: 
„Die Kirche hat einen guten Magen, hat ganze Länder aufgefreſſen ꝛc.“ 
An anderer Stelle ſagt Goethe: „Hätte man Sanct Paulen ein 
Bisthum geben — Poltrer wär' worden ein fauler Bauch wie 
caeteri confratres auch“. Schiller ſagt in „Maria Stuart“: „Die 
Kirche trennet aller Pflichten Band, den Treubruch heiligt ſie, den 
Königsmord“. Was Don Carlos zum P. Domingo ſpricht, iſt ſicher⸗ 
lich nicht ſchlimmer, als was in dem Trümpelmann'ſchen Feſtſpiele ge- 
redet wird. Kurzum, man müßte die halbe Litteratur verbieten oder 
von der Bühne ausſchließen, wollte man verbannen, was irgendwie 
Anſtoß erregen kann. Und was erregt nicht alles Anſtoß? Der Eine 
verdammt Leſſings „Nathan“ als gottlos, der Andere ereifert ſich, daß 
ein Mann wie Hutten ein Denkmal erhalten fol! Am Ende darf 
man auch nicht mehr Voltaire vortragen oder auch nur drucken oder 
leſen! Denn freilich, gegen Voltaire iſt Trümpelmann ein ſchüchterner 
Waiſenknabe. So ganz allein von der Rückſicht auf die Empfindlich⸗ 
keit der Katholiken aber ſcheint die Theatercenſur doch nicht geleitet 
geweſen zu ſein. Denn es iſt kaum erſichtlich, was beiſpielsweiſe die 
Umwandlung des Namens Bebel in Lange mit dieſer Empfindlichkeit 
zu thun haben foll. Auch hat Herr von Puttkamer der religiöſen 
Empfindſamkeit, wenigſtens gegenüber Vorträgen von der Redner⸗ 
bühne, nicht immer die gleiche Rückſicht gewidmet wie heute. Wir 
meinen, es iſt völlig genug, wenn die Cenſur der öffentlichen Kritik 
der Preſſe und des Publikums überlaſſen und im Uebrigen die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung dem Geſetze anheimgegeben wird. Von 
der Theatercenſur in den Händen der Polizei und Verwaltungs⸗ 
behörde it noch nicht viel Segen geſtiftet und bekannt geworden. 
Es geht auch hier, wie man auch die beanſtandeten Stellen und 
Stücke deute, lediglich wie in den Piccolomini, wo Max fragt: „Was 
iſt denn hier ſo hoch Gefährliches? Ihr macht mir Neugier, näher 
hinzuſchauen.“ 

[Der Kaifer] benutzt auf feinen Spazierfahrten im Park von 
. nicht mehr den kleinen, beſonders zu dieſem Zweck gebauten 
Wagen, den ein jchottiicher Pony zog, ſondern einen größeren Korb: 
wagen, der mit weichen Polſtern, die mit blauer Seide überzogen find, 
ausgelegt iſt. Es iſt derſelbe Wagen, deſſen ſich Kaiſer Wilhelm auf 
ſeinen Fahrten durch den Garten von Babelsberg bediente. Doch ſind 
verſchiedene Reparaturen und Neueinrichtungen an dem Gefährt vor⸗ 
genommen worden, um es für den hohen Patienten ſo bequem wie möglich 
zu machen. 

[Prinzeſſin Victoria.] Die Münchener „A. Z.“ bemerkt zu 
dem Gerüchte, daß neuerdings wieder von dem Plane der Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen von Battenberg geſprochen 
werde, daß in ſonſt unterrichteten Kreiſen von der Wiederaufnahme 
dieſes Projects nicht das Mindeſte bekannt ſei. 

[Ueber die ſogenannte Miniſterkriſis!] wird der Münchener 
„A. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wären alle auf eine bloße Puttkamer⸗Kriſis bezüglichen Angaben nicht 
ernſthaft zu nehmen. Freilich könnte auch jetzt noch die Frage auf⸗ 
tauchen, ob der Schwerpunkt nicht auf den Zeitpunkt zu legen ſei, 
in welchem die Veröffentlichung des Geſetzes erfolgt. Bekanntlich iſt 
in dem Text des vom Landtage beſchloſſenen Geſetzes beſtimmt, daß 
die Verlängerung der Legislaturperiode des Abgeordnetenhauſes nach 
Ablauf der gegenwärtigen Legislaturperiode in Kraft treten ſolle. 
Danach wäre es an ſich nicht ausgeſchloſſen, daß die Publikation des 
Geſetzes und vielleicht auch die Entſcheidung über die Publikation erſt 
im Herbſt, eventuell nach dem Ablauf des Mandats des am 3. No⸗ 
vember 1885 gewählten Abgeordnetenhauſes erfolgen werde. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre das der äußerſte Termin, denn die Wähler und die 
Gewählten konnen doch nicht ert nach der Wahl durch die Publikation 


des Geſetzes davon in Kenntniß geſetzt werden, daß das Mandat fünf 
Jahre dauert. Andernfalls wäre es ja auch denkbar, die Publikation 
von dem Ausfall der Wahlen abhängig zu machen. Indeſſen ſind 
diefe Erörterungen zur Zeit wohl gegenſtandslos. Hat es doch fogar. 
den Anſchein, als ob ſelbſt der ſogenannte Rechtfertigungsbericht des 
Miniſters v. Puttkamer zur Zeit nicht mehr in Frage komme. Wenn 
der Artikel der „Köln. Ztg.“ den Ausdruck der Auffaſſung enthält, 
welche in der Freitagsſitzung des Staatsminiſteriums die ausſchlaggebende 
geweſen iſt, ſo tritt die Frage der Wahlfreiheit vollſtändig in den 
Hintergrund, d. h. die Kriſis kann ihre Erledigung nur durch die 
baldige und bedingungsloſe Publication des Legislaturperiodengeſetzes 
finden. Die anderweitigen Meldungen, wonach der Reichskanzler eine 
Solidarität mit Herrn von Puttkamer abgelehnt habe, knüpfen nach 
unſeren Informationen an eine taktiſche Wendung an, deren Bedeu⸗ 
tung indeſſen überſchätzt wird. Da es ſich zur Zeit, ebenſo wie bei 
der Frage der Ordensverleihungen an Mitglieder der deutſchfreiſinnigen 
Partei, nicht in erſter Linie um die Stellung des Reichskanzlers 
handelt, ſo ſcheint Fürſt Bismarck auch in dieſem Falle dem Staats⸗ 
miniſterium den Vortritt gelaſſen zu haben. Vielleicht hat der Reichs⸗ 
kanzler dem Freitagsbeſchluſſe des Staatsminiſteriums gegenüber eine 
halbwegs neutrale Stellung eingenommen, ſo daß unter Umſtänden 
der Rücktritt der übrigen Miniſter ihn nicht tangiren würde. Im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich it es, daß der Reichskanzler gerade 
jetzt, kurze Zeit vor den Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe, Herrn 
von Puttkamer preisgeben ſollte. Man braucht nur an die Folgen 
zu denken, welche eine mittelparteiliche Wendung, mag ſie noch ſo 
wenig prononcirt fein, gerade jetzt und im Zuſammenhange mit den 
Vorgängen am Schluſſe der Landtagsſeſſion auf die Stellung der 
conſervativen Partei ausüben würde. 


[Knaben⸗ Handarbeit.] Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat, wie 
bereits gemeldet, dem Deutſchen Verein für Knaben⸗Handarbeit eine Bei⸗ 
hilfe von 5000 Mark aus Reichsmitteln gewährt. Dieſer Verein hat ſich 
bekanntlich die Erziehung der deutſchen Jugend zur praktiſchen Arbeit zum 
Ziele geſetzt, indem er are der in unſerem Vaterlande herrſchenden 
einſeitigen Ausbildung der Intelligenz auch der Ausbildung der productiven 
Seite der Menſchennatur das Wort redet. Die Gründe der Unterſtützung 
ſeitens des Reiches liegen in der volkswirthſchaftlichen und ſocialen 
Bedeutung des Arbeitsunterrichts, die der Vorſtand des Vereins — be⸗ 
ſtehend aus den Herren A. Lammers⸗Bremen, C. Grunow⸗Berlin, Dr. 
Ane b.. „Nöggerathb⸗Hirſchberg und von Schenckendorff⸗Görlitz — zu 
Anfang dieſes Jahres in einer eingehenden Denkſchrift an das Reichsamt 
des Innern dargelegt hatte. Die Anerkennung und niahoma dieſer 
Beſtrebungen durch die oberſten Reichsbehörden, insbeſondere auch durch 
den Herrn Reichskanzler, dürften denſelben bald einen erfreulichen weiteren 


Aufſchwung geben 

[Stammſeidel.] Nach einer oberlandesgerichtlichen Entſcheidung 
ſind auch die den Gaſt⸗ und Schankwirthen nicht genizion ſogenannten 
Stammſeidel als Schankgefäße im Sinne des Reichsgeſetzes über die 
Aichung der Trinkgefäße a ar und demgemäß mit einem Füll⸗ 
ſtriche zu verſehen. Ein Wirth, bei welchem derartige mit einem Füll⸗ 
ſtriche nicht verſehene Stammſeidel aufgefunden würden, iſt daher in Ge⸗ 
mäßheit jenes Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu 100 Mark oder ent⸗ 
ſprechender Haft zu beſtrafen. Die gleichzeitig vorgeſehene Einziehung der 
vorſchriftswidrig befundenen Gefäße iſt edod nicht vorzunehmen, da eine 
ſolche Einziehung nur dann zuläſſi e wenn die vorſchriftswidrigen 
Gegenſtände dem Verurtheilten gehören. 

» Berlin, 6. Juni. [Berliner e Unter den vielen 
Zeil endungen, die tagtäglich im kaiſerlichen Cabinet eintreffen als 

eichen der Liebe und Verehrung für den leidenden Monarchen, befand 
ſich kürzlich auch ein Gedicht, welches eine Schülerin einer hieſigen höheren 
Mädchenſchule ohne Vorwiſſen ihrer Eltern an Se. Majeſtät geſandt hatte 
und worin ſie ihren und den Wünſchen der Nation für die Geneſung des 
geliebten kranken Kaiſers beredten Ausdruck gab. Dieſer Tage erhielt 
nun die junge Dame, zu ihrer und ihrer Eltern freudigſter Ueberraſchung, 
ein vom Grafen Seckendorff unterzeichnetes Schreiben, in welchem der 
Kaiſer ſich auf das herzlichſte für den poetiſchen Gruß bedankt und der 
jungen Dichterin in ihrer ſchönen Kunſt vielen Erfolg wünſcht. 
ie bei der Kataſtrophe im Schauſpielhauſe verunglückten 
Zimmerleute, welche mit Ausnahme eines einzigen in die königl. Klinik 
eingeliefert wurden, befinden fih insgeſammt auf dem Wege entſchiedener 
Beſſerung. Der Zimmermann Rexelius, welcher auf eigenen Wunſch in 
das katholiſche Krankenhaus geſchafft wurde, hat von der Kaiſerin Victoria 
ein Geſchenk von 100 Mark erhalten. Allem Anſchein nach dürfte R., 
bei welchem das Rückgrat ſehr ſtark erſchüttert worden, ſelbſt nach ſeiner 
Serftellung und Entlaſſung aus der Heilanftalt noch geraume Zeit außer 
tande ſein, ſeinem alten Beruf obzuliegen. 

Hamburg, 5. Juni. [Der Strike der Tiſchler] hält noch an, 
obwohl von den etwa 1500, die Anfangs feierten, nach und nach die Hälfte 
zu ihren früheren Meiſtern zurückgekehrt iſt. In dieſem Frühjahr ſind 
hier mehr als 6000 Menſchen in die Lohnbewegung eingetreten, die 
Wenigſten davon haben irgend einen nenneuswerthen Vortheil erzielt. 

Se 4. Juni. [Schloß Richmond.] Bekanntlich hat 
der Herzog von Cumberland von dem verſtorbenen Herzog Wilhelm 
Park und Jagdſchloß Richmond 3 bei der Stadt Braun⸗ 
ſchweig 8 geerbt. Man hatte, ſo wird der „K. Z.“ geſchrieben, hier 
allgemein erwartet, Herzog Wilhelm würde dieſes Veſiz hum der Stadt 
Braunſchweig n vermachen, und führte dafür beſtimmte 
Aeußerungen an, welche zu Lebzeiten Herzog Wilhelms grs fein ſollten. 
Es ift noch in aller Erinnerung, welche Enttäuſchung das Teſtament des 
letztern hervorrief. Während Richmond für unſere Stadt von ganz un⸗ 
ſchätzbarem Werthe fein würde, bringt es dem Herzog von Cumberland 
nicht nur nichts ein, es werden im Gegentheil bedeutende Summen er⸗ 
forderlich ſein, wenn die dort ſtehenden Schlöſſer, welche Herzog Wilhelm 
ſchon ſtark hatte verfallen laſſen, erhalten bleiben ſollen. Nun war hier 
der Plan aufgetaucht, einen Zoologiſchen Garten u errichten, wofür 
der Park in Richmond bezw. ein Theil deſſelben wie RN fein würde, 
während eine andere paſſende Oertlichkeit dafür hier nicht vorhanden ift. 
Der Vorſitzende des hieſigen Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs, 
Bahndirector Clauß, hatte ſich vor einiger Zeit an Windthorſt gewandt, 
um durch deſſen Vermittelung die Ueberlaſſung eines Theiles des Parkes 
von Richmond für eine längere Reihe von Jahren zur Anlage eines 
Zoologiſchen Gartens zu erwirken. Anfangs ſchienen die Ausſichten da⸗ 
für nicht ungünſtig zu ſein, jetzt iſt indeß eine Antwort eingegangen, wo⸗ 
nach der Herzog von Cumberland „aus verſchiedenen Gründen“ Bedenken 
trage, dem Antrage auf Ueberlaſſung eines Theiles des Parkes ftattzugeben. 
Das Scheitern des Planes iſt ſehr zu bedauern, noch mehr aber, daß ein 
ſo ſchönes Beſitzthum wie Richmond unbenutzt daliegt und dem voll⸗ 
ſtändigen Verfall entgegengeht. 

Kreuznach, 4. Juni. [Einen freiwilligen Hungertod! ſuchte 
hier ein altes, in den beſten Verhältniſſen lebendes Ehepaar. Schon vor 
acht Tagen wieſen die 85 jährigen Leute, welche ein goe Haus bez 
wohnten, das Bäckermädchen, das ihnen jeden Morgen Brötchen brachte, 
mit dem Bemerken ab, ſie brauche ſich in Sanmi nicht mehr zu ihnen 
bemühen, fie „wollten nichts mehr effen”. hatſächlich fand denn auch 
das Mädchen an den folgenden Tagen keinen Einlaß mehr, auch ſonſt 
gelangte Niemand mehr in das verſchloſſene wie verödet daliegende Haus. 
Die beiden alten, lebensmüden Leute hatten ſich, nachdem ſie die Haus⸗ 
thür und Schlafſtubenthür verſchloſſen hatten, zu Bett gelegt und erwar⸗ 
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telen bier, fidh jeder Nahrung enthaltend, gemeinſam den Tod. Als die 
Nachbarn endlich doch Argwohn ſchöpften und die Polizei riefen, welche 
mm gehe die Thüren öffnete, fand man das Ehepaar zwar noch 
lebend, aber in einem hoffnungsloſen, völlig entkräfteten Zuſtande vor. 
Man rief ſchleunigſt einen Arzt und gab ſich alle Mühe, die beiden Leute 
wieder zu Kräften zu bringen, aber vergebens, die >. ſtarb trotz forg- 
ꝗältigſter ge = zwei Tagen und wenige Stunden darauf folate ihr 
n Tob. 


er Gatte in 
Schweiz. 


[Ausweiſung.] Es wurde bereits berichtet, daß vor Kurzem 
wieder zwei deutſche Anarchiſten aus der Schweiz ausgewieſen worden 
find. Der ausführlichere Sachverhalt iſt das Folgende: Am 27 ften 
Januar d. J. verfügte der Bundesrath, die Regierung des Cantons 
Zürich folle den in der Schweiz nationaliſirten Polizeiſpion Karl 
Schröder in einer ihr paſſend erſcheinenden Weiſe zur Verantwortung 
und Strafe ziehen. In Folge deſſen wurde nach Maßgabe der 
Züricheriſchen Strafproceßordnung die Unterſuchung gegen Schröder 
und zwei Vereinsgenoſſen, Namens Etter und Wübbeler, fortgeſetzt. 
Es war nämlich im December v. J. bei Eröffnung der Unterſuchung 
gegen Schröder in deſſen Wohnung zu Riesbach bei Zürich ein 
Quantum Dynamit gefunden worden, welches, wie vermuthet wurde, 
im Jahre 1881 aus einem Magazin bei Adlisweil entwendet und 
nach Behauptung Schröder's im Winter 1885/86 von den Anarchiſten 
Wübbeler und Etter in ſeine Wohnung gebracht worden ſein ſoll. 
Die Unterſuchung wurde daher auch gegen dieſe beiden Letzteren aus⸗ 
gedehnt. Laut Mittheilung des Züricheriſchen Regierungsrathes hat 
nun aber die dortige Staatsanwaltſchaft das Strafverfahren gegen 
Schröder, Etter und Wübbeler theils wegen der Verjährung, theils 
wegen Mangels genügender Beweismittel eingeftellt. Der Bundesrath 
hat von dieſer Verfügung Vormerk im Protokoll genommen und 
beſchloſſen: 

Der Bundesrath, nach Einſicht eines Berichtes des Juſtiz⸗ und Polizei- 
departements und eines Antrages der Regierung des Cantons i 
Betracht, daß Johann Ulrich Wübbeler von Barnsdorf (Hannover), zur 
Zeit in Zürich verhaftet, und Martin Etter v. Gönningen (Würtemberg), 
zur Zeit in Stuttgart verhaftet, während ihres mehrjährigen Aufenthaltes 
in der Schweiz einen lebhaften Antheil an der anarchiſtiſchen Bewegung 
N haben; daß ſie namentlich das internationale Organ der 

narchiſten, die „Freiheit“, verbreitet haben, ein Blatt, welches zum Um⸗ 
ſturz der ſocialen Ordnung in allen Ländern, mit allen Mitteln der Ge⸗ 
walt, welche dieſelben auch immer ſein mögen, aufreizt, daß durch die 
Unterſuchung überdies bewieſen worden iſt, daß ſie insgeheim eine Kiſte 
Dynamit, deren Herkunft verdächtig iſt, und die in ihren Händen nur 
zus Ausführung ihrer Theorien beſtimmt ſein konnte, bei Schröder 
1 en in Anwendung von Artikel 70 der Bundes-Verfaſſung 

e 

1) Johann Ulrich Wübbeler von Barnsdorf, Landdroſtei Osnabrück 
(Hannover), geboren 1851, Schreiner, iſt aus dem Gebiete der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft weggewieſen. 

2) Der Aufenthalt auf dem Gebiete der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
wird ebenſo unterſagt dem Martin Etter von Gönningen, Oberamt 
Tübingen (Würtemberg), geboren 1859, Schreiner. 

3) Dieſer Beſchluß wird der Regierung des Cantons Zürich mitgetheilt 
mit der Einladung, denſelben dem Johann Ulrich Wübbeler mit dem Ar⸗ 
tikel 63 lit. a des Bundesſtrafgeſetzes eröffnen zu laſſen, ſowie deſſen Voll⸗ 
ziehung anzuordnen und darüber Bericht zu erſtatten. 

4) Das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizeidepartement ift mit der Ueber: 
wachung der Vollziehung beauftragt. 5 

Belgien. 

a Brüffel, 5. Juni. [Der König und die Arbeiterkund⸗ 
gebungen. — Prinz Victor Napoleon und die Boulan⸗ 
giften. — Die Ausſtellung.] König Leopold hat geſtern im 
Hennegau bei Houdeng am Centre⸗Canal den neuerbauten großen 
Schiffsheber (ascenseur) feierlich eingeweiht. Da die meiſten indu⸗ 
firiellen Werke des Montags wegen feierten, fo war die ganze Be- 
völkerung auf den Beinen. Die Induſtriellen bereiteten dem Könige 
einen feierlichen Empfang; da man aber Arbeiterkundgebungen be⸗ 
fürchtete, fo hatte man Gendarmerie aus La Louvière, Brüſſel und 
Mons nach dem Centre entſendet. Dieſe Vorſicht erwies ſich als be⸗ 
rechtigt. Im Allgemeinen fand der König einen guten Empfang, 
das „Vive le Roi!“ tönte ihm aller Orten entgegen, beſonders nad): 
dem er eine Anſprache voll Liebenswürdigkeit an die Induſtriellen 
gehalten. Er betonte darin ſeine Fürſorge für Handel und Induſtrie, 
für die Schaffung neuer Abſatzwege und forderte die Induſtriellen auf, 


SE Münchner Briefe. 


Von Paul Walther. 


Von der internationalen Kunſtausſtellung. 


Kaum je zuvor war eine Ausſtellung da, welche dem Publikum 
ſo wenig geſtattete, blos ruhig Kunſt zu genießen, ſondern ſo ein⸗ 
dringlich zum Nachdenken, Prüfen und Erwägen gezwungen hätte, 
wie die eben eröffnete III. internationale Kunſtausſtellung im Münchner 
Glaspalaſt. 

Denn ſchon nach dem erſten Beſuche kann ſich Niemand der Ueber⸗ 
zeugung verſchließen, daß wir hier plötzlich vor einem Umſchwung in 
der Malerei ſtehen, wie er ſo einmüthig von Unzähligen angeſtrebt 
und ſo durchgehend durch alle Gebiete — durch die Figurenbilder, 
wie durch Landſchaft und Marine — kaum von Jemand in Deutſch⸗ 
land ſchon jetzt erwartet worden war. Aus dem Beſten des Dar⸗ 
gebotenen tritt uns überall die Thatſache entgegen, daß wir in eine 
vollſtändige Uebergangsperiode gelangt ſind, von einer alt gewordenen 
in eine jugendkräftige neue Epoche der Malerei. Daß vom bisher 
Hochgehaltenen — vom Altmeiſterthum und Atelierhaften — die 
Kunſt zurückgeht — oder vorwärts! zum ausſchließlichen und gründ⸗ 
lichen Studium der Natur. 

Und zwar tritt dieſes Streben nach unbedingter Wahrheit in einer 
derart mächtigen Weiſe auf, daß man nicht nur die viele Unnatur 
und Manier, welche ſich bisher breit gemacht hatte, klar als ſolche 
einſehen muß, ſondern daß man beinahe unſicher wird, ob man unter 
den vorhandenen Bildern Das jenige noch länger für geſund erachten 
dürfe, was nicht der neuen Richtung ſich zuwendet. 

Dieſer Zweifel iſt nun allerdings weiter nichts als ein unver⸗ 
meidliches Durchgangsſtadium im Urtheil des überraſchten Beſchauers, 
aus welchem er ſich nach mehrmaligem Beſuch der Ausſtellung wieder 
auf einen unbefangeneren Standpunkt herausarbeitet. Er wird ſich 
bald klar werden, daß es eben mit dieſer Strömung nach dem moͤg⸗ 
lichſten Wahr⸗Sein geht, wie am Anfang mit allem Neuen, was 
ſich über das Beſtehende hinweg Bahn brechen, was Richtung werden 
will: daß es ſogleich eine Neigung zum Extremen zeigt, daß es 
nahe an der Gefahr vorbeiläuft, das Kind mit dem Bade aus⸗ 
zuſchütten. 

Denn wie die alte Schule in der Wahl des Stoffes immer ge⸗ 
ſuchter, immer antiquitätenſüchtiger wurde, und wie ſie in der Dar⸗ 
ſtellung nie genug an die großen Vorbilder der Alten gemahnen 
konnte, ſo macht ſich umgekehrt in der neuen Richtung des ſogenannten 
„plein-air“ und der directen Naturwiedergabe einſtweilen noch da 
und dort eine abſichtliche Geringſchätzung des Inhaltes bemerkbar, die 
doppelt anfällt gegenüber dem enormen Studium, welches ieder 
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ihre Blicke auf den Export zu richten, verſprach auch weitere Ent⸗ 
wickelung der Transportſtraßen im Intereſſe der nationalen Induſtrie. 
Es fehlte aber auch nicht an häßlichen Zwiſchenfällen; bei der An⸗ 
kunft des Königs, der Fahrt nach dem Canale, am Canale ſelbſt und 
bei der Rückfahrt ertönten die Rufe: „Es lebe die Republik! Es lebe 
das allgemeine Stimmrecht! Amneſtie.“ Man ſtimmte ſogar die 
Marſeillaiſe an. Auf der Rückfahrt ſchrieen ſocialiſtiſche Arbeiter: 
„Nieder mit dem Könige! Nieder mit dem Coburger!“ Die Gen⸗ 
darmerie nahm 4 Hauptſchreier, darunter den Generalrath der bel⸗ 
giſchen ſocialiſtiſchen⸗republikaniſchen Partei, Conreur, fet und führte 
ſie nach Mons in die Haft ab. — Im bonapartiſtiſchen Heer⸗ 
lager zu Brüſſel iſt man in hoffnungsvoller Stimmung; man 
chwärmt für die Verbindung mit dem Boulangismus. Die 
für dieſe Verbindung eintretenden Imperialiſten fahren zwiſchen 
Paris und Brüſſel hin und her, und bei dem Prinzen 
Victor Napoleon finden lebhafte Berathungen ſtatt. Vor⸗ 
geſtern find die Herren Léandri, Vannucci und de Loquenffie, 
alle drei boulangiſtiſche Imperialiſten, aus Paris bei dem Prinzen 
eingetroffen und ſind geſtern, nach langen Berathungen, wieder nach 
Paris heimgekehrt. Fünf Führer ſind jetzt ſtändig um den Prinzen 
Victor. — Uebermorgen wird die Ausſtellung eröffnet; während aber 
in den ausländiſchen, allerdings meit nicht ſehr umfangreichen Ab: 
theilungen Alles bereit iſt, ſieht es in den Hallen Belgiens, Frank⸗ 
reichs und in der Maſchinenhalle noch ganz troſtlos aus. Außer der 
engliſchen Abtheilung iſt die deutſche die umfangreichſte; ſie giebt einen 
vollen Ueberblick über die deutſche Induſtrie, wie über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Induſtriellen; in Oeſterreich-Ungarn und Italien 
hat ſich meiſt nur die Luxus⸗Induſtrie betheiligt; aus Rußland ſind 
auch nur einzelne Induſtriezweige vertreten; die Abtheilungen Spa⸗ 
niens, der Schweiz, Schwedens und Amerikas ſind nicht bedeutend. 
Die Fertigſtellung der ganzen Ausftellung iſt noch ziemlich weit im 
elde. 
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Brüffel, 4. Juni. [Der internationale Verein der Gaſthof⸗ 
beſitzer] hielt heute feine 18. Hauptverſammlung ab. Dieſelbe war ſehr 
zahlreich beſucht. 180 bis 200 Theilnehmer aus Deutſchland, Belgien, 
Holland, Frankreich, Oeſterreich u. ſ. w. waren anweſend, die zum heil 
ſchon geſtern im Hotel de l'Empereur einen fröhlichen Vorabend verbracht 
hatten. Der Vorſitzende, Herr Drexel aus Frankfurt a. M., eröffnete die 
Verſammlung mit einem Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr. Den 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erſtattete Director Müller aus Köln. Herr 
O. Hoyer aus Aachen berichtete über die Haftpflicht der Gaſtwirthe nach 
dem neuen deutſchen Geſetzbuch. Da Herr Drexel, der die Verhandlungen 
mit Geſchick geleitet hatte, jetzt aus dem Stande der W ſcheidet, 
indem die Poſtbehörde kürzlich ſeinen altbewährten ufſiſchen Hof in 


Frankfurt a. M. angekauft hat, fo wurde an feine Stelle Herr Lugenbühl 


aus Köln, Beſitzer des Victoria⸗Hotels, und als deſſen Stellvertreter 
O. Hoyer aus Aachen, Beſitzer des Gaſthofs zur Kaiſerlichen Krone, 
gewählt. Die übrigen Aufſichtsrathsmitglieder wurden wiedergewählt 
und um die Herren Dremel-Brüffel, Stracké⸗Oſtende und Heinrich 
Berlin vermehrt. Nach Schluß der Verſammlung folgten die Theil⸗ 
nehmer einer freundlichen Einladung des Herrn Dremel in Brüſſel 
um Frühſtück, welches in einem der prachtvollen Säle des Hotel de 
Flandre ſtattfand und in heiterer und Sie ener Weiſe verlief. Eine 
emeinſchaftliche Wagenfahrt durch die Stadt und das Bois de la Cambre 
owie ein Beſuch der internationalen Ausſtellung ſchloß ſich alsdann dem 
Frühſtück an. Abends verſammelten ſich die Feſtgenoſſen mit ihren Damen 
auf Einladung der Brüſſeler Berufsgenoſſen zu einem Feſtmahl im Grand 
Hotel, bei welchem ſelbſtverſtändlich wiederum die beſte Stimmung herrſchte. 
Bär morgen ift ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach Oſtende, eine Meer- 
ahrt auf einem von der Regierung zur Verfügung geſtellten Salondampfer 
ſowie ein Feſtmahl im Curſaal zu Oſtende rm für Mittwoch Beſuch 
der Muſeen und Sehenswürdigkeiten Brüſſels oder Ausflüge in Gruppen 
nach Antwerpen, Lüttich oder Spa und Abends ein Abſchiedseſſen im 
Hotel du Grand Miroir in Brüſſel. Der Verein, der über faſt ſämmtliche 
europäiſche Staaten verbreitet iſt und 460 Mitglieder zählt, bezweckt 
Wahrung gemeinſamer Intereſſen, Hebung des Standes im Allgemeinen 
und der Angeſtellten im Beſonderen, koſtenloſe Stellenvermittelung für das 
Perſonal (im Jahre 1887 wurden 1186 Stellen beſetzt), Prämiirung des 
pflichttreuen Perſonals durch Diplome, bronzene, ſilberne und goldene 
Medaillen, Unterſtützung hilfsbedürftiger Fachgenoſſen u. dgl. m. 


Amerika. 

[Der nordamerikaniſche Turnerbund, ] welchem von ver- 
ſchiedenen Seiten der Vorwurf gemacht worden war, daß er 
anarchiſtiſche Elemente in ſich berge, nahm, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, am 22. Mai d. J. u. A. folgenden Beſchluß an: 
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„Wir fnd es uns ſelbſt und der Welt ſchuldig. wiederholt zu er⸗ 
klären, daß die Turnerei auf das Engſte verbunden iſt mit der Frei⸗ 
heit und dem allgemeinen Fortſchritt des Landes. Mit Unwillen 
weiſen wir dagegen den Vorwurf zurück, daß wir anarchiſtiſchen 
Ideen geneigt ſeien. Die Turner haben ſtets und überall ruhm⸗ 
reich theilgenommen an allen edlen Beſtrebungen, und haben weder 
Koſten geſcheut, noch ihr Leben auf das Spiel zu ſetzen gezögert, 
wenn es galt, gefährliche Angriffe auf die Freiheit zurückzuweiſen. 
Wir werden zu allen Zeiten für Ordnung, Geſetz und Freiheit in die 
Schranken treten; unfer höchſtes Streben ift darauf gerichtet, dieſes 
Land einer ſchönen Zukunft entgegenzuführen, das Wohl Aller zu 
fördern, und jeden Menſchen in feinen Rechten zu ſchützen.“ 
Während des Bürgerkrieges haben die amerikaniſchen Turner mit 
Gut und Blut gegen die Negerſclaverei gekämpft; fie haben gute 
Schulen errichtet und deutſche Sprache und deutſche Sitte zu erhalten 
geſucht; die Kunſt des Geſanges und das deutſche Lied iſt von ihnen 
ſtets hoch gehalten worden. 


Provinzial- Zeitung. 


Stadtverordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 7. Juni. 

Die heut abgehaltene Sitzung der Verſammlung wurde von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Juſtizrath Freund, mit verſchiedenen Mittheilungen eröffnet, 
von denen wir nur hervorheben, daß Magiſtrat dem Beſchluſſe der Ver⸗ 
ſammlung, den Stadthaushalts⸗Etat pro 1 9 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe in Höhe von 8 593 990 M. feſtzuſetzen, beigetreten iſt. 

Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen gelangen u. A. 
folgende zur Erledigung: 

Bauausführung. Die Verſammlung erklärt ſich, dem Votum ihres 
Ausſchuſſes V entſprechend, damit einverſtanden, daß das Abortgebände 
der in Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 20 belegenen evangeliſchen höheren Bürger⸗ 
ſchule Nr. 1 und katholischen höheren Bürgerſchule einem Um- und Re⸗ 
paraturbau unterzogen und die hierfür erforderlichen Koſten in Höhe von 
4620 M. aus dem Haupt: Extraordinarium der Kämmerei pro 1888/89 
entnommen werden. £ 

chmidt'ſche Undichtigkeitsprüfer. Von den Mittheilungen 
des Magiſtrats, betreffend die Reſultate der mit Schmidt'ſchen Undichtig⸗ 
keitsprüfern für unterirdiſche Straßen = Gasleitungen vorgenommenen 
Unterſuchungen (ſ. Nr. 349 d. ENT nimmt die Verſammlung Kenntniß. 

Bewilligung. Die zur Deckung der Koſten, welche durch die aus 
Anlaß der bei dem Hinſcheiden Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm J. 
veranſtalteten Trauerfeierlichkeiten entſtanden find, erforderlichen 4200,60. M. 
werden auf Antrag des Referenten Stadtv. Schimmelmann debattelos 
und einſtimmig bewilligt. Mit dem 

Ankauf der ſeiner Zeit für das Foyer des Stadttheaters gefertigten 
Möbel erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Sonntags und Abendſchule. Die Frequenz in den 5 Abtheilungen 
der Unterſtufe der Sonntag: und Abendſchule für Handwerker, ſpeciell in 
4 Zeichenklaſſen, iſt derartig angewachſen, daß eine Theilung der letzteren 
ſich als unumgänglich nothwendig herausgeſtellt hat. 

Magiſtrat beantragt daher, die Verſammlung wolle ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß 

4 Klaſſen der Unterſtufe der Sonntag: und Abendſchule für Handwerker 

für das laufende Sommerhalbjahr getheilt worden find und die Koſten 

hierfür mit zuſammen 471 Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der 

Kämmerei pro 1888/89 entnommen werden. : 
Referent Stadtv. Scholz I empfiehlt die Genehmigung des Antrages, 
die ohne Discuſſion ausgeſprochen wird. Demnächſt tritt die Verſamm⸗ 
lung einer Anzahl von Vorſchlägen des Wahl⸗ und Verfaſſungsausſchuſſes 
in Bezug auf Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern bei. 

Es werden zum großen Theil wiedergewählt: die Stadtv. 


ewählt, 
aber, Kauliſch, Schweitzer und Weinhold zu Mitgliedern der 
i m) = dtiſchen Ban 


Roſenbezirk I. Abtheilung und Ofenfabrikant Galetſchky jun. zum Schieds⸗ 
mann im Bernhardinbezirk, Hoflieferant und Schuhmachermeiſter Grunert 


Einzelne auf eine ſelbſtſtändige Darftellungsweife und auf eigenartige 


Ausdrucksmittel verwendet. 

Das wird ſich aber geben; denn der Ernſt iſt in der neuen 
Richtung zu groß, als daß ihre Vertreter, einmal auf ſicherer Bahn, 
ſich damit begnügen könnten, blos virtuoſe Nachahmer der Natur zu 
bleiben und nicht auch Künſtler ſein zu wollen in der Wahl und 
Durchgeiſtigung ihrer Stoffe. 

Eines danken wir aber auch dieſen Extremſten, welche einſtweilen 
blos auf intereſſante Lichtwirkungen an den Figuren und Gegen⸗ 
ſtänden in freier Luft auszugehen ſcheinen: eine gründliche Schärfung 
unſres Auges für Natur und Unnatur! 

Wie theatraliſch in der Compoſition, wie verkünſtelt in der Be⸗ 
leuchtung, wie unwahr in der Farbe berühren nun plötzlich die meiſten 
größern Hiſtorienbilder guten alten Receptes, welche fih auch auf 
dieſer Ausſtellung in ziemlicher Anzahl wieder eingefunden haben! 
Weh! Die haben an den Schweſtern aus dem „plein-air“ eine böſe, 
böſe Nachbarſchaft bekommen. 

Es geht ihnen wie alten Jungfern, die ſich nochmals angeſtrengt 
haben, bei einem öffentlichen Anlaß zu imponiren und denen das 
Unglück paſſirt, daß fie neben robuſt⸗friſche, natürliche, blutjunge 
Mädchen zu ſitzen kommen. 

Das Hiſtorienbild, wie wir es bisher verſtanden, ſcheint in der 
neuen Epoche überhaupt nur eine beſchränkte Bedeutung gewinnen zu 
ſollen. An ſeine Stelle tritt in überraſchend zahlreicher Vertretung 
die Schilderung modernen Lebens und in dieſem wieder vorherrſchend 
die Schilderung der Arbeit. Die Schmiede, die Gießerei, der Eiſen⸗ 
hammer, die Flachsſcheuer — ſie intereſſiren den modernen deutſchen 
Maler plötzlich bis zu einer Intimität, wie wir ſie ſonſt nur in der 
Schriftſtellerei der Franzoſen, bei Zola fanden, wenn er im „Aſſomoir“ 
das Waſchetabliſſement der Gervaiſe oder im „Germinal“ das Berg⸗ 
werk ſchilderte. Die Malerei hat hierin den Geiſt unſerer Zeit voll 
angenommen, fraglich erſcheint nur, ob dieſes Gebiet der realiſtiſchen 
Arbeitsſchilderung ſich ebenſo für die bildende Kunſt eignet, wie für 
die Darſtellung durch das Wort. Dieſe Letztere betritt dieſes Gebiet 
doch nur epiſodenweiſe in einem größeren Werk, während die Malerei 
darauf angewieſen iſt, in einem einzigen Bilde je ein Ganzes er⸗ 
ſchöpfend zum Ausdruck zu bringen. Das für ſie darſtellbare Ganze 
bleibt aber hier immer nur ein einzelner Moment, und ob der nun, 
wenn er der Sphäre realiſtiſchſter Alltäglichkeit entnommen und in der 
modernen, blos mehr äußerlich, maleriſch⸗intereſſanten Weiſe be: 
handelt wird, ob der wirklich Inhalt genug iſt, um zu einer eigenen 
Kunſtgattung, dem „Arbeitsbild“ zu führen, daß möchte doch Zweifel 
erregen. $ 

Wenn ein Menzel fo Etwas zum Kunſtwerk erheben kann, oder 
ein Liebermann — werden es deswegen ganze Reihen Anderer auch 


vermögen? Auf die Entwickelung dieſer Gattung „Arbeitsbild darf f Schaar Typen wie heute, 


man in den nächſten Jahren mit Recht geſpannt ſein. Weit mehr 
Spielraum ſcheint uns inhaltlich und maleriſch das „Bild des modernen 
Lebens“ im weitern Sinn zu haben, wie es ebenfalls zahlreich und 
zum Theil hochbedeutend vertreten iſt. 

Das religiöſe Bild ſcheint in der neuen Strömung ebenfalls eben⸗ 
falls etwas zurückzutreten und wo es erſcheint, hängt es — aus 
inneren Gründen — von allen Gattungen noch am Engſten mit dem 
Hergebrachten zuſammen. Im einen und anderen Werke conſtatirt 
ſich inſofern ein moderner Zug, als die Abſicht klar wird, am Inhalt 
mehr die reinmenſchliche Bedeutung hervorzuheben. 

Das Portraitfach hat — von den Franzoſen heilſam beeinflußt — 
bereits ſeit mehreren Jahren ſeinen modernen Charakter, ſodaß die 
Erſcheinungen auf dieſem Gebiete nichts weſentlich Neues zeigen. 
Daneben aber behaupten hier, wie nirgends ſonſt ſo unbeirrt, eine 
Anzahl Künſtler von ausgesprochen altmeiſterlicher Richtung noch immer 
mit Glanz und Beharrlichkeit ihren Platz. 

Im Genre iſt nur das Tyrolerbild beim Alten, aber beim guten 
Alten geblieben, ſonſt überwiegt die Zahl der Scenen im Freien, und 
da ſind nun treffliche Werke in Menge zu genießen, welche voll und 
ganz der neuen Zeit angehören. Wo das Genre ſich aber auch jetzt 
noch an den Innenraum hält, bringt es uns ſelten mehr die dunkle 
Wirthsſtube von einſt, drin bunte Landsknechte oder farbige Bauern 
kneipen — nein: hellerleuchtete, kalkwändige Gelaſſe, in denen die 
Figuren fih ſcharf gegen die helle Fenſterwand abheben. 

Etwas allzu oft allerdings bewegen ſich dieſe Figuren jetzt in 
holländiſchem Gewande. Was Peter de Hoofs berühmtes hollän⸗ 
diſches Interieur in der Münchner alten Pinakothek einſt in Claus 
Meyer hervorgerufen hat: Die Begeiſterung für derartige Aufgaben 
der Lichtwirkung, das hat ſich fortgepflanzt auf Dutzende von Nach⸗ 
folgern, gleichwie ein Hornruf im Felſengeklüft ein unendliches Echo 
hervorruft. 

Wenn man auf zwanzig Bildern immer wieder dieſe Geſtalten an 
den Fenſterwänden erblickt, immer wieder dieſelben weißen, harten 
Lichter über Köpfe und Hände hinſpielen ſieht, denſelben Stoffen be⸗ 
gegnet, die fo vortrefflich realiſtiſch gemalt und charakteriſirt find — 
fo möchte man doch dieſem modernen Genre warnend den Finger 
vorhalten, daß es nicht in denſelben Fehler verfallen möge, den es 
dem alten Genre ſo gerne vorwarf — auf ſeine Weiſe ebenfalls 
receptmäßig zu werden. 

Allerdings iſt das Neue wenigſtens ein Recept, welches zur gründ⸗ 
lichen Beobachtung der Natur führt, und man kann darum zuver⸗ 
ſichtlich erwarten, daß ſich aus dem gemeinſamen Strömen nach dem 
einen neuen Ziel, wobei der Einzelne einſtweilen im Gedränge noch 
etwas verſchwindet, bald der Eine und Andere in deutlich erkennbarer 
Eigenart herausheben werde, daß wir dann freudig ſtatt einer 
eine Anzahl ausgeprägter künſtleriſcher In⸗ 


und Stadtv. und Maurermeifter Urban zu Mitgliedern des Schießwerder⸗ 


Unternehmungen, die fo eng mit der ſchleſiſchen Landwirth verwachſen] dieſer Apparat ift neu; einen ot⸗Walzenſtuhl, neueſtes Modell 

Vorſtandes. 2 find, porn nn ee Raae 253 f * von Ganz u. eg iſt in ſeiner p Di vollendetſte 
erauf ge ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats zur Verhand⸗ urückkehrend zu unferem kritiſchen Rundgange auf dem Maſchinen⸗ Maschine zum achſchroten für Weizen und Roggen. Erwähnenswerth 
tung; betreffend die markte, beginnen wir heute mit der Firma e Lentner u. Comp., ſind ferner die Magnet-Apparate zum Ausiheiden det feinen Eisen 
rrichtung eines botaniſchen Schulgartens auf Scheitniger] Breslau. Schon feit Jahren hat diefe Maſchinenfabrik mit Recht das theile aus dem Mehle, ſowie diverſe Werkzeuge zum Bearbeiten der 


Terrain, zur Verhandlung. Wir haben das Weſentlichſte aus den Motiven Auſſehen von Fachmännern und ſonſti i 5 Mühlſteine. (Fortſetzung folgt.) 
A > : ; E. > : 4 gen Induſtriellen erregt. Auch 
2 Stabi. Dr. Fiedler begründet zunächſt die Dring: dieſes Mal finden wir diverfe Dampfmaſchinen von mannigfachen, aber i s : A ll 
ch r Vorlage mit dem Hinweiſe darauf, daß, falls der Garten bereits | gut ausgeführten Conſtructionen am Platze. Die Maſchinen, bekannt Landwirthſchaftliche usſte ung. 
eröffnet werden ſolle, eine rechtzeitige Kündi, ung beſtehender Pachtverhältniſſe Bro ihren ruhigen gleichmäßigen br brauchen keine Concurrenz zu Tagesordnung für den 8. Juni er. 
en 


erfolgen müſſe. — Die Dringlichkeit der Vorlage wird von der Verſamm⸗ für ir j 8 5 3 3 
lung anerkannt und dieſelbe ſedenn nach eingehender und warmer Befür⸗ n a) I Br ee Die Austellung wird Morgens um 8 uhr eröffnet. Der Tages 
wortung durch den Referenten ohne Discuffion erledigt. fabrik von Robey u. Comp. aus Lincoln (England), Filiale Breslau preis an der Rafie beträgt 2 Mark. Die Prüfung der Thiere erfolgt 
Errichtung öffentlicher Piſſoirs. Magiſtrat beantragt, daß in stellt auch, wie in früheren Jahren, eine Anzahl ihrer allgemein he, l von 8 Uhr an in ſämmtlichen Ringen (Prüfung der Jugochſen im großen 
der Nähe der Eliſabetkirche und der Magdalenenkirche, an näher bezeich⸗ liebten Locomobilen und Patent⸗Eiſenbahn⸗Dreſchmaſchinen aus. Letztere Ring um 10 Ube). Das kent une ö Ui nden 150 auf ber Derrieiaf 
neten Plätzen öffentlich Piſſoirs errichtet werden. Stadtv. Simon er⸗ſ zeichnen fih durch ihre e vor allen ähnlichen Fabrikaten dieſer Ring Nachmittags um 4 Uhr jtatt; um 5 Uf werben 1 auf 2 Herrschaft 
achtet die weitere Errichtung derartiger Anſtalten für dringend nothwendi Branche aus. Dieſer Rahmen verleiht der Maſchine größere Feſtigkeit Wangern (Geh. Domänenrath Hidetier) gezüchtete Pferde vorgeführt werden. 
und befürwortet die Genehmigung des Magiſtratsantrages. In Betreff und Dauerhaftigkeit, was ſich bis jetzt durch 20 jährige Erfahrung be⸗ Die Muſik wird beim großen Ning Vormittags um 10 Uhr = Nachmittags 
Palden B ai e f 5 Aale e ib ie Ane der Nie ben ſtätigt hat. Bei den Dreſchmaſchinen ſind Verbeſſerungen durch Ver⸗ 9 es bee 8 . be, ee lan 
aliichen Vor e für erforderlich, da ihm die Auswahl der Plätze den | einfa y i i i hei 3 albana): "bau: ing 
thatfächlichen Berhältniffen nicht entſprechend erſcheine. Der Antrag des e h 8 linke den Saatgut: Abtheilung (8 Ubr Morgens, Ballhaus]; Ackerbau Abtheilung 
oe ee ich durch billige Aufſtellung und leichte Fundamentirung aus. Die (11 Uhr Vormittag, Kurgarten Bon Hellmich; Dbjt- und Mandan e 
tädtiſches Arbeitshaus. Die vom Magiſtrat beantragte An- Patent⸗Enſilage⸗Apparate zur Bereitung von Süßpreßfutter in Schobern theilung (11 Uhr Vormittag. Ballhaus). Gerätbe-Abtbeilung (4 Ubr 68 
„„ are Aini a aa Personal vejo. Diemen, bereits vieljeitig befannt und in der Praris angewendet, | mittags” pure Sen Heine — Kasilla Kid ER 

. 85 d. Ztg.) wird genehmigt. : 5 finde ; : 15 : k ur? : a < „um 2 Dun! RB 1 

Etatsverjiärfung Die vom Magiſtrat beantragte Verſtärkung dagen bleen zug moi 16, ele ec enge und Geräte den Rittergute Sean den Rittergute Mlein Fin, Brie mae 
ur den Pan el bei 1 4 At m der Canalbauwerke pro ausgeſtellt, daß wir unmöglich alle namhaft machen können. — ge A en Breslau u die ende der uttter duch Breslau 
für den Bau eines maffiven Entlaſtungscanals vom Sonnenplatze] Der . 1 i f „Comp. . => we: nere um S 
durch die Neue Graupenſtraße den Stadtgraben entlang ꝛc., zuſammen um A Wein dan Elend e F on „ ſtimmt mit den geſtern angegebenen Feſtſetzungen 1 ee 
26 79788 M. (f. Nr. 385 d. Ztg.) wird genehmigt. Comp. Joſia Lebut Bury, ferner von F. Krupp zu Efien (5. niger Park und im Zoologifhen Garten find die Mben Zuſam⸗ 

Reiſekoſten⸗Unterſtützung. An ſieben Lehrer der Sonntag⸗ und Humbert zu Breslau, auch ein Beſucher des Breslauer Maſchinen⸗ menkünfte. .. Fe 
Abendſchule werden zum Beſuch der Berliner Zeichen⸗Ausſtellung gewerb⸗ marktes feit 25 Jahren) ftellten auch dieſes Mal nicht blos Straßen⸗Loco⸗ Sp. Aus Lichtenberg's Ausſtelluug, Dem kunſtliebenden Bres⸗ 
licher Schulen je 45 Mark an Reiſekoſten⸗Unterſtützung gewährt. motiven, ſondern auch diverſe Locomobilen mit Dampfdreſchmaſchinen aus.) lauer Publikum it George Rochegroſſe bereits durch fein großes Bild 
Wiederherſtellung eines Grabdenkmals. Die vom Magiftrat | Die von Marſhall Sons u. Comp. find fo rühmlich bekanntüber die Grenzen „Die Jacquerie“ als ein Maler a hervorragender Begabung und ungez 
nachgeſuchte 3 o von 520 Mark zur Herſtellung des Grabdent⸗ Schleſiens hinaus, daß wir uns jeder näheren Anpreiſung enthalten. e wöhnlſchem techniſchen Können bekannt rden Herrn Lichtenbergs 
mals einer Frau Itzinger auf dem geſchloſſenen Friedhofe an der Feldbahn deſſelben Ausſtellers von F. Krupp aus Eſſen dürfte unſerer] Eifer, den Breslauern bedeutende Leiſtungen auf dem Gebiete der bilden⸗ 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße (. Nr. 385 d. ig) wird ausgeſprochen. Der Anſicht nach wohl zu den ſolideſten unter den ſieben ausgeſtellten Con⸗ den Kunſt vorzuführen, verdanken wir S daß wir uns jetzt wieder an 
Referent Stadtv. Heintze bezeichnet die erherſtellung des Denkmals currenzbahnen zu rechnen fein. Zu erwähnen find noch biverſe Siede⸗ einer Arbeit Yon Rochgroſſe erfreuen können. Der Vorwurf für dicſes 
als einen Act der Pietät und Dankbarkeit und empfiehlt die Bewilligung | maſchinen, Getreide⸗Mähmaſchinen, Trieurs, Drillmaſchinen ꝛc. ec. — Bild iſt der biblifehen Geſchichte (Daniel IL und IV) entnommen. Der 
der geforderten Mittel, wenn er auch den künſtleriſchen Werth des Denk: E. Januſcheck⸗Schweidnitz feit einem Menſchenalter anerkannt durch vor⸗ allmächtige Gott hat dem Nebukadnezar ein Königreich, Macht Ehre und 
mals nicht fo boch ſchätzen könne, wie dies ſeitens des Magiſtrats gefchehe. | zügliche Göpel und Göpeldreſchmaſchinen, nebſt diverſen Gras- und Getreide: | H rrlichtet eben. Aber ſein Her be voll Hochmulbs und der Herr 
Die Verſammlung bewilligt die beantragte Summe. Mäh maſchinen, erfreut fih noch heute eines guten Rufes unter den Landwirthen. traſte ihn 3 er ward von 3 Leuten verſtoßen, und er aß Gras 
„Dombrüde. Wie wir bereits berichtet, ſoll ein Neubau der Dom⸗ Die Ausſtellung dieſer Firma iſt eine reichhaltige, und was zum Markte gebracht] wie Ochſen und ſein Leib lag unter dem Thau des Himmels und ward 
brücke erfolgen (f. Nr. 384 d. Stg.), für die Magiſtrat die Summe von worden ift, erfreut -fih allgemeiner Anerkennung. — Die renommirte] naß, bis ſein Haar wuchs u. f. w.“ In tiefen Wahnfinn verfallen liegt 
123 000 Mark fordert. Die Vorlage wird an den Bauausſchuß verwielen. | Maſchinen⸗ und Pumpenfabrik der Gebrüder Guttsmann zu Breslau König Nebukadnezar in dem entlegenſten Winkel feines Palaſtes; an dem 
Ufer⸗ und * Mit Rückſicht auf die Handhabung | ift auch dieſes Mal wieder mit einer beſonders reichhaltigen Collection Eingang eines verwahrloſten unkerirdiſchen Gewölbes kriecht der König 
des Geſchäfts auf den hierorts beſtehenden Privat⸗Packhöfen ſieht fid | ihrer Maſchinen und Apparate für den Brauerei⸗ und Brennereibetrieb | in Be Pfuhl von Fäulniß, Gras im Munde. Auf dem thieriſch entz 
Magiſtrat veranlaßt zu beantragen, daß die dem Vorſitzenden und zwei] vertreten; ſämmtliche Artikel find ausſchließlich in der eigenen Mafchinen | jtellten Antlitze lagert du fe, finſtere Geiftesnacht; furchtbar contraftirt 
Mitgliedern der ſtädt. Packhofs⸗Deputation beigelegte Befugniß, in befonderen | bauanſtalt hergeſtellt. Die Anfertigung der verſchiedenſten Syſteme von] damit der echt orientaliſche Putz, die Maffe von Gold und Edelſteinen 
Ausnahmefällen die für Verladungen im ftäbt. Packhoſe und im Winterhafen | Pumpen iſt eine Specialität diefer Firma, welche deshalb bereits auf der] auf Arm, Hand und Gewand Ein prachtvoller gelbſeidener Mantel mit 
am S nach den beiden Tarifen vom 9. Juni 1883 zu zahlenden] Königsberger Ausſtellung mit der goldenen Medaille ausgezeichnet worden | Perlen befät deckt den Körper des unglücklichen, zum Thiere herab⸗ 
Ufer⸗ und Krahngebühren auf Antrag von Intereſſenten um Beirüge von lift. — Die Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt von Hahn geſunkenen Königs. Mit feinem künſtleriſchen Gefühl hat Rochegroſſe es 
höchſtens 25 pCt. dieſer Gebühren zu ermäßigen“, dahin erweitert werde, u. Koplowitz, Mittel-Neuland (Neiſſe), zählt zu den älteren Ausſtellern Nesftanden — Gräßlichen des Stoffes durch das tiefe Dunkel, in 
daß dieſe Ermäßigung auf Antrag in allen denjenigen Fällen gewährt von Werk; eugmaſchinen auf der Breslauer Ausſtellung; die Firma hat | welches er den Vordergrund hüllt, das Moment zu nehmen das einem 
werden kann, wenn von einem Intereſſenten Waaren einer Gattung nicht | dieſes Jahr außer einer reichen Collection von Drehbänken auch neuere] Kunſtwerk verhängnißvoll werden muß nämlich die ungeſchminkte craſſe 
unter 200 Gtr. zur gleichzeitigen Verladung gelangen. Werkzeuge, z. B. eine Holzſpund⸗Drehbank, eine Riffelmaſchine zum Schleifen] Darſtellung von Dingen die das äſthetiſche Gefühl verletzen. Ueber dem 
Stadtv. Wecker erörtert die Vorgänge, welche zu dem Antrage des | und Sdirin von Hartgußwalzen für Müllereizwecke, ausgeſtellt. Auch] Körper des Königs auf Haupt 15 Rücken mit erdrüdender Gewalt 
Magiſtrats geführt haben. ym Intereſſe des Packhofes beantragt er die | die Schmiede⸗Drehbank, Ziegelnachpreſſe, Lochſtanze mit Schere weiſen durch: . 
. e Genehmigung des Antrages, wenn auch mancherlei principielle] weg vortheilhafte Conſtruction und ſauberſte Arbeit auf. — R. Raupach 
n en fpecielle Vorberathung im Ausſchuſſe wünſchenswerth er: na ae ee 3 a de ra Fenyan für 5 
: z è r a etrieb, beſchickt auch dieſes Jahr den Breslauer Markt mit Ziegelpreſſen, 
Die N wird 7 kurzer Discuffion, an der fig, außer dem Nez|diverjen Ziegelabſchneide⸗Apparaten, Thonwalzwerken, Ziegelnachpreſſen 
ferenten die Stadtverordneten Schimmelmann und Markfeldt und und verſchledenen Ziegeltransportwagen. Sämmtliche Ausſtellungsobjecte 
Stadtrath Kopiſch betheiligen, dem Ausſchuß II überwiefen. find mit vielem Fleiß gearbeitet und entſprechen vollſtändig den an fie 
Schluß der öffentlich itzung 5½ Uhr. geſtellten Anſprüchen. — Die Kunſtſchloſſerei und Kunſtſchmiede⸗Werkſtatt 
— — — AAA Cuar z: 4 1 in de. J a epr 180 unter — 
. : gearbeiteten Gartenlaube, ſchmiedeeiſernen Zäunen und Thoren 
25. Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau. ein intereffantes Stüc ſchleſiſcher Industrie auf dem Maſchinenmarkte 
1. Aus ſtellungstag. ausgeſtellt. Es iſt dies ein Thurm aus Schmiedeeiſen, der aus der 
T. Breslau, 7. Juni 1888 Trelenberg'ſchen Schloſſerei hervorgegangen, mit einer Thurmuhr in der 
; t ai „7. Juni 1888. Größe und Leiſtungsfähigkeit, mie fih eine ſolche an der neuen Regierun 
Wie wir bereits gemeldet, wurde die Ausſtellung unter ziemlich gün⸗ in Breslau befindet. Das Werk ift auf Beſtellung von Ep ner une 
ftigen Ausſichten um 8 Uhr eröffnet und es erfreute ſich der Platz bereits Comp. in Breslau, Königſtraße 3, angefertigt. Die vier Zifferblätter 
um 10 Uhr eines recht regen Verkehrs. Die Witterung, wenn auch nicht ſind verſchiedenartig ausgeſtattet; die Gangdauer ift acht Tage, das 
dem l doch angenehm, war der Ausſtellung inſofern günſtig, als fief Schlagwerk giebt Viertel? und ganze Stunden an. Der Totaleindruck 
dem Publikum 8 tete, fih frei und offen ir bewegen. Der Damen: | des 8 iſt gefällig und angenehm; der verhältnißmäßig 
flor, der ſonſt die ſchönſte Zierde des Marktes bildete, war bis zu diefer f niedrige Preis beweiſt, daß -unfer heimiſches Kunſtgewerbe auch 
eit noch ſchwach vertreten. Ueber den Verkauf der ausgeſtellten Objecte, mit geringen Mitteln etwas Schönes und Gediegenes zu ſchaffen vermag. 
aſchinen, Geräthe 2c. läßt fi am erſten Tage felten ein beftimmtes | — Bei der umfangreichen Ausſtellung für Müllere: von Neumann 
Urtheil fällen. Entſchieden übt die deutſche kandwirthſchaftliche Thier⸗u. Scholz zu Breslau machen wir die Beſucher des Marktes auf folgende 
Ne en — keinen günftigen Einfluß auf den Verlauf des] Objecte aufmerkſam: diverſe franzöſiſche Mühlſteine mannigfache Größen 
= 2 — aus, da der krmeni wie wir uns aus uor für die verſchiedenſten Mahlzwecke; eine Getreidereinigungs⸗Maſchine, ge- 
nſchauung überzeugt haben, h am ſtärkſten auf dem Friebe⸗Bergeſ nannt „Eureka“ mit Stahl⸗ und Steinummantelung; eine Getreidebürſt⸗ 
concentrirt hat. Ein klares Bild über beide Ausſtellungen werden wir] maſchine mit doppelter Separation, welche fogar den Weizen von Brand 
erft in den letzten Tagen derſelben erhalten. Wir hoffen aber, daß beide vollſtändig reinigt; eine Getreideſchäl⸗, Spitz und Reinigungsmaſchine — 


= 


ſtehend, erhebt ſich eine unheimliche übermenſchliche, durchſichtige Geſtalt, 
dem Schatten des Hades vergleichbar. Es iſt der Racheengel Jehovas, 
der mit eherner Ruhe, faſt mit Schmerz im Antlitz ſein Opfer in ſeiner 
Gewalt hält. Es iſt für einen modernen Künftler wahrlich keine leichte 
Aufgabe, bei einer ſo realiſtiſchen Behandlungsweiſe des Stofflichen uns 
einen Dämon N an den wir glauben follen. Rochegroſſe ift diefe 
Aufgabe außerordentlich gelungen. r malt die Geſtalt mit einem 
Doppelflügelpaar, wie man es bei aſſyriſchen Darſtellungen von Göttern 
und Herrſchern häufig findet, ein Schwert wagerecht in beiden Händen; 
das Geſicht iſt edel, von orientaliſchem Typus. — Von dieſer Stätte des 
Grauens führt eine zerbröckelnde Steintreppe hinauf nach dem Hof und 
dem Königspalast, deſſen Zinnen ſtolz in den tiefblauen Himmel hinein⸗ 
ragen. Das Bild iſt techniſch trefflich ausgeführt. Die Zeichnung i 
äußerſt charakteriſtiſch und ſorgfältig, die Figuren find lebenswahr un, 
Pie dae ſehr glücklich iſt das Gemälde in der Farbe abgeſtimmt. 
ie farbenprächtigen, leuchtenden Gewänder harmoniren mit dem verſchieden⸗ 
farbig gehaltenen, im Ganzen aber grau wirkenden Gemäuer und der 
eiteren Luft. Energiſch und breit gemalt, iſt das Bild von packender 
irkung. Was die Compoſition betrifft, ſo ließe ſich vielleicht dagegen 
einwenden, daß die große Fläche zunächſt etwas leer erſcheint; hätte der 
Künſtler dies umgehen wollen, um ſein Bild figurenreicher zu geſtalten, 
o wäre er genöthigt geweſen, die Geſtalt des Dämons, welcher mit feinen 
lügeln einen ſehr bedeutenden Raum beanſprucht, kleiner fk halten, 
wodurch natürlich der Racheengel bedeutend an Wirkung einge üßt hätte. 
Nur im erſten Moment vackt den Beſchauer das fürchterliche Schickſal, 
welches den armen König getroffen hat, dann wird das Gefühl, a 
möchte fagen, gereinigt, das Antlitz des Racheengels ſagt uns, da 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
dividualitäten in unſrer neuen deutſchen Genremalerei unterſcheiden Chriſtus tritt in eine armſelige Hütte zum Lager eines ſterbend 
und beſitzen werden. daliegenden Knaben, an defen Seite Mutter und Großmutter hofi- 
In der Landſchaft und in der Marine haben wir ſolche bereits, nungslos auf den Knieen liegen. Wie Chriftus, von mildem Licht: 
und dieſe beiden Gebiete, wie auch das Thierſtück, weiſen eine folde ffein umfloſſen, dem Hinſiechenden naht, wälzt fih der müde Körper 
Fülle der ausgezeichnetſten, intereſſanteſten und eigenartigſten Werke] noh einmal um und das Auge wendet ſich halb reſignirt, halb auf: 
auf, daß man hier mit Stolz auf einen bereits voll errungenen ge: |fladernd in einem letzten Hoffnungsſtrahl dem Erlöſer zu. Ein Werk 
waltigen Fortſchritt blicken darf. i - von hehrer Größe und Einfachheit, das zum Schönften gezählt werden 
Wenn wir von dieſem allgemeinen Ueberblick nun zu den eins] muß, was die religiöſe Malerei unfrer Zeit hervorgebracht hat. 
zelnen Werken übergehen, welche als bedeutendſte erwähnt werden Daneben Wilhelm Dürr's „Madonna“, ein Bild von hoͤchſter 
müſſen, fo beginnen wir am beſten mit der Deutſchen Abtheilung, Poeſie. Eine Maria von königlicher, reinſter Anmuth ſitzt mit dem 
weil in den Räumen des Auslandes noch Manches fehlt, was erft in] Chriſtuskinde im Schatten eines Lorbeerbuſches auf einem weiten, 
nächfter Zeit eintreffen kann. Und da it uns die erfreuliche Möglich: abendlichen Wieſenplan. Der Himmel ſchwimmt im weichen, grün- 
keit geboten, mit dem Werke eines in München lebenden Breslauers] lichen Blau; ſchlank und zierlich heben fih die Blätter des Lorbeers 
zu beginnen, das ſowohl nach Werth des Inhalts wie nach voll-] von der Luft ab. In ehrfurchtsvoll bemeſſener Entfernung aber knieen 
ſtändig moderner Behandlungsweiſe eine erſte Stellung auf der Aus: vor der Jungfrau drei Engel auf dem Wieſengrund, von reichen Ge⸗ 
ſtellung einnimmt: Walther Firle's großes Bild: „Im Trauerhauſe.“]wändern umfloffen, und muſiciren das göttliche Kind in Schlaf. Idee, 
Im vollen Realismus ein Capitel weihevoller Poefie. Reinheit und Schönheit der Compoſition und eigenartige Pracht der 
In einem getünchten flurartigen Raum mit rothem Ziegelboden,] Farbe vereinigen fih in dieſem räumlich ungewöhnlich großen Ge- 
zu ebener Erde — der durch ein breites Fenſter das graue Licht eines] mälde zu einer Wirkung alleridealſter Art. Daß die Ausführung d 
bedeckten Tages empfängt, liegt die Leiche eines jungen Mädchens] noch nicht ganz beendet it, thut dem Eindruck kaum merklichen 
aufgebahrt. Schlicht im weißen Kleid mit weißem Schleier, im ein: | Eintrag. 
ſachſten, der Länge nach über zwei Stühle daſtehenden Sarg. Ohne] Höchſt eigenartig in ihrer Weiſe it auch die Madonna, welche 
alle äußerlichen Hilfsmittel ergreifend, allein durch die fülle Hoheit] Gabriel Mar ausgeſtellt hat. Echt Gabriel Max. Im wirklichen 
des Todes. Bild hängt erſt das Bild der Madonna wieder drin; zwar vom 
Vor dem Sarge ſitzt, dem Beſchauer voll zugewendet, aber das] Tageslicht beleuchtet, aber davor brennen zwei — natürlich nur ge⸗ 
Geſicht in die Hände vergraben, die ſchwarze Geſtalt der Mutter.] malte — große Kerzen, die ihren Schein auf den gemalten Rahmen 
Und den Raum, nach der Hausthüre zu, füllen die herbeigekommenen] des inneren Madonnenbildes werfen. Und an dieſen Rahmen gelehnt 
Menſchen, etliche 15 Figuren, Greiſe, Männer, Frauen und Kinder |fiehen geweihte Gegenſtände, Hände, Füße, Herzen und Thiere, in 
— Mitfühlende und Neugierige. Jedes eine Figur und Alle in ſſchlichter, frommer Herzenseinfalt der Muttergottes dargebracht. Es 
ihrem vollen Realismus von der Straße hereingeholt, aber von einem] läßt fih gar nicht leugnen, daß Max dadurch viel Stimmung erreicht. 
Künſtler hereingeholt. Er giebt gleichſam dem Beſchauer eine Art Vorraum, in dem er fih, f 
Und nun hat Firle mit dieſen gegebenen Factoren in meiſterlicherf wie beim Eintritt in eine Kirche, erſt ſammeln mag, bevor er an 
Weiſe die Idee durchgeführt, die Hoheit des Todes in ihrer Wirkung das Bild der Madonna felber herantritt. 
auf die verſchiedenartigſten Individuen zu ſchildern. Die Wirkung Dieſe berührt hoheitsvoll und anmuthig, aber ſie hat auch wieder 
auf den Beſchauer iſt eine tiefe und der ungewohnte und daher auf jenen ſlaviſchen Anflug, der allen Marien weiblichen Geſichtern eigen 
den erſten Blick etwas befremdliche Eindruck, welchen in Bildern von] iſt. Das Chriſtuskind ift auffallend groß. Coloriſtiſch iſt das Ganze 
ſolcher Dimenſion (die Figuren find lebensgroß) die lichte, kühle Be- ſehr mild gehalten und wirkt ruhig und edel. 
handlungsart der Modernen hervorruft, verſchwindet bald vor der — 
Gewalt der Stimmung, die aus dem Werke ſpricht. Das Lutherfeſtſpiel in Berlin. 


In nächfter Nähe hängt eine Anzahl der fhönften Bilder der e ie FA 1 yo rer entnehmen wir einem 
geſammten Aucsſtellung, vor allem Profeſſor Ernſt Zimmermann 's] Das Lutherfeſtſpiel von Trümpelmann, ein Drama, das felbft ein 
N „Chriftus Conſolator“, welches Werk nun, ohne im Geringſten von] Drama erlebte, ging geſtern Abend nach Ueberwindung aller Schwierig⸗ 

5 bisherigen Art dieſes Meiſters gay 125 . ee all je 22 eee, in Doms = Te nn 
m Neuen ſiegreich Stand hält durch die wundervolle Vur geiſtigung om der Begeiſterung wehte von der Bühne hernieder, ein Strom 
JJV Ze s Etaten, eu a Bian 


berrliche Fieſe der Farbe. Nur vier Figuren, im Lebensgröße. minder lauten. aber doch einen minder überzeugten Ausdruck gewann, fo 


erzeugte falſche Erwartungen, rückte die 
Licht, und jo wurde wohl Manches 


feſſoren, Studenten mit ihren Angehörigen, füllten das Haus. In 
einer Orcheſterloge ſaß mit ſeiner Familie der . Conſiſtorialrath 


son der Domchor zu wahrhaft weihenoller Wirkung. Ein Prolog vom 
ud. 


natürlich zu ſprechen geweſen wären, und ſchauſpielerte im Wartburgbilde 
u ſehr. Den überzeugten Eifer brachte er jedenfalls zu rechter Geltung. 
An ifer fehlte es überhaupt keinem der Darſteller, wohl aber vielen an 
Deutlichkeit und Verſtändlichkeit, auch an der rechten Sicherheit. Daran 
wird mehr die Aufregung als etwa man elhaftes Rollenſtudium die Schuld 
tragen. Die Ausſtaktung war ſehr reich, die Bilder, insbeſondere beim 
Reichstag in Worms, von glänzender rkung. Wenn viele es 
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Namslauer Lagerbier 


ur aus beſtem Malz und ſeinſem Original Siegel Hopfen nach Münchener Art ein- 
gebraut, den Münchener Bieren an Farbe und Geſchack völlig gleich und 


ETRA ee een 
n 


ebenbürtig. 
Zur Unterſtützung der heimischen Iuduſtrie 
ohne Vorurtheil. 


Namslau, Juni 1888. 


„ 


e aa A. Haselbach. 


gegen die auswärtige Concurrenz prüfe man 


° (6992) 


1. "Ah, 1751. 


Zlehun 
12 12., 13. Junier. 


Breslau, 


f Harienbur lager 
Gebrü der 810 ckner, 
Eisenhüttenwerk u. Maschinenfabrik, 
Tschirndorf in Schlesien 


beschicken den diesjährigen Breslauer Maschinenmarkt mit nachstehend 
näher bezeichneten selbst gefertigten Maschinen und Geräthen und werden 
dieselben im Betriebe produeiren. 
Breit-Dreschmaschinen mit Schüttelwerk. 

‚, Mleereibeapparat und Vorrichtung zum Lang- u. Querstellen auf 

der Tenne, 

Zw eispännige Dreschmaschinen mit Schüttelwerk. 
Kinspännige dto. 
Handdreschmaschinen. 
Sechsspännige Göpel 
Vier spännige 

; Zweispännige 
Kinspännige 
Schrotmühlen für Kraftbetrieb mit schärfbaren Stahlgusssteinen 
Schrotmühlen für Handbetrieb als Specialität. 
Haferquetschen und Malzquetschen für Kraft- u. Handbetrieb. 
Häckselmaschinen für Kraft- und Handbetrieb mit Vorrichtung 

zum Schneiden von Grünfutter. 

Ackerwalzen aller Art. 

i Dreitheilige Ackerwalzen mit eisernem Normalgestell. 

É Das Gestell dient für alle Zwecke und kann sowohl zum Gebrauch als ein- und 


sämmtlich mit eingesetzten Gussstahl- 
kegeln, Gussstahlspuren 
lager. 


” 
99 


zweireihige Ringelwalze, sowie als Schlichtwalze durch Verstellung der Lager benützt 
werden und sind je nach Bedarf die verschiedenen Walzensysteme einzulegen. 
X Zweireihige Ringelwalze ganz von Eisen, mit Hebeverrichtung 
zum Quer- und Langfahren mit Lenkrad. 
Einreihige ganz eiserne Ringelwalze. 
Stahlrajoipflüge mit einfachen und doppelten Gründel. 
* Zwei-, drei- u. vierschaarige Pflüge. 
Bübenjäter, Wieseneggen etc. etc. 
5 Ferner liefern wir: [6973] 
Misenconstructionen, complette Stalleinrichtungen, für 
pferde, Rindvieh, und compl. Schweineställe, sowie für alle 
andern Gebäude. Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 
; Doppel I Träger, Bau- u. Maschinenguss aller Art. 


i 2 Filiale in Breslau, Kaifer Wilhelmſtraße 5—7 BE ; 


und Metall. 6 
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$ G. Luther, Kaiſer Withelnfir.49, 


p eee 


Oscar Brauer & Co., Ring 4 
E. Januscheck, Schweidnitz | 


Eiſengießerei und Fabrik 
landwirt ſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt ſeine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkt am 7.— 10. Zuni 1888, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. i 
„Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiferne 
3» theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch⸗ 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder- 

lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ 


Getreide- und Grasmähmaſchinen „Silesia“. 


Neu: 


HH AH HH EACH HIHI OHIO 


Auf dem Maſchinenmarkt in Breslau, 7. bis 10. Juni, Ö 


ſtellen wir unter Anderem Folgendes aus: 


complette Turbine nebſt Trausmiffionsanlage. 
Frietionskupplung, Kraftmaſchinenkupplung, 


Patent Mechwart. Patent Arndt. 
Walzenſtühle, Steinbrecher, de Reinigungs- 
und Frottirmaſchinen, Gries: und Dunſtputzmaſchinen, Extractions⸗ 
maſchinen, Centrifugalſichter. 


IE“ Bahrftupt mit Fangvorrichtung. 
Plansichter, 
Patent Carl Haggenmacher. 
Ganz & Comp., G, ‚Luther, 


Eiſeugießerei 
und Maſchinenfabrik Actien⸗Geſellſchaft, und Mühlenban⸗Anſtalt, 
Brauuſchweig. 


Budapeſt und Ratibor. 


Gemeiuſchaftliches Bureau für Schleſien und Poſen 


unter der Firma: [6843] 


Breslau.“ 


oo 09,0 0 0 0 0 0,0 0 0 0 0,0 0 0 © 0 0,0. 
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Toyler cke i hen Dampfpflüge 


sind in Thätigkeit zu sehen 


am ., S. und 9. Juni 1888, 


von 10 bis 12 Uhr Vormittags 

auf einem Felde dicht neben der Chaussee, etwa 500 Schritte von der Endstation 

13379] der Pferdebahn auf der Kleinburger Chaussee in Breslau. 
Der Zutritt ist frei! X 


| John Fowler & Co. aus Magdeburg, | 


2. Z. Hôtel „Goldene Gans“ und Maschinenmarkt in Breslau. 


Vertreter in Breslau: J. Kemna, Maschinenfabrik, 4 . 


ſu 


Tapeten⸗ Reſte. 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus: 
reichend, 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter 1 i 
verkauft. 20] 

Wir bieten dadurch Gele MR 
fih Räume elegant und billig Her- 
ſtellen zu laffen. 


Sackur Söhne, 


A) dicht an Vein Conditorei. 


gebrauchtes Dreirad, 

5 gut erhalten, wird zu kaufen de: 
cht. Offerten erbeten unter H. 
22757 an Haaſenſtein 8 N 
Breslau. 3400] 


haben ſich in unſeren Lä⸗ 


Hierdurch mache ich alle Geſchäftsfreunde auf meine Aus⸗ 
ſtellung am Maſchinenmarkt aufmerkſam und empfehle mich zur 
Aufertigung von Bottichen, Lagerfäſſern aller Arten, Traus⸗ 


Junkernſtraße 31 
x 0 port- und Spiritus⸗Gebinden. [6708] 


Robert Kunert s Wwe., Großböticherei, 
Matthiasſtraße 47. 


Mit zwei Beilagen 


. 


e . 
Zu a “> 2 2 


Erſte Beilage zu Nr. 394 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 8. Jun 1888. 


Prüfung von Zeichenlehrern und Zeichenlehrerinnen abgehalten werden. 
Anmeldungen bierzu müſſen bei dem königlichen Provinzial⸗Schulcollegtum 
hierſelbſt bis ſpäteſtens 15. d. M. erfolgen. 

+ Plötzlicher Todesfall. Der geſtern hierorts zur landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung eingetroffene und zum Preisrichter Vefignirte 60 Dr 
alte Dr. Weidenhauer aus Darmſtadt, welcher Schweidnitzer Stadt- 
pon Nr. 17 ein Privatlogis bezog, wurde geſtern Abend von dortigen 

ausbewohnern auf dem Treppenflur entſeelt aufgefunden. Ein 2 pen 
ch geholter Arzt conſtatirte Blutſturz als Todesurſache. 

—o Von einem Pferde geſchlagen. Der Kutſcher Wilhelm Heinri 
aus Schmarſe wollte heute Vormittag in der Landwirthſchaftlichen 95 
ſtellung am Friebeberge eine hinter einem Pferde an einer Säule befind⸗ 


= å la Ta 0 „liche Tafel herabnehmen. In demſelben Augenblicke ſchlug das Thier aus 
III. Kl. 18.60 M.; von Cottbus nach Berlin: M. Kl. 1,30 M. Al. Kl.] und traf den Mann fo heftig an der linken Wange, dağ d einen en 


. 9 in» 8 9 . 
7,60 M.; von Gneſen nach Berlin: II. Kl. 31,90 M., III. Kl. 22,50 M;i irten Bruch des Backenknochens und den Verluſt des linken Auges zu 
beklagen hatte. H. fand in der königl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme. 

„ Straßenſperre. Behufs Neupflaſterung wird die Heilige⸗Geiſt⸗ 
ſtraße vom 11. d. Mts. ab auf die Dauer von achtzehn 2 für Fahre 
werk und Reiter geſperrt. 

+ Bermifst wird der Wirthſchaftsinſpector und Lieutenant der Reſerve 
Allbert Wandaſch aus Ohlau, der am 29. Mai er. im Hötel ja 
„König von Ungarn“ logirte und beim n aus demſelben die 
Aeußerung that, „in einer Stunde zurückzukehren“. Er iſt aber bis heute 
Vor⸗ noch nicht zurückgekehrt. Der Genannte iſt von mittelgroßer Statur; er 
hat blonde Haare und einen röthlichen Vollbart; ſeine Kleidung beſtand 
aus einem dunklen Jaquet, dunkelgrauem Ueberzieher und ſchwarzem Hut. 
— Am Nachmittage des 6. Juni hat ſich die 5 Jahre alte Tochter der 
Schloſſersfrau Illmann, Trinitasſtraße Nr. 3, verlaufen und iſt bis jetzt 
noch nicht ermittelt worden. Die Kleine iſt mit roth und weiß geringelten 
Strümpfen, ſchwarzen Lederſchuhen, ſchwarzem Strohhut und roth und 
weiß geſtreiftem Röckchen bekleidet. 

—e Unglücksfall. Der Arbeiter Karl Zöllner verfehlte am 6. d. M. 
auf der Hubenſtraße beim 1 eines bereits in Bewegung befind⸗ 
lichen Wagens das Trittbrett und kam mit dem linken Beine unter ein 
Vorderrad, das ihm eine ſchlimme Verletzung des Knies zufügte. Z. wurde 
nach der königl. chirurgiſchen Klinik gebracht. 

+ Unglüddfall. Die 7 Jahre alte Tochter Hedwig Ermler von der 
Grenzhausgaſſe Nr. 2 wurde am 4. Juni er. auf dem Bürgerſtege der 
)JReuſcheſtraße von einem unbekannten Arbeiter, der ein roßes Stück 
Blech trug, ſo ſtark „angerempelt“, daß das Mädchen ſehr bedeutend am 
Arme verwundet wurde und in Folge deſſen nach der Krankenanſtalt des 
Eliſabetinerinnenkloſters gebracht werden mußte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtotlen wurde einer Schuh. 
machersfrau von der Teichſtraße aus ihrer Wohnung ein Geldbetrag von 
20 Mark, einem Profeſſor vom Ohlauerſtadtgraben aus verſchloſſenem 
Entre ein Havelo von engliſchem rehbraunem Tuchſtoff mit kleinen 
dunklen Vierecken. — Abhanden gekommen iſt einem Rittergutsbeſitzer 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit 86 Mark, einer Kaufmannsfrau von der 
Siebenhufenerſtraße ein fünfreihiges Corallenarmband, einem Fräulein 
aus Tarnowitz bei ihrem Aufenthalte in Breslau eine goldene Damen⸗ 
Cylinderubr, auf 6 Rubinen gehend, mit der Fabriknummer 55 626, einer 
Particuliersfrau von der Siebenhufenerſtraße ein ſilbernes Armband mit 
Münzen, einem Arbeitsburſchen von der „ 400 Stück Cigarren 
in 8 kleinen Kiſtchen, einem Arbeiter von der Matthiasſtraße eine jitberne 
Spindelubr. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit 90 M. Inhalt, 
ein aw ehäkeltes Frauentuch, ein goldener Trauring mit Gravirung, 
auf dem abnbofe in Camenz eine goldene Damenuhr mit Kette. Bor- 
ſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Prüſidiums 
aufbewahrt. 


TEE — nn 

A Lüben, 4. Juni. (Beſichtigung. — Kreisſynode. — Vogel 
ſchießen.] Heute fand hier die Beſichtigung des hieſigen Dragoner⸗ 
Regiments durch den Brigade⸗Commandeur Oberſten von Stein aus 
Glogau ftatt. — Am 26. d. Mis. wird hier die Kreisſynode der Diöceſe 


(Fortſetzung.) 3 
das Geſchick den Menſchen zwar ſchwer aber gerecht trifft. Das Bild 
wird bei jedem aufmerkſamen Beſchauer einen nachhaltigen, bleibenden 
Eindruck hervorrufen. 

In der Nähe dieſes Bildes hängt A. Arn’ „Mondnacht im Golf von 
Neapel“. In Linie und Farbe hat dieſes Gemälde manche Vorzüge, tech⸗ 
niſch könnte es etwas kräftiger und kecker gemalt ſein. Ferner finden 
wir von Molly Cramer, Hamburg, ein ſehr fein behandeltes 
Fruchlſtillleben, eine Ausleſe prachtvollen Obſtes, und von J. Sche⸗ 
minsky, Berlin, ein ſehr ſchönes Blumenſtück, das mit großem 
Geſchmack zuſammengeſtellt iſt und eine herrliche Farbenwirkung 
erzielt. Beide Bilder ſind vor der Frage, warum man das gez 
malt hat, einer Frage, die vor Stillleben ſo häufig und nicht mit 
Unrecht geſtellt wird, gewiß ſicher. Mar Baumgaxten's „Mond⸗ 
aufgang“ macht trotz einer gewiſſen Härte in der Farbe einen an⸗ 
genehmen Eindruck. Joſ. Rummelpacher, Berlin, hat eine gut gez 
malte „Gewitterſtimmung aus dem Schwarzwalde“ geſchickt. Von Nils 
Gade, Berlin, iſt ein Porträt ſeines Vaters, des Profeſſors H. Gade, 
ausgeſtellt. Bei einer außerordentlich feinen grauen Farbenſcala ift eine 
ehr einheitliche und vornehme Farbenwirkung erzielt. Die Auffaſſung 
er Perſönlichkeit ift ſcharf und beftimmt; in einfacher ungezwungener 
3 ſitzt der alte Herr vor ſeiner Staffelei, die Augen des erfahrenen 

ünſtlers blicken ſinnend und doch dabei ſcharf beobachtend aus dem Bilde 
re den Beſchauer an. Auch ohne das Original zu kennen wir 
Jedem die ſcharf ausgeſprochene Individualität den Eindruck der Aehnlich⸗ 
keit machen; die Naſe hätte allerdings nach der Lichtſeite zu vielleicht 
noch etwas feiner modellirt fein können. Von Bildern Breslauer 
Künſtler, die an dieſer Stelle bereits beſprochen worden, ſind ausgeſtellt: 
Kruſemarck, Biermer, v. Iwonski mit je einem Paſtellportrait, 
Börner und Spieler mit einem Portrait in el. ? 

„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 27. Mai bis 
2. Juni c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 61 Eheſchließungen feli In der Vorwoche wurden 205 Kinder 
geboren, davon waren 161 ehelich, 44 unehelich, 196 lebendgeboren (100 
männlich, 96 weiblich), 9 todtgeboren (5 männlich, 4 weiblich). Die] Z 
Anzahl der Geſtorbenen (ercl. Todtgeborene) betrug 162 (mit Einſchluß 
der nagträglió aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 ahr 57 (darunter 13 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 57, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Rötheln 1, an Roje 1, an Dipbtheritis 4, an Wochen⸗ 
bettſteber — an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 
Brechdurchfäll 3, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 14, an anderen 
Infectionskrankheiten 1, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 18, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 9, an Bräune (Croup) 1, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 17, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 20, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗Organe 8, an allen ah Krankheiten 55, in Folge von 
Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord —, durch Mord —, unbe⸗ 
ſtimmt 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 27,50, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 29,33, in der Vorwoche 33,78. 

© Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 27. Mai bis 2. Juni cr. betrug die mittlere Temperatur 143° C., 
der mittlere Luftdruck 747,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 43,22 mm. 

„Polizeilich gemeldete Infections krankheiten. In der Woche 
vom 27. Mai bis 2. Juni c. wurden 51 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 21, an Unterleibs⸗ 
typhus abdom. 2, an Scharlach 15, an Maſern 11, an Kindbettfieber 1. 


= Botaniſcher Garten. Während der Dauer der Tynni der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird das neue Muſeum des Bota⸗ 
niſchen Gartens täglich geöffnet fein. Bei dem reichen Inhalte des 
Muſeums an techniſch oder ökonomſſch werthvollen Producten iſt Allen, 
die ſich hierfür intereſſiren, Gelegenheit geboten, ihre Kenntniſſe in aus⸗ 
tebiger Weiſe zu vermehren. Auch die Gewächshäuſer des Botaniſchen 
artens werden den Gäſten nach Möglichkeit offenſtehen. Im Bauz 
bureau des neuen Votaniſchen Muſeums werden diejenigen Herren, welche 
ſich ſpeciell für die Bauangelegenheiten intereffiven, durch Herrn Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Gröger über alle einſchlägigen Fragen Auskunft erhalten, 
»Die landesherrliche Geuehmigung wurde ertheilt der Bonifacius⸗ 
Stiftung des Bisthunis Breslau zur Annahme der derſelben von der un⸗ 
verebelichten Emma Korn mittelſt Teſtaments zugewendeten, auf dem 
Haufe Fränkelplatz Nr. 4 m Breslau eingetragenen Hypothek von „Bier: 
undzwanzig Tauſend Mark“ 


L. Reiſetouren nach Dänemark, Schweden und Norwegen. 
Der Beſuch Dänemarks, Schwedens und Norwegens, der in der letzten 
Zeit ſehr in Aufnahme gekommen iſt, dürfte in dieſem Jahre wegen der 
internationalen Ausſtellung in Kopenhagen ein beſonders reger fein. Wer 
ſich nicht der Mühe unterziehen will, mit Hilfe des Verzeichniſſes der auf- 
liegenden Rundreiſebillet⸗Coupons fiğ eine beliebige Nundreiſe nach dieſen 
Ländern ſelbſt zuſammenzuſtellen, findet eine Anzähl ſchon combinirter, 
d. b. für feſtſtehende Touren nach Dänemark, Schweden und Norwegen 
beſtimmter Rundreiſebillets vorräthig. Dieſe combinirten Rundreiſe⸗ 
billets haben vor den comhinie baren den Vortheil voraus, daß ſie 
3 Klgr. Freigepäck gewähren, während die combinirbaren 
dies in Deutſchland nicht thun. Solche combinirte Rundreiſebillets 
nach Dänemark, Schweden und Norwegen werden jedoch nicht von Bres⸗ 
— re me pm Berlin N 98 gen g un 5 Berlin ee 

urg) ausgegeben, und zwar find es die folgenden: ) Berk n pandurg- ſich die Gemeinde⸗Vertretung nun wandte, bat dagegen erklärt, daß er 
Alone Kaste Kopenhagen 600 . Ill gd 4560 f Gitti keit gegen die Auflöſung nichts onen habe, in — Nachweis geführt 
Tage; I. Kl. 73,10 M. II. K 60,50 M., II. Kl. 45,60 M. 2) Berlin: h werde, daß in beiden Ortſchaften in geeigneter und den geſetzlichen Bor- 
Hamburg Alten iel Korſör Kor c Seitn era 3 45 ſchriften entſprechender Weile für das Feuerlöſchweſen geſorgt fei. Da 
Tage; L Kl. 67,80 M. II Kl. 56, Rosia III. Kl. 39,70 M. 3) Ham: am biefigen Orte eine proar Feuerwehr beſteht, fo iſt nur ein Ber- 
burg ⸗Altong⸗Kiel⸗Korſör⸗Keponhagen⸗ e trag derſelben mit der Gemeinde nothwendig, der die beiderſeitigen Ber- 
AMtonasGamburg; Giltigkeit 45 Tage; l. ER ul „ II. Kl. 46,00 M., pflichtungen regelt, um den geforderten Nachweis zu führen. In aner⸗ 
TIE. Kl. 34,30 M.; 4a) r 2 1 0 Warnemünde⸗Giedſer⸗ kennenswerthem Entgegenkommen bat der Vorſtand der freiwilligen 
Oreboved⸗Masnedſund⸗Kopenhagen⸗ orſör⸗Kiel⸗ W A A wu Feuerwehr in einer vorgeſtern abgehaltenen Sitzung eine Aenderung der 
keit 45 Tage; I. Kl. 51,40 M., I. Kl. 41,10 M, Or Kl. 30,70 M. tatuten vorgenommen, die allerdings noch der Beſtätigung der am 
4b) Hamburg-Lübeck ⸗Roſtock ⸗Warnemünde⸗Giedſer⸗ e An tina 16. d. M. ftattindenden Generalverſammlung bedarf. Für die 5 
ſund⸗Kopenha en-Kor för Nyborg Fredericia- Bambrup Mitona Gamburg; am Orte beanſprucht die Feuerwehr feine Entſchädigung und au erhalb 
Giltigkeit 45 age I. Kl. 62,10 M. II. Kl. 47,60 M., III. Kl. 32,90 M. des Ortes nur die Beſpannung der Spritze und des Mia aßkswagehe 
5) Gamburg? ktona:fiel-Korjör-Ropenhagen-tübed-Demburg; 9 und — falls die Löſchhilſe während der Arbeitszeit nöthig wird — die 
keit 45 Tage; I. Kl. 40,60 M., II. Kl. 36,30 M., III. Kl. 26,0 M. Löbnung für 14 Mann. Dieſe Bedingungen wurden von der Gemeinde⸗ 
2 S beg n d nne Gilgen A Taps BL, ILL Vertretung in ihrer geitrigen Sitzung angenommen, Dem ya 

openhagen⸗Lübeck⸗Hamburg; Giltig ‚age; I. Kl. 51, L. Kl. . 9 i i ern Fiſcher, ür i 
42,80 M., III. Kl. 28, Im. 7a) Berlin⸗Reuſtrelitz⸗Roſtock⸗Warne⸗ gomir Sroa, 1 5 Delegiton Serge Brun mige, den Brenn . . — abgetan das Entgegenkommen des Vereins 

nterverbänden die Pflicht auferlegen, in ihrem Bereiche Brandinſpectoren z A 
10 ernennen reſp. zu wählen. — Die Inſtruction dieſer Brandinipectoren g. Trachenberg, 6. Juni. (Verſchiedenes.] Am vergangenen 


. “opimial- g eindei i i ; Sonntag, Nachts 11 Uhr, brach in der Lampert 'ſchen Ziegelei im benach⸗ 
oll durch den Provinzial⸗Ausſchuß einheitlich bearbeitet werden. Dieſelbe Garten BDorfe Borcencine Feuer aus. Daſſelbe griff, Si Hülfe nicht ſo⸗ 


leich vorhanden war, rajh um fih und legte in Kurzem die Er elei- 
Schuppen in Aſche. — Eine in den letzten Wochen polizeilicherſeit bei 
allen Kaufleuten und Gewerbetreibenden vorgenommene Reviſion der Ge: 
wichte und Maße ergab, daß dieſelben bei einer Anzahl der betreffenden 
Geſchäftsleute nicht den geſetzlichen Vorſchriften entſprechen. Ordnungs⸗ 
ſtrafen, ſowie Confiscationen der falſchen Maße und Gewichte waren die 
unangenehmen Folgen dieſer Nachläſſigkeit. — In anerkennenswertber Be- 
rückſichtigung der Wünſche der betreffenden Inkereſſenten hat die königl. 
Bahnverwaltung auf der Secundärbahnſtrecke Trachenberg⸗Herrnſtadt einen 

altepunkt zu Wanglewe bei 1 neu eingerichtet. Dadurch er⸗ 
4 die Dörfer Beichau, Cornitz und Labſchütz eine ebenſo bequeme als 
billige Verbindung mit der Stadt. ü 


worden. Im Laufe des Jahres ſeien der Anſtalt 38 800 M. theils zur 
Rückzahlung, theils zur Zins reduction gekündigt worden. Unter diefen 


betragen, an Vermächtniſſen floſſen der Anſtalt zu 151 M. vom verſtorbenen 
* Barthel, 150 M. von den verſtorbenen Fabian'ſchen Eheleuten, 


Karlsſtraße gelegene, dem Kaufmann Kärger gehörige Streifen Landes für 
30 000 M. erworben wurde. Der Einnahme von 82458,41 M. ftand im 
verfloſſenen Jahre eine Ausgabe von 72 154, 70 M. gegenüber. Unter den 


Apotheker Werner. Dieſelben wurden wiedergewählt. 


„ Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Afylverein ge- 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Monat Mai auf⸗ 
genommen: 124 Männer, 309 Frauen und 143 Kinder, zuſammen 
576 Berjonen, während im April zuſammen 614 Perſonen Aufnahme ge⸗ 
funden hatten. Der Durchſchnitt pro Tag betrug 19 Perſonen. Die 
böchſte Zahl war am 30. Mai mit 23 geronen die niedrigſte am 16. Mai 
mit 14 Perſonen erreicht. Warme Wannenbäder wurden unentgeltlich 
verabreicht an 34 Männer, 118 Frauen und 51 Kinder, zuſammen an 
203 Perſonen. 

86 . der Freiwilligen Feuerwehren von 
Schleſien und Poſen. In der Delegirken⸗Verſammlung des XIII. Feuer⸗ 
wehrtages im Jahre 1886 in Frankenſtein wurde als Vorort für den alle 
2 Jahre wiederkehrenden n e de der Verein Ohlau als 


einem e Eulen für 52 550 M. erworbene Schießhaus jetzt ge- 
ſchloſſen iſt, hat die hieſige Schützengilde beſchloſſen, ihr Vogelſchießen, 
das am 11. d. M. ſtattfinden ſollte, auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 


ſiſchen Brunnens auf dem Viehmarkte haben jetzt eine Tiefe von 369 Metern 
erreicht. Die Ausfichten auf Waſſer werden immer ungünſtiger. 


„praktiſche Handhabung der beflügelten Schreibkunſt“ werden die geſchäft⸗ 
lichen Bundes⸗Verhandlungen abgehalten werden. Dem Schleſiſchen 


H. Saaran, 2. Juni. pss der FeuerlöjHhilfe] Wie wir 
ſeiner Zeit berichteten, hatte die hieſige Gemeindevertretung die Auflöſung 
des gegenwärtigen Spritzenverbandes Peterwitz»Saarau und Bildung eines 
eigenen Spritzenverbandes für den hieſigen Ort beim Landrath beantragt; 


ſie war aber abſchläglich beſchieden worden. Der Kreisausſchuß, an den 


münde⸗Gjedſer⸗Orehoved⸗Masuedſund ⸗Kopenhagen⸗Korſör⸗Kiel⸗Altona⸗ 
Hamburg: elin; Giltigfeit 45 Tage; L Kl. 74,10 M., IL Kl. 58,40 M., 
Il. Kl. 42,90 M. 7d) Berlin ⸗Reuſtrelitz⸗ Roſtock⸗ Warnemünde- 
Gjedſer⸗Orehoved⸗Masnedſund = Kopenhagen 7 Korjdr = Nyborg - Bam: 
drup = Altona + Hamburg = Berlin; Giltigkeit 45 Tage; I. Kl. 84,80 
Mart, II. Kl. 64,90 M., III. Kl. 45,10 M. 8) Berlin Hamburg: 
Altona⸗Kiel⸗KRorſör⸗Kopenhagen⸗Lübeck⸗Büchen⸗Berlin; 1 45 Tage; 
I. Kl. 78, „ II. Kl. 64,40 M., III. Kl. 47,10 M. 9) Berlin: Hamz 
burg- Altöna⸗Nelanünſter Vomdrup⸗Frederieia,NRuborg orf 4900000 
Lüleck⸗Büchen⸗Berlin; Giltigkeit 45 Tage; I. Kl. 89,10 M., II. Kl. 70,90 W., 
III. Kl. 40,30 M. 10a) Schwerin⸗Roſtock⸗Warnemünde⸗Gjedſer⸗Orehoved⸗ 
Masnedfund⸗Kopenbagen ter ger ei Aon d r genow Schwerin; 
Giltigkeit 45 Tage; I. Kl. 53,30 M., II. 42,50 M. III. Kl. 31,90 Mark.] D 
10b) Schwerin⸗Roſtock⸗Warnemünde⸗Gjedſer⸗ Brehoved⸗Masnedſund⸗ 
Kopenhagen, Korsar Rübprg Nandrur, Alen hanthurg gen gn Seb gl 
Giltigkeit 45 Tage; L Kl. 6400 M., I. Kl. 49,00 M., III. Kl. 
34,10 Mark. 11) Hamburg⸗Altona⸗Kiel⸗Korſör⸗Kopenhagen⸗Malmö⸗ 
Mjölby- Stockholm 3 ⸗Frederikshavn⸗Aalborg⸗Aarhus⸗Frede⸗ 
ticia : Vamdrup⸗ Altona - Hamburg; Giltigkeit 60 Tage: L Klaſſe 
14550 M., II. Kl. 111,80 Mark. 12) Hamburg:Altona-Kiel-Korför: 
Kopenhagen Malmö - Mjölby - Stodholm > Upfala = Storvik - Falun: 
Kil⸗Cbarlottenberg⸗Chriſtiania⸗Fredecikshald Mellerud⸗Trallhättan⸗Gothen⸗ 
burg⸗Frederikshavn⸗Aalborg⸗Aacus Fredericia Bamdrup⸗Altong Hamburg; 
Giltigfeit 60 Tage; I. Kl. 188,80 M., II. Kl. 147,50 M. 13) Gamburg- 
Altong⸗Kiel⸗Korſör⸗Kopenhagen⸗Malmö⸗Mjölby Stockholm⸗Laxa Charlotten: 
derg⸗Chriſtiania⸗Frederikshald⸗Mellerud⸗Trollhättau⸗Gothenburg⸗Frederiks⸗ 
aun⸗Aalborg⸗Aarhus⸗Fredericia⸗Vamdrup⸗Altong⸗Hamburg; Giltigkeit 
Tage; I. Kl. 17740 M. IL Kl 137,70 M. (Bei den Billets 11—13 
iſt es den Reiſenden ſreigeſtellt, anftatt der Eiſenbahntour Mjölby⸗Stock⸗ 
holm die Eiſenbahn Miölby⸗Motala und das Dampfichiff Motala⸗Stock⸗ 
80 zu benutzen.) 14) Hamburg ⸗Kiel⸗Korſör⸗Lundeborg⸗Svendborg⸗ 
Faaborg⸗Sonderburg⸗Grävenſtein⸗Glücksburg⸗Flensburg⸗Hamburg; Giltig⸗ 


Gau⸗Verſammlung. — Beſuch der landwirth č 

fellung) Da die Errichtun eines katholiſchen Schullehrerſeminars in 
ieſiger Sta t s 

25 eſuch an die fal. eglerung behufs Errichtung einer katholiſchen 
Privat⸗Präparanden⸗Anſtalt am hieſigen Orte eingereicht worden Hierauf 


Leitung der qu. a pay niban medm, Diras murbe, — ae 
ißi Tagen eröffnet. — Am 9. c. findet in Grottkau eine Gau⸗Verſamm⸗ 
8 | ; 3 ; fung der nn Brieg, Grottkau, Loſſen⸗Michelau Löwen und Oblau 
* R. Bartſch's Geſellſchaftsreiſen. Am 9. Juni cr. beginnt die Hat — Die drei oberen Klaſſen und die Fachklaſſe ber hieſigen Land⸗ 
Tour Hohe Tätra, welche 8 Tage und mit den, rg he zur Nordſeite virtöſchaftsſchale werden die landwirthſchaft iche Ausſtellung in Bres 
der Karpathen, Dunajecfabrt und Budapeſt, 14 Tage währt. Die] beſuchen. 
Rückreiſe kann innerhalb 6 Wochen nach Belieben erfolgen. 


PB Prüfung von Zeichenlehrern und Lehrerinnen. An der 


regung des Paſtors Müller tagte unter Seifen Vorſitz geſtern eine Ver 
königlichen hule toll in der zweiten Hälfte des Monats It c. eine — 


ng von angeſehenen Bürgern biefiger Stadt, um über die Er 


dt als geſichert gilt, war von dem ſtädtiſchen Lehrer Dörner 


t. Kreuzburg, t. Juni. (Kleinkinderbewahranſtalt.] Auf An⸗ 


. enen 
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% Brieg, 6. Juni. (Katholiſche eie ae ichen Aug z 3 


iſt dem genannten Lehrer vor Kurzem die Gonceifion zur Errichtung und 


er 
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richtung einer Kleinkinderbewahranſtalt zu berathen. Es wurde nach] Erſt dur 
längeren Verhandlungen ein Verein zur Errichtung einer Kleinkinder⸗ daß auch das Abhandenkommen eines The 1 
bewahranſtalt begründet. In Ausficht geftellt ift dem neuen Vereine, dap Thätigkeit eines recht geſchickten Langfingers zuzuſchreiben 15 
der hieſige Vaterländiſche Frauenverein ſpäter die Verwaltung der Klein⸗ ih 


kinderbewahranſtalt übernehmen würde. 


liwiec, Kreisſchulinſpector Dr. Werner und Cultur⸗Ingenieur Kotzur. 
© Neiſſe, 6. Juni. 


ie goß hierbei aus einer no 


e ne herbeikamen und das Feuer erſtickten. Die F 
a 


Excurſion nach Freiwaldau und von dort nach Gräfenberg. 


Leobſchütz, 6. Juni. [Hbere Mädchenſchule der armen 

Dame.] Der Cultusminiſter hat nunmehr 
die Königliche Regierung ermächtigt, der Schweſter Marie Roſa Weinert 
von der en Genoſſenſchaft die Conceſſion zur Wiedererrichtung einer 


Schulſchweſtern de notre Dame. 


höheren Mädchenſchule hierſelbſt zu ertheilen. 
$ Kattowitz, 7. Juni. 


die nur langſam fortſchreitende Beſſerung auf ſeinen Antrag ein Nachurlaub 
bis zum 11. Juli er. bewilligt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

® Bofen, 7. Juni. [Ein Raubanfall!] ift heute früh um 6½ Uhr 
gegen einen Arbeiter aus Jerſitz, der ſich nach der Stadt begeben wollte, 
in der Glacisſtraße vor dem Berliner Thor verübt worden. Ein Tiſchler⸗ 
geſelle und ein früherer Koch überfielen denſelben, mißhandelten ihn, 
raubten ihm ſein Portemonnaie mit 60 Pf. und ergriffen alsdann die 
Flucht. Die Räuber wurden jedoch verfolgt, feſtgenommen und durch den 
Wallpatrouilleur, einen Gefreiten vom 1. Weſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 6, 
nach dem Polizeigefängniß abgeführt. Das geraubte Portemonnaie wurde 
denſelben wieder abgenommen. („Poſ. Tagebl.“) 


— .. A —— . ͤ ſ(!.———— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 7. Juni. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Beleidigung eines Rechtsanwalts.] Am 10. Januar d. J. hat 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude eine Gläubiger⸗Verſammlung (in einer 
Concurs⸗Angelegenheit) ſtattgefunden. In dem über dieſe Verſammlun 
veröffentlichten Berichte erwähnten wir bereits, daß der Kaufmann Adol 
Cohn aus Berlin, Mitinhaber der Firma Mühſam u. Comp. daſelbſt, in 
ſeiner Eigenſchaft als Vertreter von (10) Berliner Gläubigern ſcharfe An⸗ 
griffe gegen den Concursverwalter, Kaufmann Ferdinand Landsberger, 
rich “u gegen deffen Rechtsberather, den Rechtsanwalt Dr. Ludwig Cohn, 
richtete. 

Letzterer hatte auf Erfordern des Verwalters der Maſſe ein Rechts⸗ 
gutachten darüber abgegeben, ob die von Guttmann abgeſchloſſenen foge- 
nannten „Nach“⸗Geſchäfte, welche in Höhe von 264 000 M. ſchwebten, im 
Concursverfahren anzuerkennen ſeien. Herr Rechtsanwalt Dr. Cohn war 
in Uebereinſtimmung mit dem Concursverwalter zu der Anſicht gelangt, 
daß es gerathener fei, die desfallſigen Liquidate zu beſtreiten. Dies ift 
auch im - Prüfungs- Termin ſeitens des Verwalters geſchehen. Mit 
Bezug hierauf hatte Kaufmann Adolf Cohn, der übrigens mittelſt 

iner Vertretung über die Majorität der Stimmen der Gläu⸗ 
iger verfügte, neben anderen heftigen Ausfällen auch geäußert; „Dr. 
Ludwig Cohn ſcheint ein ſehr geriebener gan 72 ſein, ſeine Einwen⸗ 
dungen find aber faul“ und: „Würde ich Herrn Rechtsanwalt Dr. Cohn 
um ein Gutachten angegangen haben, ſo würde daſſelbe ſicherlich ganz 
anders gelautet haben.“ an der Verſammlung beleuchtete ſchon Herr 
Landsberger das Unangemeſſene dieſer Aeußerungen. Rechtsanwalt Dr. 
Cohn unterbreitete die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. Dieſe er⸗ 
ms gr oen 3 Cohn die Anklage wegen Beleidigung aus § 185 
es Strafgeſetzes. ; 

Zur dien der Sache war für heute Vormittag 9 Uhr vor der 
Kelten 1. Strafkammer Termin angeſetzt. Der Angeklagte gab die 

eußerungen zu, er berief fih aber dabei auf den Schutz des § 193 des 
ne 1 berechtigter Intereſſen) und meinte, die Abſichg 
der Beleidigung habe ihm gänzlich fern gelegen, wenngleich die iu der 
Erregung der Debatte gemachten Ausführungen etwas ſcharf erſcheinen. 
Der Ausdruck gerieben“ gelte in kaufmänniſchen Kreiſen auch nicht ohne 
Weiteres als Beleidigung, derſelbe werde vielmehr in Bezug auf einen 
Rechtsanwalt ſogar als Bezeichnung für deſſen Tüchtigkeit gebraucht. 
Durch den zweiten der ineriminirten Sätze will der Angeklagte nur an⸗ 
edeutet haben, daß, wenn er (Cohn) als Gegner der vom Gläubiger: 
usſchuß vertretenen Anſicht dem Rechtsanwalt die Information ertheilt 
hätte, das Gutachten wohl anders gelautet haben würde. Von den ver: 
nommenen Zeugen bekundeten die Seren Kaufmann Landsberger und 
3 und Stadtrath Beblo, ſie hätten bei den Aeußerungen des 
ngeflagten das Gefühl gehabt, es feien die Worte, wenn auch in ge 
Sereng geſprochen, doch wohl mit Abſicht fo geſtellt worden. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ludwig Cohn beſtätigt die Angabe des Vertheidigers des An- 
geklagten, Herrn Rechtsanwalt Feige, daß derſelbe nachträglich ſowohl 
mündlich wie ſchriftlich fein Bedauern über die gebrauchten Worte aus⸗ 
eſprochen habe, er hat auch 200 Mark für einen wohlthätigen Zweck als 
Eubne für die etwaige 5 zur Verfügung 4 — Dr. Ludwig 
Cohn gab die zungen ab, daß er in Folge dieſes Verhaltens des 
Angeklagten ſehr gern auf deſſen Beſtrafung verzichtet hätte, wenn er im 
er der Privatklage vorgegangen wäre. 
er Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor Keyl, hält beide 
Aeußerungen für ſchwer beleidigend. Dieſelben ſeien auch trotz des 
Schutzes des § 193 mit Strafe zu belegen, denn ihre Form zeige deutlich 
die Abſicht der Beleidigung. Nur mit Rückſicht auf die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit des Angeklagten, ſowie um deshalb, weil dieſer mit den 
Breslauer Verhältniſſen unbekannt, nicht wiſſen mußte, welcher beſonderen 
Achtung ſich gerade der Beleidigte erfreut, und weil endlich die Worte 
Bene in grober Erregun 115 ſind, bringe er keine Gefängnißſtrafe 
n Antrag, ſondern halte eine Geldſtrafe von 500 M. event. 50 Tage efängniß 
für angemeſſen. Der Vertheidiger bekämpft die Anſicht, daß auch in der 
zweiten Aeußerung unbedingt eine Beleidigung liege, hier könne man, 
unterſtützt durch die Zeugenausfage des Kaufmanns Richard Auerbach aus 
Berlin, ſich wohl der vom Angeklagten gegebenen Auslegung anſchließen. 
Der Gerichtshof entſchied, es ſei nür die erſte Aeußerung beleidigend und 
die Strafe wegen der Schwere der Beleidigung auf 300 M. Geldbuße 
event. 30 Tage eh bemeſſen worden. Hinſichtlich der zweiten 
Aeußerung konnte bei der Smeifelhaftigkeit des unterzulegenden 
Sinnes nicht ohne Weiteres angenommen werden, daß der Angeklagte da⸗ 
mit beleidigen wollte, es war alfo deshalb zu feinen Gunſten zu ent⸗ 
ſcheiden. Im Anſchluß an dieſen Bericht bemerken wir noch, daß die 
Berliner Intereſſenten auf Anerkennung der von Guttmann mit ihnen 
abgeſchloſſenen „Nach“⸗Geſchäfte geklagt haben, daß fie aber ſämmtlich 
feitens der II. Eivilkammer des hiefigen Landgerichts mit ihren Forde⸗ 
rungen an die Concursmaſſe abgewieſen worden er Die betreffenden 
Klagen ſchweben gegenwärtig in der Berufungs⸗Inſtanz. 


Breslau, 7. Juni. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Der Dieb in der ſlädtiſchen Sparkaſſe.] Den Beamten der ſtäd⸗ 
tiſchen Sparkaſſe war im vorigen und auch beſonders in dieſem Jahre 
riss einzelner Spareinleger gemeldet worden, daß fie bei dem im Spar: 
aſſenlocale herrſchenden Andrange theils ihrer Portemonnales mit der ge: 
ſammten Baarſchaft, theils aber auch nur eines Theiles ihrer Baarſchaft 
verluftig gegangen feien: Während die Fälle der größeren Art zweifellos 
durch einen Taſchendieb verübt worden fein müßten, war man bei den Fällen 
der zweiten Art aeneiat, einen Irrthum des betr. Spareinlegers annehmen 


Ì : Der Frauenverein verpflichtet fih f und das 
vorläufig zu einer jährlichen Beihilfe von 100 Mark, denſelben Betrag be: 
willigte der hieſige Armenverein, während der Bethanien⸗Verein die Zu⸗ 
fose gab, eine Schweſter als Pflegerin ohne Entgelt der zu begründenden 

njtalt zu überlaſſen. Der ſchließlich gewählte Actions⸗Ausſchuß beſteht 
aus den Herren Paftor Müller, Seminardirector Richter, Mühlenbeſitzer 
Felir Prager, Sanitätsrath Dr. Graber, Tiſchlermeiſter Rombok, Major a. D. 
Wellmann, Amtsrichter Horn, Bürgermeiſter Müller, Rathsherrn Mys⸗ 


Unglücksfall. — Verſammlungen. — 
Ausflug.] Die Frau des hieſigen Tiſchlermeiſters Prziwarra war vor⸗ 
eſtern Abend damit beſchäftigt, ihrem Kinde das Abendbrot zu bereiten. 
ziemlich vollen Flaſche Spiritus auf einen 
bereits angezündeten Spirituskocher nach; die Flammen ſchlugen zurück, 
fo daß die Flaſche explodirte. Das Feuer ergriff die Frau, die, über und 
über brennend, auf den Flur hinauslief, wo auf ihre Hilferufe die Aion 
rau ift 

ft am ganzen Körper furchtbar verbrannt. Auch ihr Mann hat bei 
ſeinem Rettungsverſuch ſich die Hände und Arme arg verbrannt. Die 
Erhaltung der Frau iſt kaum zu erhoffen. — Am 26. Juni cr. findet hier 
eine Verſammlung der Landräthe des Regierungs⸗Bezirks Oppeln ſtatt, an 
welcher auch Regierungs-Präſident Graf Baudiſſin theilnehmen wird. — 
Die Wanderverſammlung des Vereins für Geſchichte des Alterthums wird 
in dieſem Jahre am 10. Juni er. in Grottkau ftattfinden. — An dem: 
ſelben Tage unternimmt die hieſige Section des Gebirgsvereins eine 


[Urlaub.] Unſerem zur Zeit im Bade Go: 
czalkowitz zur Cur weilenden Bürgermeiſter Rüppell ift mit Rückſicht auf 


das 2 Polizei⸗Präſidium amtlich von dieſen Diebſtä 


= das Publifum beftimmten 
ies geſchehen ift, wiſſen wir nicht, die 


ohne Kopfbedeckung ein. 


ekommen ſei. 
Portemonnaies verluſti 
Burſche wieder. Die 


eamten verſtändigten ſich durch Zeichen. 


leichter über 


in den 
ſeiner Ergreifung ergriff der Verdächtige aber die 
hierdurch die Annahme des Beamten. 
folgt un 


monnaies gehörte einer noch im Sparkaſſenlocale anweſenden Dame. 
Fiedler wohnte bei ſeiner von ihrem Manne getrennt lebenden Mutter. 


haltenen Wandſchränkchen fand man circa 20 Mark Geld. Fied 


ab, daß 
beſonders im Locale der Sparkaſſe in wenigſtens zehn bis zwölf Fällen 
Damen, die zumeiſt in den Außentaſchen ii 

Jaquets befindlichen Portemonnaies herausgenommen hat. 
Entweder hatte er dieſe mit dem geſammten Inhalt behalten oder nur 
einen Theil des Geldes aus denſelben genommen und die Porte⸗ 
monnaies dann wieder in die Taschen der Eigenthümerinnen 
zurückgeſtattet. In dem Geſchäftslocale ſeines Principals pflegten 
die Damen während des Ausſuchens der Waaren das Portemonnaie 
vor ſich auf die Ladentafel zu legen; Fiedler ſetzte dann ſchnell einen 
Waarenkaſten darauf, nahm beim Wechſeln des Kaſtens das Porte⸗ 
monnaie hinweg, entwendete abſeits 5 oder 10 Mark daraus und 
legte das Portemonnaie dann wieder auf die alte Stelle zurück. Durch 
dieſes Manöver hielten es die Damen für zweifelhaft, ob ſie wirklich be⸗ 
ſtohlen worden ſeien oder ob ſie fih nicht in der Annahme über die Höhe 
ihres Geldbetrages geirrt hätten. Zu den von Fiedler zugeſtandenen und 
ſpäter zum Theil auch ermittelten Fällen kam noch eine Anzeige, welche 
die Frau Gerichtsſecretär Agnes Pirſchel Ende Juni 1887 erſtattet hatte. 
Sie war am 29. Juni in einem Geſchäftslocale der Ohlauerſtraße, um 
dort Einkäufe zu machen. Als es zum Bezahlen kam, fehlten ihr 
aus dem Portemonngie, welches 46 Mark enthalten hatte und 
das fie neben fih auf die Ladentafel gelegt, zwei Zwanzigmarkſtücke. 
Nach vergeblichen anderweitigen Recherchen kam ſie zu der beſtimmten 
Ueberzeugung, das Geld müſſe ihr in dieſem Geſchaftslocale abhanden ge⸗ 
kommen ſein. Das Perſonal erinnerte ſich, daß gleichzeitig mit Frau 
Pirſchel ein Lehrling einer am Ringe befindlichen Firma, und zwar der 
jetzige Angeklagte Fiedler, an der Verkaufstafel geſtanden habe. Auf ihre 
ae erhielt Frau Pirſchel in dem Geschäft am Ringe die Zuſiche⸗ 
rung, der betreffende Lehrling ſei als ehrlich erprobt und habe ſich noch 
nie etwas zu Schulden kommen laſſen. Bei der frappanten Aehnlichkeit 
der Ausführung nahm die Staatsanwaltſchaft den betreffenden Fall in 
die gegen Fiedler gerichtete Anklage auf. Fiedler leugnete in dieſemlFall, 
alle übrigen gemeldeten Vorfälle geſtand er jedoch ohne Zögern ein. Er 
hat demnach je 6—25 M. den einzelnen Damen entwendet. Auch die 
Taſchen der ne; welche ihre Erſparniſſe in der Sparkaſſe ein⸗ 
zahlen wollten, hat er geplündert. i 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte wegen der Han fen 
Frechheit und Gemeingefährlichkeit der Handlungsweiſe des Angeklagten 
trog der Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit deſſelben eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, 


ſuchte unter Hinweis auf die armen, aber ehrlichen Eltern des Ange: | ftohen. 


die Häufigkeit der Meldungen 111 15 man die Ueberzeugung, 
Is der Baarſchaft lediglich der 

Es wurde 
len verſtändigt 
rſuchen an daſſelbe Nau daß ein Criminalbeamter in den Ä ; 

aum zur Beobachtung gefandt werde. Ob feine günſtige Weiſe beigelegt worden ift. 

* Berlin, 7. Juni. Die Kaiſerin wird die Reife nach Weft- 
preußen des ungünſtigen Wetters wegen heute noch nicht, ſondern 


ntdeckung des Diebes erfolgte durch 
— Art 255 a En — von on 1 — 
aus ſehr oft nach den Reihen des Publikums und bemerkten bei dieſer Gelegen- 
heit, daß ein junger, gutgekleideter Burſche wiederholt erſchien, ohne daß er] vorausſichtlich Freitag Abend antreten. 
ſchließlich irgend einen der Cin- oder Auszahlungsbeamten in Anſpruch beſchloſſen. 
nahm. Der junge Mann mußte in der Nähe wohnen, denn er trat immer 
Als ſich derſelbe am Sonnabend, 7. April, nach 
kurzem Aufenthalte wieder aus dem Sparkaſſenlocale entfernt hatte, fragte 
ein Beamter mit lauter Stimme, ob Jemandem irgend etwas abhanden A 
Es meldeten fih ſofort zwei Damen, fie waren ihrer weil vielleicht der Monarch, wie wir fofort als ſicher vorausſetzten, 
gegangen. — Montag Nachmittag kehrte „uche 
uch⸗ 
halter une welcher in Folge feiner Körpergröße das Publikum 
licken konnte, nahm ſehr bald verdächtige Bewegungen des 
jungen Mannes wahr. Der Beobachter begab ſich durch die Lombardkaſſe 
Vorraum, um den muthmaßlichen Dieb feſtzunehmen. Kurz vor] zur Zeit für gehoben. 
lucht und beſtärkte 
Der Flüchtling wurde ſofort ver⸗ 
im Durchgang nach dem Eiſenkram feſtgehalten. Ein herbei⸗ 
gerufener Schutzmann ſtellte feſt, daß der Ergriffene der 16jährige Lehr⸗ 
ling Max Fiedler fei; derſelbe conditionirte feit etwa 2 Jahren in einem ſteht vielmehr ganz ſicher feſt, daß Herr v. Puttkamer dieſen be: 
am Ring gelegenen Geſchäft. Im Beſitze des Burſchen wurden drei 
Portemonnaies und 65 Mark baares Geld gefunden; eines dieſer Porte⸗ 


In einem in der Wohnung befindlichen, von Fiedler ſtets verſchloſſen ge⸗ 0 
| i H iedler, der|cation herbeizuführen. 
in Unterſuchungshaft genommen wurde, legte ein Geſtändniß dahingehend 
er ſowohl im Geſchäftslocale feines Principals, wie auch 


rer Mäntel oder 


nehmen, daß fie wohl dazu beigetragen haben, 


Die Reiſe ſelbſt iſt jetzt feſt 
* Berlin, 7. Juni. 
das Schreiben des Kaiſers an Herrn v. Puttkamer veröffentlicht würde, 


ſich aus den Darlegungen des Miniſters überzeugt hat, daß dem 
letzteren Vorwürfe über unbefugte Wahlbeeinfluſſungen mit Recht nicht 
gemacht werden können? Qui vivra verra. Jedenfalls halten wir 
die Gefahr eines Wechfels im Miniſterium nach jeder Richtung hin 


Die „Poſt“ meldet: Eine Puttkamerkrifis aus Anlaß der 
Frage der Verlängerung der Legislaturperiode, wie ſie in 
den freiſinnigen Blättern hartnäckig ſpukt, hat nicht beſtanden. Es 


dingungs⸗ und vorbehaltlos vollzogenen Geſetzentwurf in ſeiner Doppel⸗ 
eigenſchaft als Vicepräſident des Staatsminiſteriums und als Staats⸗ 
miniſter länger als vierundzwanzig Stunden in Händen hatte und 
daher völlig in der Lage und durchaus berechtigt war, deſſen Publi⸗ 
Aus welchem Grunde diefe unterlaſſen ift, 
entzieht ſich unſerer Kenntniß ebenſo wie die Gründe, aus denen die 
Einholung der Allerhöchſten Sanction bis zum Schluß des Landtages 
ſich verzögert und aus denen dafür die gerade in dem vorliegenden 
Falle beſonders ungeeignete Form perſönlichen Vortrages gewählt ift. 
Der Grund iſt aber auch für die Beurtheilung der vorliegenden 
Frage nicht von Belang. Ebenſo iſt es ferner ſicher, daß die 
Siſtirung der Publication lediglich aus Gründen, welche in der 
Sache ſelbſt lagen, erfolgt iſt und mit der Verwaltung des 
Miniſteriums des Innern durch Herrn von Puttkamer in keiner 
Beziehung ſteht. Falls endlich dem Geſetzentwurf die könig⸗ 
liche Sanction definitiv verſagt bleiben ſollte, ſo würde da⸗ 
durch, wenn Herr von Puttkamer auch formell Reſſortminiſter ift, 
nicht ſowohl ein Einzelreſſort als die Geſammtpolitik berührt und 
wenn eine Krifis nach Lage der Geſammtverhältniſſe aus dieſem An⸗ 
laffe denkbar wäre, fie fih daher nicht auf eine Puttkamerkriſis be- 
ſchränken könne. — Das freiconſervative Blatt wendet ſich weiterhin 
ziemlich ſcharf gegen Herrn von Puttkamer. Die Deutſchfrei— 
ſinnigen ſtürmen nicht etwa ſo heftig gegen Herrn von Puttkamer, 
weil ſie ihn für einen beſonders gefährlichen Gegner hielten; ſie 
würden, wie ihre kleine Preſſe unumwunden eingeſteht, fachlich ihre 
Chancen durch die Ernennung eines populären Miniſters des Innern 
für weſentlich vermindert erachten. Aber fie halten die Verwaltung 
des Innern für denjenigen Punkt, an welchem am leichteſten in das 
Bismarckſche Regiment und zwar ſowohl nach der fachlichen, wie nach 
der perfönlihen Seite, Breſche gelegt werden kann. Nicht ganz mit 
Unrecht. Das Vertrauen, welches Herr von Puttkamer außerhalb der 
ſtrengeonſervativen Partei im Lande genießt, if ein ſehr bedingtes; 
es iſt an die Vorausſetzung geknüpft, daß Herr von Puttkamer 
nach der in der letzten Reichstagsſeſſion von ihm abgegebe⸗ 
nen Erklärung ſich unbedingt der Geſammtpolitik des leiten⸗ 
den Staatsmannes unterordnete. Eine jelbftftändige Politik 
Puttkamer's würde auch innerhalb der nationalen Parteien und zwar 
weit über die nationalliberale Partei hinaus auf ernſten Widerſpruch 
Daß trotz der unbedingten Unterordnung unter die Geſammt⸗ 


klagten und weil derſelbe augenſcheinlich Reue zeige, den Gerichtshof zur politik des Fürſten Bismarck die Verwaltung des Innern zu mannig⸗ 


Milde zu bewegen. Der Vorſitzende verkündete nach kurzer erathung, 
daß der Gerichtshof wegen der großen Zahl der Fälle fogar geneigt ge⸗ 
weſen ſei, im Strafmaß höher zu gehen, wie beantragt war, nur die Jugend 
des Verbrechers ließ eine Strafe von 3 Jahren Gefängniß als genügend 
erſcheinen; in dieſer Höhe wurde erkannt. e r 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


Berlin, 7. Juni. Der Kaifer hat die vergangene Nacht 
weniger gut geſchlafen, da er haufiger als ſonſt durch Huſten und 
Auswurf geſtört wurde. In Folge deſſen blieb der Kaiſer heute 
länger im Bette als gewöhnlich. Gegen Mittag empfing er den 
Chef des Militärcabinets und den Kriegsminiſter ſowie den Ober⸗ 
ſtallmeiſter v. Rauch und den Fürſten Radolin zum Vortrag. 

Als der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin und den Prinzeſſinnen 
Victorla, Sophie und Margarethe geſtern in Alt-Geltow in der 
Kirche eintraf, war der Kirchenälteſte Stahnsdorf zugegen, der die 
Führung der Herrſchaften übernahm. In aufrechter Haltung betrat 
der Kaifer, zu feiner Seite die Katferin, die Kirche, über deren Cin- 
gang auf Wunſch des Kaiſers die Sprüche Lucas 11, 28, Jacobi 1, 22 
und Pſalm 119, 115 ſtehen. Den Altar ſchmücken ein goldenes 
Crucifix, zwei filberne Leuchter und eine prächtige Bibel, alles Ge- 
ſchenke des Kaiſers. 


fachen Ausſtellungen im Einzelnen Anlaß giebt, haben wir gelegentlich 
dargethan. Ebenſowenig ift es ein Geheimniß, daß Herr von Putt- 
kamer an der hoͤchſten Stelle nicht eben großer Sympathie fih erfreut. 
Man wird daher nicht beſtretten können, daß die Deutſchfreiſinnigen, 
wenn ſie den vermeintlich ſchwächſten Punkt der Regierung zum An⸗ 
griffsobject fih auserſehen wollten, nicht ohne Berechtigung Herrn von 
Puttkamer zum Ziele ihres Angriffs wählten. Ein Perfonenwechfet: 
im Miniſterium des Innern würde zur Zeit als die Folge dieſes 
Angriffs gelten oder wenigſtens in dieſem Sinne ausgebeutet werden 
können. Er würde auch der freiſinnigen Mythe, wonach die Wahl- 
niederlage der Freiſinnigen als das Werk amtlicher Wahlbeeinfluſſung 
hingeſtellt wird, in unerwünſchter Weiſe Vortheil leiſten. — Es liegt 
daher im wohlverſtandenen Intereſſe der nationalen Parteien und 
ihrer Preſſe, die freiſinnige Mythe, als ob in Verbindung mit der 
Frage der Verlängerung der Leglslaturperiode eine Puttkamerkriſis 
beſtanden habe oder noch beſtehe, nicht aufkommen zu laſſen. Auch 
die nationalliberale Preſſe würde gut thun, dieſen Geſichtspunkt zu 
beherzigen. — Ob nicht die Vorgänge der letzten Wochen die Frage 
der Erſetzung des ſchwächſten Gliedes der Regierung durch ein trüf- 
tigeres und wurzelfeſteres zu gelegener Zeit nahegelegt, iſt eine 
andere Frage. : 

* Berlin, 7. Juni. Nach der „Bof. Ztg.“ iſt für dte kom⸗ 
menden Wahlen zum Landtage ein königlicher Erlaß zu er⸗ 


Die Orgel des neuen Gotteshauſes hat Gefell | warten, der im Intereſſe freier Wahlen die Behörden ernſtlich 


in Potsdam gebaut. Der Kaifer. wünschte dieſelbe zu hören, leider war] auf ihre Pflicht verweiſt, fih jeder unerlaubten Beeinfluſſu ng 


der Lehrer und Organiſt Oehlſchlaͤger augenblicklich nicht gegenwärtig.] derſelben zu enthalten. 


Scherzend meinte die Kaiſerin: Nun, da wird wohl meine Tochter 


* Berlin, 7. Juni. Dem Bunde s rath if ſeitens des Reichs⸗ 


Victoria ſpielen müſſen. Sofort ſtieg die Prinzeſſin zum Chor hinauf, fana lers der vierte Bericht der Vollzugscommiſſſon für den Zoll: 


ſetzte fih an die Orgel und intonirte nach kurzem Vorſpiel denfanſchluß Hamburgs zugeſtellt worden. In demſelben beantragt 


i acht : A i $ „Nachrichten“ erſtens Grund- 
Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“. Der] die Commiſſion nach den „Berl. Polit j : 
Kaifer hatte auf einer Heinen, niedrigen Bank ſeitwärts vom Altar faüge für die Beſtimmungen, nach 1 in den zur Zeit des Zoll: 
Platz genommen; die Hände wie zum Gebet in einander geſchlagen,] anſchluſſes in Hamburg beſtehenden Rectiſſcationsanſtalten auslän⸗ 
fap er da, den Blick nach oben gerichtet. Wohl 20 Minuten weilte diſcher Branntwein für den Export rectiſieirt werden darf; ferner 


der Kaiſer in der Kirche, dann fuhr er unter Jubelruf der inzwiſchen 
herbeigeeilten Dorfbewohner wieder zurück. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 7. Juni. Der Kaiſer machte geſtern eine Spazier⸗ 
fahrt. Heute nahm er den Vortrag von Albedyll und dem Kriegs⸗ 
miniſter entgegen. Zum Diner ſind keine Einladungen ergangen. 
Zum Thee iſt Fürſt Anton Radziwill geladen. 

Von einer Reife des Kaiſers nach Rein hardtsbrunn ift 
keine Rede. 

Potsdam, 7. Juni, 6½ Uhr Abends. Der Kaifer hatte einen 
ziemlich guten Tag. Der Huſtenreiz hat nachgelaſſen. Der Kaiſer 
hat heut viel gearbeitet, empfing noch den Grafen Eulenburg. Nur 
des ungünſtigen Wetters wegen war der Kaiſer heute nicht im Freien. 
Mackenzie iſt Abends um 6 Uhr nach Berlin gefahren und um 10 Uhr 
zurückgekehrt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Grundzüge für die Beſtimmungen, betreffend die Gewährung einer 
Zollerleichterung für die zur Zeit des Zollanſchluſſes in Hamburg be: 
ſtehenden Export⸗Hefenbrennereien zu genehmigen, und ſodann ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß die Contingentsmenge von 
Branntwein nach § 2 des Geſetzes vom 24. Juni 1887 für die in 
dem anzuſchließenden Gebiete vorhandenen Hefenbrennereien, für welche 
die Verbrauchsabgabe mit dem Satze von nur 50 Mark zu erheben 
it, fo feſtgeſetzt werde, daß unter der Fiction einer der Steuer- 
belatung in der früheren Steuergemeinſchaft gleichen Steuerbelastung 
des Productes der Hefenbrennereien im Zollanſchlußgebiet aus der Pro- 
duction der letzteren diejenigen Steuerbeträge berechnet werden, mit welchen 
ſie für die Contingentirung in Anſatz zu bringen geweſen Hadi wenn ſie 
ſeither ſchon zur Steuergemeinſchaft gehört hatten. Die Steuer⸗ 
belaſtung der inlaͤndiſchen Hefenbrennereien würde hierbei auf 30 M. 
für einen Hektoliter reinen Alkohols anzunehmen ſein. Was die erſt⸗ 
genannten Grundzüge bettift, fo if darin feſtgeſezt, daß die Inhaber 
der in Hamburg beſtehenden Rectiſtcationsanſtalten ausländiſchen 


* Berlin, 7. Juni. Der Kaifer hat im Laufe des Sonn- Exportbranntweines um Bewilligung eines Theilungslagers unter 


tags mehrfach an den Miniſter des Innern v. Puttkamerſ amtlichem Mitverſchluß nachzuſuchen haben. 


Je nach der Lage der 


telegraphirt und um Auftläcung über das Verbot des Luther- Verhällniſſe ift die ganze Anſtalt oder eine beſondere Abtheilung der- 


te ſpiels erſucht. 


Schon als Kronprim bat der Kaien dergrligen t ſelben unter Verschluß zu nehmen und inſowein der Verschluß nicht 


CHR A 


Beſtrebungen zur Hebung des Volksſchauſpiels ein reges Intereſſe ge⸗ 
ſchenkt. Da die nach Berlin gerichteten Telegramme dieſes Intereſſe 
ſehr entſchieden zum Ausdruck brachten, iſt nach der „Poſt“ anzu⸗ 
daß der Conflict auf 


Die Kreuzzeitung ſchreibt in einer Polemik 
mit liberalen Blättern: Wie nun, wenn das Geſetz nun doch ohne 


* 
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Gründe eic. zu bekämpfen. Dass bei der jetzigen Ausdehnung der 
allgemeinen Wehrpflicht däs Princip, für die Wehrpflichtigen nicht be- 
sondere erschwerende Bedingungen aufzustellen, richtig ist, ist wohl 
ausser Zweifel. Eine andere Frage ist es, ob die bisherigen Ver- 
sicherten, die nicht wehrpflichtig sind, durch die Uebernahme des 
Kriegsrisikos ohne Entschädigung geschädigt werden und ob die Durch- 
führung des Beschlusses bei den jetzigen Prämien möglich ist. Der 
Verfasser behauptet, dass die jüngeren Altersklassen, also die, welche 
event. wehrpflichtig sind, nach dem Tarif der Gothaer Anstalt verhält- 
nissmässig zu hohe Prämien zahlen, dass die reichlichen Rückgewäh- 
rungen, welche die Ueberschüsse der Bank ermöglichen, zum weitaus 3 
überwiegenden Theile aus dem Zuwachs jüngerer Versicherten fliessen = 
und dass, wenn dieser Zuwachs stockt, auch die Dividenden, und also E, 
auch die Dividenden der älteren nicht mehr kriegsdienstpflichtigen Ver- 
sicherten zurückgehen müssen. Dass aber der Zuwachs bei den neuen 
Wehrpflichtgesetzen, wenn die früheren Bestimmungen für Ueber- 
nahme des Kriegsrisikos beibehalten worden wären, sich gemindert 
haben würde, ist ihm zweifellos. Die Tragweite der neuen 
Bestimmung berechnet er, wie folgt: Ein einziges Procent 
Dividende macht bei der Gothaer Bank z. Z. mehr wie 170000 M. 
Der höchste Verlust (eine fünfmal grössere Sterblichkeit als 1870/71 = k 
180 000 Mann) angenommen und von der 1. Gefahrenklasse (stehendes 7 
Heer) 10½ pt., der 2. Gefahrenklasse (Landwehr I) 4 pCt., der 3. Ge- 2 
fahrenklasse (Landwehr II) 0,8 pCt., der 4. Gefahrenklasse (Landsturm) Br 
0,4 pCt. Sterbefälle gerechnet, würde noch nicht 1 900000 M., also nur 
eine Dividendenschmälerung von im Ganzen etwa 11 pCt. betragen. Dieser 
ev. vorübergehenden Minderung der Dividende, stände noch der Ausfall an 
Versicherungen gesunder jüngerer Personen, welcher bei dem ferneren 
Ausschluss des Kriegsrisikos resp. Beibehaltung von Zuschlagsprämien 
in einem Kriege eintreten würde, gegenüber. — Für den Vorstand der 
Gothaer Bank würde sich übrigens, wenn die gegen sie wegen der 
3 angestrengten Klagen von Erfolg sind, eine wenig be- 
neidenswerthe Lage ergeben, denn dann ist die Haftung der 
Gothaer Bank für die Kriegsschäden, welche in Folge der 
kostenlosen Kriegsversicherung entstehen, ausgeschlossen. Die von 
der Bankverwaltung abgeschlossenen Versicherungen, in welchen 
die kostenlose Kriegsversicherung übernommen worden, sind aber 
damit nicht von selbst hinfällig. Die Versicherten haben mit => 
einer formell legitimirten Bankverwaltung contrahirt und der Inhalt - 
ihres Vertrags war ihnen durch ein formell in Ordnung gehendes 
Statut verbürgt worden. Wenn sich nun herausstellt, dass ihnen ein 
wesentlicher Bestandtheil des Vertrags — die kostenlose Kriegs-Ver- 
sicherung — nicht in der versprochenen Weise von der Bank erfüllt 
wird, so haben sie die Wahl, von der Versicherung unter Rückforde- 
rung alles Gezahlten zurückzutreten oder auf dem Vertrage zu bestehen 
und den Vorstand für den Nachtheil, der ihnen aus der Ueberschrei- 
tung seiner Befugnisse erwächst, haftbar zu machen. Der Bankvorstand 
leitet, wie wir hören, seine Berechtigung zur Statutenänderung von 
einer am 26. Juli 1870 zu $ 68 der Bankverfassung beschlossenen und 
von den betheiligten Staatsregierungen genehmigte Zusatzbestimmung * 
her, welche lautet: „Durch Vorstandsbeschluss können Modalitäten und 2 
Bedingungen festgestellt werden, unter welchen die Versicherung für | 
den Fall P iven Kriegsdienstes aufrecht erhalten werden kann.“ 

Die Lebensversicherungs-Gesellschaft Ger mania in Stettin hat, wie R 
wir bereits mittheilten, die Bestimmung getroffen, dass nach 5jährigem A 


ausführbar ift, kann an deſſen Stelle ſtändige Controle treten. Soll] Staatsangehörigen an Bord zu nehmen, falë der Sultan nicht Italien 
in der Anſtalt zugleich inländiſcher Sprit verarbeitet werden, fo iſt zu] dadurch Genugthuung gewähre, daß er das Italien von ſeinem Vorgänger 
unterscheiden, ob derſelbe Auslandsqualität annehmen oder die Eigenſchaftf regelrecht abgetretene Territorium einräumt, und ſich wegen ſeines 
einer Inlandswaare beibehalten ſoll. Im erſteren Falle find be⸗incorrecten Verhaltens bei der Ueberreichung des Schreibens des 
ſondere Beſtimmungen nicht vorgeſehen, ſelbſtverſtändlich aber iſt] Königs Humbert durch den Conſul entſchuldigt. 

Alles, was eiwa audnahmsweiſe aus der Anſtalt in den freien Ber- Paris, 7. Juni. In der Kammer interpellirte Launay (Rechte) 
kehr gebracht wird, ohne Rückſicht auf den Urſprung als ausländische] wegen der letzten Municipalwahlen. Er führte zahlreiche Fälle un⸗ 
Waare zu verzollen. Im letzteren Falle iſt entweder das Theilungs⸗ geſetzlichen willkürlichen Verfahrens der Behörden an. Floquet ver⸗ 
lager zeitweilig aufzulöſen, dergeſtalt, daß Alles, was fih in der Anz|theidigte die Letzteren und verſicherte, alle Proteſte würden den zu⸗ 
ſtalt befindet, zu verzollen ift, inſoweit es nicht anderweit unter Zoll: ſtändigen Gerichten unterbreitet werden. Gerade durch den ungeſetz⸗ 
tontrole genommen wird, oder die Verarbeitung des inländifhen | lichen Druck würden die conſervativen Wahlen geſtört. Die Wahlen 
Sprits iſt unter ſtändige Controle zu ſtellen. Aus den Grund⸗ f feien insgeſammt für die Republikaner günſtig. Die Kammer ging 
zügen für die Beſtimmungen, betreffend die Gewährung einer] zu der vom Miniſterium angenommenen einfachen Tagesordnung über. 
Zollerleichterung für die Hamburger Exporthefenbrennereien, heben — Peytral brachte den Geſetzentwurf, betreffend die Herabſetzung 
wir hervor, daß als Vorausſetzung für dieje Bewilligung der Umſtand] der Paßgebühren ein. 

ſeſigeſetzt iſt, daß der Fabrikinhaber mindeſtens 60 pCt. ſeines Jahres⸗ Paris, 7. Juni. Marſchall Leboeuf iſt geſtorben. (Der 
erzeugniſſes an Prephefe zur Ausfuhr nach dem Zollauslande bringt.] Marſchall war 1809 geboren; er zeichnete ſich bekanntlich bei der Ver⸗ 
Wird dieſer Procentſatz nicht erreicht, fo ift die Bewilligung von der] theidigung von Metz aus, beſonders in dem Kampfe bei Noiſſeville, 
Directiobehoͤrde zurückzunehmen. Die oberſte Landesfinanzbehörde kann] und gerieth am 29. October 1870 im deutſche Kriegsgefangenſchaft. 
jedoch auf Anſuchen des Betheiligten von der Zurücknahme zunächſt! — D. Red.) ; 

auf ein Jahr abſehen, wenn das Zurückbleiben des Exports durch Brüſſel, 7. Juni. Die internationale Ausſtellung wurde Nach- 
außergewöhnliche Ereigniſſe wie Krieg, Handelskriſen u. f. w. herbei⸗ mittags 2 Uhr durch den König eröffnet. Die königliche Familie, das 
geführt worden iſt. Die in Vorſchlag gebrachten Beſtimmungen über] diplomatiſche Corps, die Minifter, Abgeordnete, Senatoren, Civil⸗ 
die Behandlung der Sprit- Rectifications⸗Anſtalten und der Hefen⸗ und Militärbehörden und etwa 3000 Eingeladene wohnten der Er⸗ 
Brennereien werden bekanntlich für einen Zeitraum von 12 Jahren oͤffnung bei. In dem glänzend ausgeſtatteten Feſtſaale hielt der 
in Geltung zu ſetzen fein. Mit Rückſicht darauf, daß in dieſen An⸗Präſident des ausführenden Ausſchuſſes, Somzee, eine Anſprache, in 
falten behufs Ermöglichung einer ſicheren ſteuerlichen Ueberwachung] welcher er beſonders für die Ermuthigung dankte, welche die königliche 
noch bauliche Einrichtungen auszuführen ſein werden, hat der Reichs⸗ Familie dem großen Wettſtreit entgegengebracht hat. Auch die zahl⸗ 
janzler eine baldige Beſchlußfaſſung über die Vorſchläge der Com: f reiche Betheiligung des Auslandes hob er hervor. Fürſt Chimay hieß 
miſſion anempfohlen. Nach einer ſeitens des preußiſchen Finanz⸗ ſodann den König willkommen. Dieſer erwiderte mit einer Anſprache, 
miniſters an ſämmtliche Provinzial Steuerdirectoren erlaſſenen Ver- welche mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde. Bei der An⸗ 
fügung it zur Betriebszeit landwirthſchaftlicher Brennereien, welche kunft wie beim Verlaſſen der Ausſtellung wurde der König wie die 
auf Zulaſſung zu den ermäßigten Maiſchbottichſteuerſätzen des § 41 königliche Familie mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. 

2. Abſatz 2 des Branntweinſteuergeſetzes vom 24. Juni v. J. An: Brüſſel, 7. Juni. Der König verweilte bei dem Rundgange in 
ſpruch machen, die Zeit bis zum 15. Juni dergeſtalt zu rechnen, daß] der Ausſtellung längere Zeit in der deutſchen Abtheilung, wurde 


an dieſem Tage die letzte Einmaiſchung, das Abbrennen der Maiſche] vom deutſchen Geſandten, dem Geſandtſchaftsperſonal und dem Conſul 
mithin noch an den folgenden Tagen ſtattfinden kann. begrüßt und zeichnete mehrere Ausſteller durch Anſprachen aus. 
A 


Berlin, 7. Juni. Die Infanterieoffiziere des preußiſchen Chriſtiania, 7. Juni. Staatsminiſter Richter hat reſignirt, 
Heeres werden nach einer Allerhöchſten Cabinetsordre künftig ſtatt des] Staatsrath Stang wird fein Nachfolger. 
Degens einen leichten Säbel in Stahlſcheide tragen, ähnlich dem⸗ London, 7. Juni. Im Oberhauſe beſtätigte Salisbury die Nach⸗ 
jenigen, welchen ſeither die Infanterieoffiziere des badischen Armeecorps] richt von den Differenzen zwiſchen dem italieniſchen Conſul und dem 
und der großherzoglich heſſiſchen Divifion getragen haben. Der Degen] Sultan von Zanzibar. 
war beſonders unbequem für die berittenen Offiziere, außerdem als London, 7. Juni.“) Die Bank von England hat den Discont 
= 5 5 3 Deshalb war ſchon für den Kriegsfall den] auf € 12 Bag ng 5 Sirih ef 
infanterieoffizieren allgemein geftattet, einen Korbſäbel in Stahlſcheide t. Louis, 7. Juni. n dem nach längerer Berathung feſtge⸗ ; ‘ j i s na 
zu tragen. Nunmehr fällt 1 Unterſchied zwiſchen Friedens- und ſſtellten Programm, welches dem demokratiſchen Nationalconvent heute F . ersicherten bei Einberufung zu 
Kriegsausrüſtung weg, was jedenfalls ſowohl eine Vereinfachung] unterbreitet wird, if das Feſthalten an den demokratiſchen Principien], esp ae 
als auch eine pecuniäre Erſparniß bedeutet. Ferner ſollen in] betont, und das Programm von 1884 beſtätigt. Das Programm Ausweise. 

{fügt ich auf die legte Botſchaft Clevelands und billigt feine An. Paris, 7. Juni. [Bankaus weis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 

wie ſolche bei den Dragonern, der FE uns u. ſ. w. en ſtrengungen für Herbeiführung der en der e = are 1 an Sr 865 000, 3 en pank ane . Fi- 
nd. Auch diefe Maßregel bedeutet eine Erleichterung. Außerdem f ftügt die Reform des Civilbeamtendienſtes nach den von Cleveland Halen Abn. „Gesammtvorschüsse Zun. „Noten- 
> es wenig ſachgemäß, die allgemein als prattiſch anerkannten hohen] befolgten Principien. Se de Bio eg ee ee 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt. f ” 3 


Zukunft die berittenen Offiziere der Infanterie hohe Stiefel tragen, 


London, 7. Juni. [Bankaus weis.] Totalreserve 12 647 000, 
Notenumlauf 24 370 000, Baarvorrath 20 817 000, Portefeuille 18 629 000, 
Guthaben der Privaten 24 578 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 911 000, 
Notenreserve 11 148 000 Pfd. Steri. ` a A E 3 ae: 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
"Berlin, 7. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die Mai-Ein- > 
nahme der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn von 243 700 Mark Fe 
ist wiederum recht befriedigend, und gegenüber der provisorischen u 
Einnahme des Vorjahres um 102800 Mark, gegenüber der definitiven 2 
Einnahme um 101 101 Mark grösser, als im entsprechenden Monat des 
Vorjahres. — Das Amtsgericht zu Fürth annullirte in der Concurs- 
sache der Bankfırma Eugen Oberdorfer wegen eines Formfehlers 
die Annahme des von der Gläubigerversammlung beschlossenen Zwangs- 
vergleichs. — Die Anmeldungen auf die Actien der Berlin, Gübener 
Hutfabrik vorm, Cohn bie 15000 Mark fallen aus. Alle Zeich- 
nungen über diesen Betrag erhalten je eine Actie. Der Einführungs- 

cours stellte sich heute auf 1281, pCt. — Der österreichisch- S 
üngarische Lloyd errichtet eine "Subdirection in Fiume. È 
— Die Fünfkirchener Getreidefirma Leopold Steiners 

Sohn stellte ihre Zahlungen ein. — Handel sowie Notirung der 

Actien der Höfel-Brauerei-Actien-Gesellschaft zu Düssel- 

dorf sind vom Börsen - Commissariat genehmigt worden. Das 2 
Actien - Capital der Gesellschaft beträgt 1 700 000 Mark. Herr 
Höfel bleibt vorläufig fünf Jahre Director und behält eine ansehnliche Be 
Summe Actien. Die Dividenden werden in Berlin bei Jacob Landau 

und in Düsseldorf gezahlt. Der Cours, zu welchem die Actien zur 
Einführung gelangen sollen, wird etwas über 140 pCt. betragen. — 

Die Direetion der Donnersmarckhütte will eine Semestralbilanz 

für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni c. aufstellen lassen, welche 

den Actionären in der Anfangs Juli stattfindenden ausserordentlichen 
Generalversammlung vorgelegt werden soll, um ihnen ein Urtheil über 


Stiefeln bei ſämmtlichen berittenen einzuführen, und nur die berittenen 
Infanterie⸗Ofſtziere davon auszunehmen.— Die Uebungsreiſe 
des großen Generalſtabes beginnt Mitte des nächſten Monats, 
und foll diesmal in den östlichen Provinzen abgehalten werden. ; e f 

„Berlin, 7. Juni, In Bezug auf die Abhaltung von Feſtlich-P „ Breslau, 7. Juni. [Vom Wollmarkte.) Bei conlantem Ent- 
selten hat der zweite Vorſitzende des weſtfäliſchen Schützen⸗ gegenkommen der Verkäufer entwickelte sich im Laufe des Vormittags 
bundes beim königlichen Hofmarſchallamt angefragt, ob es wohl im auf den Lagern ein recht lebhaftes Geschäft und sind im Laufe des 
Hinblick auf die momentane Lage angebracht ſei, auf eine Aufhebung] Tages mindestens 4 bis 5000 Ctr: verkauft worden. Bei guter Be- 
des proſectirten Bundesſchießens hinzuwirken. Veranlaßt war biefelschafenheit der Wollen stellen ‚sich, die Preise 3 bis 6 M. niedriger, 
Anfrage dadurch, daß der Magiſtrat in Bielefeld die Stiftung eines | als im Vorjahre. Käufer sind zahlreich vorhanden und wird der offene 
Ehrenpreiſes für dieſes Bundesſchießen abgelehnt hat, da es ihm mit] Markt morgen wahrscheinlich einen raschen. Verlauf nehmen, voraus- 
Rückſicht auf den Tod des Kaiſers Wilhelm und die ſchwere-Erkran⸗ gesetzt, dass die Verkäufer richtige Forderungen stellen werden. Wäsche 
tung des Kaiſers Friedrich nicht angemeſſen erſcheine, daß das Feſt in und Trockenheit, der Wollen fallen dieses Jahr recht beirigdigend aue 
dieſem Sommer abgehalten: würde. Auf die Anfrage ift dem Vor⸗ und ergeben zumeist ein Mindergewicht von 10 pCt. i 
fibenden, Rendant Lindewirt zu Bielefeld, nach der „Fr. Z.“ dur. 


; j Do Sehweidnitz, 7. Juni. Der heutige Wollmarkt hielt sich 
den Geh. Cabinetërath v. Wilmoweki feröfinet worden, „daß die Ab: in Angebot und Nachfrage auf dem Niveau derjenigen der letzten 


jahre. Nachdem bereits 430 Centner aus den Lägern hiesiger Händler 
bis gestern Abend im Voraus verkauft waren, wurden heut nur 550 
bis 580 Centner zum Markte gebracht. Die Zahl der Käufer war 


N icht bedeutend, wenn auch Reſlectanten aus den verschiedensten 

nd aus den Kreijen der Berufsgenoſſenſchaften namhaft zu machen. |”. - 0 i $ 

fi © Berlin, 7. im. Dem fürſtlich Ho eat ap: Gegenden Deutschlands erschienen waren. Aachen, Bischofswerder, 

Bun zu Koſchentin im Kreife Lublinitz ift der Kö otide Rronen: | Finsterwalde, Görlitz, Grünberg, Sagan und Neurode waren vertreten. 
ürde zu Die Kauflust entwickelte sich nur langsam, da die Preisforderungen 


den Reflectanten immer noch zu hoch erschienen, trotzdem dieselben 
um 5—10 Mark pro Centner niedriger waren als im Vorjahre. Da 
| gegen 8 Uhr Regenwetter eintrat, nahm der ganze Markt einen ziem- 
lich iangsamen Verlauf, so dass. derselbe jetzt, 2 Uhr Nachmittags, E 
j noch nicht ganz geräumt ist, während dies in andern Jahren schon das voraussichtliche Ergebniss des ganzen laufenden Geschäftsjahres 2 
zum Beſuche des Grafen Schaffgotſch. Geſtern verweilten die hohen] m 10 Uhr 8 i à Allgemeinen war der Ver-] zu ermöglichen. — Das Sosnowicer russische Zollamt ist durch 2 
Säfte 1½ Stunden in den großen Etabliſſements der Erdmannsdorſer 3 — den Finanzminister angewiesen worden, Eisensehlacken nicht ohne E- 

z y kehr ruhig. Die Wäsche wurde als befriedigend anerkannt. Gezahlt| eine z `: z 32 ; 
Spinnerei und Weberei. 3 * > 3 It | seine specielle Erlaubniss für jeden einzelnen Fall zur Ausfuhr zuzu- 
m Wien, 7. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht einen würden: für Dominialwollen 150—210 M., für Rusticalwollen 120 bie | lassen. : a e 
B ef des 5 efannten Volksmannes Hans Kudlich, in dem der: 150 M. pro Centner. Um 11 Uhr waren noch ca. 100 Centner unver- } Frankfurt a. M., 7. Juni. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ist : 
0 ſeibe ein f ulminantes Verdammungsurlheil über * Antiſemi⸗ kauft, doch war noch jetzt immer einige Nachfrage. in Prag ein Cartell der r Drahtstifte-Fabri- € 
Hamus fällt. Die o ereinigten Wiener Demokraten und Anti- „Zur Kriegsversioherung. Gegen die Gothaer Lebensversicherung, kanten zu Stande gekommen. Vereinbart wurde die Herabsetzung des i 
$ f welche bekanntlich kürzlich das Kriegsrisiko für sämmtliche an einem 


Handels-Zeitung. ` 


haltung des Feſtes keinen Bedenken unterliegt”. 

* Berlin, 7. Juni. Dem Vernehmen nach werden binnen Kurzem 
Sachverſtändige mit der Controle der in zahlreichen Zweigen der Induſtrie 
vielfach verbreiteten Dampfkochgefäße betraut werden. Dieſelben 


rden vierter Klaſſe verliehen worden. — Regierungsaſſeſſor 
Oppeln iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

* Erdmannsdorf, 7. Juni. Prinz Heinrich und der Erbprinz 
von Meiningen fuhren heut mit ihren Gemahlinnen das Zackenthal 
entlang bis nach Schreiberhau und Joſephinenhütte, welche ſie be⸗ 
ſichtigten. Dann kehrten die Herrſchaften nach Warmbrunn zurück 


bisherigen Productionsquantums und ein baldiger Preisaufschlag für 
emiten gleichen einem Troß von Leichenräubern, welche den Kriege in Folge der allgemeinen Wehrpflicht theilnehmende: Ver Draht und Drahtstifte. — Dasselbe Blatt erfährt aus Paris: Die 
politiichen Schlachtfeldern folgen. Die Antifemiten dienen blos den] sicherte ohne jegliche Entschädigung (für Berufssoldaten gegen Extra- 


Panama-Gesellschaft emittirt am 27. Juni zwei Millionen Prämien- Be 
seichen chriſtlichen Juden, den Schwarzenberg und Liechtenſtein, indem Kur von 3,0) 3 be Er 3 Mitgliedern Obligationen von räncs, Zinsen 15 Frs., mit Treffern von Maximum 2 
lage erhoben worden, um gerichtlich feststellen zu lassen, ob der P 


500 000 Frs., Preis 360 Frs. 
Bankvorstand berechtigt war, die kostenlose Kriegsversicherung ohne x Posen, 7. Juni. Als Ergänzung zu dem über die heutige Sub- K- 
Oea aer =e Dupe sa e die Zustimmung der PAES Mitglieder der Bank zu übernehmen: 


È r mission bereits Mitgetheilten diene Folgendes: Auf 9 863 000 Kilogramm 
7 ietzigen Zeit wäre es doppelt gewiſſenlos, die Aufmerkſamkeit und Das preussische Gericht, bei welchem die Klage eingebracht worden, | Portland-Cement für die Posener Fortifieationen gaben Offerten ab: 
i Energie des Volkes auf falſche Bahnen zu lenken; während die [war über seine Zuständigkeit in diesem Falle zweifelhaft, und es wurde 
; 

d 


Zorn und Neid der nicht befibenden Chriften von den Burgen des 


Groschowitz, Grundmann, Giesel Op eln), Germania, Schott- 
laender (Oppeln), -Bredow (Stettin), ffenbacher Cementfabrik, i 
Kuhlmann u. Meyerstein (Hannover), Alsen (Itzehoe), Lossius u. Stern 2 
(Stettin). Am billigsten offerirte für Alles Schottlaender, und IE für 
Zwischenwerk IA 4,38. bezw. 3,85, für Zwischenwerk VILA 4.38 bezw. Be. 
3,85, für Zwischenwerk VIII A 4,38 bezw. 3,85, für Untertreteraum ia 
450 bezw. 3,98, für Untertreteraum Nr. X 4,50 bezw. 3,98, für Zwischen- 8 
werk VIA 4,63 bezw. 410. Demnächst, offerirte Grundmann-Oppeln 
für Zwischenwerk IA 453 bezw. 4,05, Giesel-Oppeln für Zwischenwerk 
VILA. 4,65 bezw. 4,15 und schliesslich Groschowitz für Zwischenwerk 
VIII A 4.55 bezw. 405. Es haben also nach Schottlaender Grundmann, 
Giesel, Groschowitz die billigsten Offerten abgegeben, und diese drei 
dürften, wenn Schottlaender nicht Alles zugeschlagen erhält, ent- 
sprechende Aufträge empfangen. — Der Zuschlag erfolgt in diesen 
Pagen. 

Berlin, 7. Juni. Fondsbörse. Das Realisationsbedürfniss, das 3 
sich im geringen Masse als Rückschlag gegen die Haussebewegung der 8 
letzten Zeit geltend machte, trat heute noch stärker hervor und veran- ; 
lasste eine allgemeine Abschwächung der Tendenz. In erster Linie i 
wirkten die ungünstigeren Meldungen über das Befinden des Kaisers -A 
verstimmend, nur die sonstige gange DEN Lage verhinderte 5 
weitere Rückgänge in den Coursen.. Creditactien verloren 0,62, Dis- 
conto-Commandit 0,87, Deutsche Bank ½, Berliner Handelsgesellschaft 
% pCt. Von deutschen Fonds waren Äprocentige Werthe niedriger, 


Portland-Cement-Fabrik (Rüdersdort), Merkur (Stettin), Laurahütte, 
Doutfchen auf Tod und Leben mit doppelt geſchwänzten Löwen f daher die Entscheidung des Ministeriums angerufen. Dieselbe ist nun- 
i mehr unterm 27. v. M. eingetroffen. Sie lautet: „Auf die anderweite 
8 biefe kleinen Kbier, bie. en eee Vorstellung vom 12. d. M. erwidere ich Ew. etc., dass bei der Lebens- 


in die Waden und ſuchen den Kampf zum Schaden der Deut⸗ versicherungsbank für Deutschland zu Gotha von dem Verlangen, für 
ſchen zu wenden. die Verfolgung der etwaigen Ansprüche der preussischen Versicherungs- 

Paris, 7. Jun.) Das Ehrengericht entschied, daß Silvaiſtreſ nehmer einen preussischen Gerichtshof zum Forum zu bestellen, seiner 
leinen Gegner Phat, wegen des hohen Alters (80 Jahre) deſſelben Zeit Abstand genommen worden ist, da dic gedachte Bank schon nach 
und weil er ſelber der Beleidiger beweſen ſel, nicht fordern dürfe. — dem zwischen dem Königreich Preussen und den Herzogthümern 
| 26 de LER meldet, 1 G 3 Sachsen-Coburg und Gotha zur Regelung der gegenseitigen Gerichts. 
Der „Progr DA me daß eine angebliche neue Greni f| barkeitsverhältnisse 1 Staatsvertrage vom 11. Juni 1858 
| verlegung von Seiten deutiher Offiziere und Soldaten ſtattge⸗] (Art. 14 al. 2 G.-S. S. 344) verpflichtet ist, in allen aus Versicherungs- 
| funden habe. — In Epinal ſprachen die Geſchworenen die drei Ar- verträgen entstehenden Rechtsstreitigkeiten vor dem Forum der preussi- 
beiter frei, welche im Streite einen Italiener erſchlagen hatten. Das schen Hauptagentur, welche die Versicherung vermittelt hat, Recht zu 
Urtheil wurde von den Zuhörern mit Jubel aufgenommen. 


nehmen. Diese Verpflichtung ist auch von dem Bankbureau in 
seinen unter dem 26. März und dem 25. November 1867 hier 
abgegebenen Erklärungen ausdrücklich anerkannt und dement- 
sprechend in der gerichtlichen Praxis verfahren worden. Der 
Minister des Innern. In Vertretung:... Herrfurth.“ — Hiernach 
dürfte die Competenz der preussischen Gerichte feststehen, und 
zwar ist in jedem Falle e Gericht zuständig, welches für 
die Hauptagentur competent ist, die die Versicherung vermittelt hat. 
— In Lieferung 7 und 8 der Masius schen Rundschau ist ein Artikel 
enthalten, betitelt: „Die Stellung der Lebensversicherungsbank f. D. zu 
Gotha zu der Frage der Kriegsversicherung.“ Der Verfasser steht voll 


| (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.)  ! 
Berlin, 7. Zuni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das 
Gefetz, betreffend Abänderung des Artikels 73 der Ber- 
` faffung. Fünfjährige Legislaturperiode.) Das Geſetz trägt 
das Datum vom 25. Mai. 
Rom, 7. Juni. Dem Journal „Capitano Fracaſſa“ zufolge geht 


8 heute außer dem Kanonenboot „Provana“, welches geſtern abgegangen und ganz auf dem Standpunkt des Bankvorstandes der Gothaer Bank, |3"/sprocentige Consols 0,15 pCt. höher; von ausländischen Russen 11 
3 ift, ein weiteres Kriegsſchiff nach Zanzibar mit der Weiſung, die Vor⸗ ja der Artikel ist geradezu in der Absicht geschrieben, die Na@ıwendig- | schwächer; die anderen Renten fest. Russische Noten gingen um 1 M. Bi 
ar Rellunaen des italieniisben Conſuls zu unterſtäten und die italtenifchen [keit des Beschlusses zu beweisen, und die gegen denselben angeführten | auf 176%, zurück. Am Eisenbahnmarkte waren dentsche und öster- x 


f 


as. 


| 50. 30. Hafer loco 14. — 


= 


® 

reichische Werthe meist 77 oder um Kleinigkeiten schwächer, Stettin, 7. Juni. — Uhr — Min. 
nur Duxer verloren über 2 pCt. Warschau-Wiener waren wiederum Cours vom 6. T Cours vom 6. 7. 
1 pCt. schwächer. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu] Weizen. Unverändert. Rüböl. Behauptet. 
100% *4, Bochumer Gussstahl ½, Dortmunder Union 0,50 pt.] Juni- Juli 173 172 50] Juni - Juli . 48 — 
Am Kassamarkt waren niedriger Redenhütte St.-Pr. 0,50, Oberschles.] Septbr.-Octbr. ... 175 50175 50 Septbr.-Oetbr..... 47 50 70 Maior a. D., ev. 
Eisenb. 0,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1,50 pCt. Von Industriepapieren ge- Spiritus. 
wannen Bresl. Eisenb.-Wagen 0,90, Bresl. Oelfabrik 0,75, Görlitzer Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — ina, ev., ebenda. 
Eisenb.-Bed. 0,70, Görlitzer Maschinen conv. 0,35, Gruson 2,75, Schles.] Juni-Juli........ 128 —|127 50] loco mit 50 Mark Hentſchel, Mar. 
Gas 0,50, Schering 3 pCt., dagegen verloren Bresl. Bierbrauerei 0,50, Septbr.-Ootbr. .. . 132 50,132 —| Consumsteuerbelast. 52 70| 52 80 
Erdmannsd. Spinn. 0,40, Oppeln. Cement 2, Schles. Cement 3 pCt. loco mit 70 Mark 33 50| 33 60 

Berlin, 7. Juni. Produotenbörse, Das heutige Regenwetter wirkte] Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 60| 33 70 


verllauend auf die Tendenz ein. Weizen loco 1 Termine 1½ M.] loco (verzollt) .... 11 50| 11 50] August-Septbr. 70er 34 20| 34 30 
l Juni 170—69½ M., Juni-Juli 170—691/ M., Juli-August 171½ Wien, 7. Juni. [Schluss- Course,] Behauptet. 
j. 


bis 70%,—T1M., Septbr.-Octbr, IT 3 M. — Roggen loco sehr Cours vom 6. T. Cours vom 6. 7. 
still, Termine ca. ¼ M. niedriger. Juni 130½ M., Juni-Juli 130%/, M., Credit-Actien . 287 10 285 75 [Marknoten 61 92i 61 95 
Juli-August 131½— / M., Sept.-Octbr. 135—½— / M. — Hafer loco] St.-Eis.-A.-Cert. 226 50 225 25 4% ung. Goldrente. 99 32| 99 22 
weniger flau, Termine nahe ½% M. niedriger, Herbst behauptet. Juni,] Lomb. Eisenb.. 84 — 83 75 Silberrente 80 70) 80 80 
Juni-Juli, Juli-August 121½ M., September-October 122¼½ —23 M. —]Galizier 201 — 200 25 JLondon............ 126 30126 3 
Roggenmehl 5—10 Pf. billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate|Napoleonsd’or . 10 01 | 1002 |Ungar. Papierrente. 87 25 87 10 
still. — Rüböl bei äusserst beschränktem Verkehr nominell unver- Paris, 7. Juni. 3% Rente 83, 25. Neueste] Anleihe 1872 


ändert, — Petroleum andauernd geschäftslos. — Spiritus in effec- | 106, 95. Italiener 98,60. Staatsbahn 458, 75. Lombarden —, —. Egypter 
tiver Waare vernachlässigt, bekundete in Terminen matte Haltung; 406, —. Fest. 
bei schleppendem Handel haben die Preise durchgängig Einbussen Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Trüge. 


— Bartſch, Guſtav, Eiſenb.⸗Bur.⸗Aſpirant, ev., 


a. D., k., Vorwerksſtraße 75, Seidler, Ottilie, k., ebenda. 


Peickert, Heinrich, Schloſſer, k. Berlinerſtr. 12, Gloger Mar., k., ebenda. 
— Stapi, enjamin, eT k., Gabitzſtraße 15, A n 


aun, Anna, ev., 


Trebnitzerſtr 20. — Sander, Hermann, Poftunterbeamter, ev., Bahnhof 
“ —Iftraße 26, Schirm, Paul., ev., Grünſtraße 25. — von Vorries, Mar., 


„Berlin, Kindler, Theodora, ev., Ohlauer Stadtgr. 27. 

{ Fränkelplatz 8, Bröſe, 
— Neumann, Aug., Schloſſer, ev., Georgenſtraße 19, 
„geb. Hoffmann k., ebenda. — Biehl, Amand, Förſter 


Sterbefälle. 
ech, Walter, S. d. Schutzmanns Carl, 18 T. — 
d. Arb. Carl, 2 J. — Feder, Pauline, geb. Seit 
2 iedri 


. Kauf 


d. Droſchkenbeſ. Max, 9 T. 
uguft, 12 T. — Schwabe, Robert, 


erlitten, die sich schliesslich auf 20—30 Pf. bezifferten. Versteuerter Cours vom 6. 7. Cours vom 6. | 7. 

Spiritus gekündigt 10000 Liter. Kündigungspreis 99,4 M., loco ohne | 3proc. Rente 83 25| 83 20 Türken neue cons... 14 35 14 30 
Fass 100,7 M. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gekündigt | Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. - 
60000 Liter. Kündigungspreis 58 M., loco ohne Fass 53,4 M. bez., per [öproc. Anl. v. 1872. 106 05 105 80 Goldrente, österr. 881/, | 8814 
diesen Monat und per Juni-Juli 52,8 M. bez., per Juli-August 53,5 M. Italien. 5proc. Rente 98 65) 98 50] do. ungar. ApCt. 80 81! 80% 
bez., per August-September 54,2—54,1 M. bez., per Septbr.-Octbr. 54,5 | Oesterr. St.-E.-A.... 460 — 457 50] 1877er Russen rel 
bis 54,2 M. bez, Spiritus mit 70M. Verbrauchsabgabe gek. 40 000 Liter.] Lombard. Eisenb.-A. 171 25171 25 Egypter 407 501405 62 


Kündigungspreis 33,7 M., loco ohne Fass 34 M. bez., ab Speicher 338| „London, 7. Juni. Consols 98 15. 1873 Russen 94½ Egypter 
Mark bez., per diesen Monat und per Juni-Juli 33,7 M. bez., per Juli- 80% Schön, 

August 34,3—34,2 M. bez., per August-September. 34,8—34,7 M. bez.,| | London 7. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
per September-October 34,9—34,8 M. bez. discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ermattend. 


Gemälde 


Hamburg, 7. Juni, 3 Uhr 30 Min. en, Kaffee. Cours vom 6. 7. Cours vom 6. Z 
Good average Santos per Juni 68 ½, per Juli 683/,, per September 631, Consolsp.2¾% April. 98 15| 99 —ISuberrente 65 — 65 — 
per December 56½. Ruhig. Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. 4proc. 80 — 79% 
Havre, 7. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr, von Peimann, Ziegler | Ital. 5proc. Rente... 97¾ | 97%, |Oesterr. Goldrente. — —| — _ 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 80,25, per Septbr. 74,00,] Lombarden........ 63/4 rr — 20 51 
per December 68,50. Alles Verkäufer. proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| 20 51 
Hamburg, 7. Juni, 11 Uhr. Zuokermarkt. Rüben-Roh- |5proc.Russen de 1873 lg | 94 — Frankfurt a. M... . — —| 20 51 
zucker, 1. Product, Basis 88% Rendement, frei an Bord Hamburg per] Silber — —| — — -W-Wie n — —12 77½ ë 
Juni 13,05, per Juli 13,10, per August 13,15, per November-December | Türk. Anl., convert. 14½ | 141, J Paris . — —| 25 45 
12,50. Matt. Unifieirte Egypter.. 80½ | 797, Petersburg —1 20% 4 Bresin 


a | 
Magdeburg, 7. Juni. Zuckerbörse. Termine per Juni Frankfurt a. M., 7. Juni. Mittags. Oreditactien 229073. 
13,075--13,15 M. bez. Br., 13,125 M. Gd., per Juli 13,175 —13,25 M. bez. Br., Staatsbahn 181%,. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
13,225 M. Gd., per August 13,25—13,30 M. bez., per September 13,175 Goldrente 79, 60, Egypter 81, 20. Laura —, —. Ziemlich fest. 
bis 13,20 Mark bez. Br., 13,175 Mark Gd., per October 12,65 bez. Br., Hamburg, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
12,625 Mark Gd., per October-Decbr. 12,65 M. Br., 12,50 Mark Gd., per loco fest, holsteinischer loco 180—185. Roggen loco fest, mecklenbur- 
November-December 12,60 Mark Br., 12,50 M. Gd. Tendenz: Matt, gischer loco 138—142, russischer loco fest, 90—95. Rüböl still, loco 46, 
Schluss besser. Spiritus still, per Juni 21½, per Juli - August 22½, per Au ust-Sep- 
Paris, 7. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° loco 37,00 bis | tember 223/4, per September-October 23. — Wetter: Karori 
37,50, weisser Zucker fest, per Juni 40,75, per Juli 40,80, per Juli-Aug. Amsterdam, 7. Juni. [Getreidemarkt,] (Sehlussbericht.) 
41,00, per Oct.-Jan. 36,50. Weizen loco —, per November 204, Roggen loco —, per October 108. 
London, 7. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, Paris, 7. Juni. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen be- 
stetig. Rüben-Rohzucker 13½, stetig. hauptet, per Juni 24, 40, per Juli 24, 40, per Juli-August 24, 40, per 
London. 7. Juni. Rübenzucker fest, Bas. 88, per Juni 13, 1½ | $eptbr.-Deebr. 24, 30. Mehl behauptet, per Juni 52, 25, per Juli 52, 75, 
+ ½% ber Juli 13,3 + 4,9%, per August 13, 4½, neue Ernte 12,6. per Juli- August 52, 90, per September - December 53, 30. Rüböl 
Glasgow, 7. Juni. Roheisen. 6. Juni. 7. Juni, behauptet, £ Juni 56, 25, per Juli 56, 75, per Juli-August 57, —, per 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 37 Sh. 9½ P.| 37 Sh. 10 P,|September-December 57, 50. Spiritus fest, per Juni 42, 75, per Juli 
43, —, per Juli-August 43, —, per September-December 42, —. — 


Börsen- und Handels-Depeschen. Wetter: Bedeckt. 
Berlin, 7. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. Liverpool, 7. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 
Cours vom 6 Cours vom 6. 7 Abendbörsen. 


D. 3 107 90/107 80% Wien, 7. Juni, Abends 5 Uhr 45 Hin. Oredit-Actien 284, 60, 
n r- Er dar 125 = —— 3 4proc. Ungar. Goldrente 98. 95. — Geschüftslos. 

5 ; Frankfurt a. M., 7. Juni, Abends 7 Uhr 19 Minuten. Credit- 
Pr.31/90/08t.-Schldsch 100 80)100 90 Actien 229; =. Staatsbahn 181, 50. Lombarden 685/3. Galizier 160, 75. 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 40|107 30 
Pras: 31,0%.cons. Anl. 103 00 40 Ung. Goldrente 79, 40. Egypter 81, 10. Behauptet. 


s ea 
Mainz-Ludwigshaf£.. 101 20101 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 60) 80 60 
Gotthardt-Bahn . ͥ 135 70134 20 
Warschau-Wien 142 70141 50 
Lübeck- Büchen 172 — 171 — 
Mittelmeerbahn . . 124 20123 70 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 53 601 53 — 
Ostpreuss. Südbahn. 116 80116 20 


Bank -Actien. 
Bresl.Discontobank. 96 201 96 30 
do. Wechslerbank. 97 — 96 90 
Deutsche Bank 162 40162 40 
Dise.-Command. ult. 195 20193 80 
Oest. Credit- Anstalt 144 50143 40 
Schles. Bankverein. 115 —|114 70 


Schl.31/,%%,Pfdbr.L.A 101 20/101 20 Marktberichte. 
Schles. Rentenbriefe 104 90/104 90 —ck.— Berliner Berloht über Tartoffelfabrikate und Welzenstärke 
Posener Pfandbriefe 102 30/102 30 [vom 29. Mai bis 6. Juni. Die Preissteigerung von Kartoffelstärke und 
do. do. 3½% 100 20 100 20 Mehl scheint, nachdem der Höhepunkt von 21,50 M. erreicht war, gegen- 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. |wärtig zum Abschluss gekommen. Glaubte man den noch per Mai 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 100 90 laufenden Engagements und deren muthmasslichen schwierigen Er- 
do. 4½% 1879 104 — 103 70 füllung die Mitwirkung bei dieser Steigerung zurechnen zu müssen, 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70103 70 bat man einen solchen Einfluss überschätzt, wenngleich nach einer 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 20! 51 90 wider Erwarten glatten Abwickelung die Preise einer geringen Ab- 
Ausländische Fonds. schwächung unterlegen sind, berücksichtigt man aber, dass in der 
Italienische Rente.. 97 40| 97 20 kurzen Zeit von nur zwei Monaten sich eine Steigerung der Preise um 
Oest. 4% Goldrente 88 88 6014 M. pro Sack vollzog, 80 fällt dieser kleine, jetzt etwa 30 Pf. pro 
do. 4¼½% Papier. — —| 6/ Sack betragende Rückschlag nicht ins Gewicht. Von dem grösseren 
do. 4½% Silberr. 65 20 und geringeren Bedarf des Inlandes, welcher längere Zeit ein ziemlich 
do, 1860er Loose. 113 40113 regelmässiger war, und auf dessen Fortsetzung hoffen wir, wird die 
Poln. 5% Pfandbr.. 54 20 (ernere Gestaltung der Preise mit bedingt werden. Schöne Qualitäten 
do. Liqu.-Pfandbr. 49 70 Stärke und Mehl, welehe 22—22,25 M: gelten, sind besonders gesucht 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 90 aber knapp, dagegen waren Secunda- und Tertia-Qualitäten mehr ange- 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 50! 44 — 
do.Eisenb.Wagenb. 131 —|131 90 
do. verein.Oelfabr. 92 — 92 70 


Neu: Rochegrosse „König Neburadnezar‘‘ Colossal- 
bild, Siemiradzki, Chopin im Salon des Fürsten Radziwill. 
Neu für kurze Zeit: Krusemark, 2 Pastell-Portraits. 


Für Eu p 


haben wir bei längerer Unk 
coulanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten [6914] 


g00000900000000000090% 


Oberhemden, 


Kragen und Mandetten, 
Damen-Wäsche 


in einer reichen Auswahl von Facons, empfiehlt, unter Zus 
ſicherung ſauberſter Ausführung, zu ſtreng ſoliden Preiſen 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug-, Leinen-, Wäſche- und 


> 
® 
2 Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 
D 
® 


-Ausstell. Lichtenberg, Museum. 


oiheken 


keit, mässigen Zinsen und unter 
m. Gradenwitz, 


u, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage, 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs - Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten, 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [4503] 


unter Garantie eines tadelloſen Sitzes, 


Neuheiten in Cravatten, (6552) 


Ausſtaltungs Magazin, 


| 


Hofm.Waggonfabrik 119 75/120 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 136 50; 134 50 
Schlesischer Cement 211— — — 
Cement Giesel. 165 25:164 50 
Bresl. Pferdebahn. 137 50137 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 79 50 79 10 
Kramsta Leinen-Ind, 131 70132 — 
Schles. Feuerversich. 2009— |2000— 
Bismarckhütte ..... 150 50:151 75 
Donnersmarckhütte, 55 25) 55 25 


do. 6% do. do. 104 90 boten, gingen aber bei etwas ermässigten Forderungen gleich in andere 
Russ. 1880er Anleihe 80 — Hände über. Das Geschätt in Kartoffelzucker und -Syrup hatte mässigen 
do, 1834er do. 94 — Umfang, es scheinen aber die erhöhten Preise nach und nach Eingang 
do. Orient-Anl. II. 53 90 zu finden. Weniger zutreffend dürfte dies bei Dextrin sein, obgleich 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 84 — die bisherige Preiserhöhung, noch nicht im Verhältnisse zu den jetzigen 
do. 1833er Goldr. 107 40107 40 Preisen von Stärke und Mehl ist. — Wir notiren: Kartoffelstärke, 
Türkische Anl.. . 14 20 Ia centrifugirt und aut Horden getrocknet, prompt 21,50 Mark, Juni 
do. Tabaks-Actien 92 50 21,30 Mark, Juni-August 21.20 —21,30 M., do. ohne Centrifuge 20,00 bis 
do. Loose 35 20 20,50 M., do. IIa 17,75—19,50 M., Kartoffelmehl, hochfein 22—22,50 M., 
Ung. 4% Goldrente 79 80 Ia 21,50 M., do. IIa 18,50 — 20,00 Mark, Kartoffelsyrup Ia weiss 24 bis 


Dortm. Union St.-Pr. 68 20; 68 70 do. Papierrente . 70 25 24,50 Mark, do. zum Export eingedickt 25—25,50 M., Ia gelb 22,—23 
Laurahütte ........ 100 901100 70] Serb. amort, Rente 80 80 Mark, Kartoffelzucker, Ia weiss 24,75—35,50 M., Ia gelb 222350 M. 
do. 4½% Oblig. 103 90'103 90 Mexikaner 88 60 Dextrin, Ia gelb und weiss 27,75—28,25 M., Dextrin, chemischer 29—30 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 131 30:133 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 81 50 84 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50129 50 

do. St.-Pr.-A. 132 70'132 50 
Bochum. Gusssthl.ult 149 50148 50 
Tarnowitzer Act. 30 — 90 — 

do. St.-Pr.. 94 — 92 50 


Banknoten. Mark. — Weizen- und Reisstärke traten in ruhigen Begehr. Wir 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80/161 45 notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Hallesche, Pasewalker etc. 41 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 30177 10] bis 42 Mark, do. kleinstückige 32—35 Mark, Schabestärke 29—32 M., 

Wechsel, Reisstückenstärke 42—44 M., Reisstrahlenstärke 43—45 M., Preise per 
Amsterdam 8 T.... — —|168 85 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo, Kartoffelzueker 
5 1 ae S — ze 31) in Krystallen 99 pCt. Reinheit Juli-September 40—42 M. 
4 i 3 » am — 21% l. München, 5. Juni. [Wochenbericht über Margarin und 
Redenhütte 8. Pr.. 102 20101 75 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 65 Margarine von Gras 4 A ler, vertreten durch Paul Pronat 


0909509009009 90 299594 


Nächste Woche 


den II., 12. und 13. Juni 1888 
unwiderruflich Ziehung der 


= Marienburger Geld-Lotterie. 2 


Ganze Loose à 3 Mk., Halbe Antheilloose à 1,50 Mk. empfiehlt und 
versendet gegen Einsendung des Betrages auf Postanweisung 


Carl Heintze $: BERLIN W., Unter den Linden 3. 


N Jeder Bestellung sind %0 Pig. für Porto und eine amtliche 
Gewinnliste beizufügen. 


IOOOHHHHH0H 9909229920203 


z 


Alleiniges General-Debit 


Telegr.-Adresse: „Lotteriebank Berlin“.) 


(6783) 


do. Oblig... 111 50 110 90| Wien 100 — * 161 30 161 35 Breslau.] Fur Margarin zeigte sich in vergangener Woche rege 

0.-5.-Eisenind.-Ges. — <il — En ae N. 3 e 75 160 75 | Kauflust und neuerdings wurden mässige Preiserhöhungen zugestanden. 

Schl. Dampf.-Comp. — nn 178 —1176 90 Naturbutter blieb fest bei steigenden Preisen, Margarine unverändert. 
5 2 0%. 125 e ee SI 1 . ü Me 

Berlin, 7. Juni. 3 Uhr 10 Min. [Bringliche Original-Depesche rn A en 307 100 n . 


der Breslauer Zeitung.] Matt. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. fifah a ten. 
Oesterr. Credit. ult. 144 —|143 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 101 — 100 751 «+ „„ ee arisna ehr ER e e RT 
68 — Chr. Priefert. Von den gemeldeten Schleppzügen ist Dampfer „Koi- 


Gemäß § 28 1 
19. Mai d. J. 


Disc.- Command. ult. 194 75193 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 67 50 


Berl. Handelsges. ult. 155 75155 — [Laurahütte ..... ult. 100 50 100 62 nonia“ bereits hier Emilie“ Christian“ und Albertine“ treffen 
Franzosen = — — * 50 re A RAR, = 12 — 12 ersterer morgen, die andern die nächsten Tage hier ein. 

Lowbarden...... re 2 * Be 3 27 es Von Stettin ist am 5. abgedampft Dampfer „Elisabeth“, Capitän 
Galizier .. un." 81 29 10 uber Coldrente ult. 78 4 Bretag, mit den Steuermänsern Chr. Neumann mit Gütern, Paul Schulz 


Lübeek-Büchen .ult. 171 25/171 12 Russ. 1880er Anl. ult: 79 60) 79 50 mit Gütern, Heh. Witzleck mit Gütern, Wilh. Hahn mit Heringen und 

Marienb.-Miawkault. 59. — 58 62 =o e ult. 98 50 93/25 Eisen, von Stettin ab Hamburg Steuerm. A. Schneider mit Gütern, von 

‚Ostpr.Südb.-Act. ult. 35 25 95 25 a eee 53 50| 52 87 Stettin ab Hamburg Stemerm. J. Mehl mit Phosphat, von Stettin ab 

Mecklenburger ..ult. 151 25150 50 ara anknoten.ult. 177 50176 50 Schönebeck Steuerm, A. Zöllner mit Salz, welche mit Fahrzeit von 
Berlin, 7. Juni. Schlussbericht.) längstens 10 Tagen hier zu erwarten sind. 

Fan on © | 7. ingetroffen ab Brieskow mit 8 leeren Baer 107 nagne 

STE s s Ferner sind ab Brieskow nach hier unterwegs die Dampfer „Alfre 

Juni-Juli. . . 170 75,169 75] Juni . 4 a 47 30| und „Martha“. Dieselben bringen zusammen 10 leere Fahrzeuge und 


Cours vom 6. 7. 


Rüböl. Still. lieber und 


uni 
r neee treffen der Reihe nach die nächsten Tage hier ein. 


#% Georg von Giesche's Erben, 


inſerer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in der am 
ſtattgefundenen debentlichen General, Verſammlung 
1) als Repräſentanten: 


a. der Königliche Kammerherr, Major a. D. und 
Generallandſchafts Nepräſentant Herr Con- 
stantin Graf von der Recke-Volmerstein in 
Kleinburg bei Breslau, 

b. der Nittergutsbeſitzer und Stadtrath a. D. Herr 
G. Walter auf Eiſenberg bei Strehlen; 


2) als Repräſentanten⸗Stellvertreter: 


der Königliche Major a. D. und Nittergutsbeſitzer 
Herr Willy v.Seydlitz auf Wehlefronze bei Winzig 


der Königliche Nittmeiſter a. D. und Nitter- 

utsbeſitzer Herr Emil Baron von Durant de 
enegas auf Langendorf OS. 

Breslau, im Juni 1888. [3401] 


Das Bepräfentauten: Collegium 


Juni- ul! 131 25130 50 Spiritus. Matter. — — —ͤ —— 

Juli-August 132 SQl131 75] loco. (ersten — =| — — Bom Staudesamte, 6/7. Juni. wählt worden find 

Septbr.-Oetbr. .. . 136 — 135 25] do. 50 rr 53 40 53 40 Aufgebote. : x W worden ſind. 
Hafer. do. 700 rr er 834 40 34 — |. Standesamt I. Tietze, Max, Klempner, k., Paradiesſtr. 20, Pätzold, ; 

Juni-Juli.. a.. 122 — 121 50 50er Juni-Juli .. 53 20| 52 89 Erneſtine, ev., Schießwerderſtraße 47. — Martin, Louis, Arbeiter, ev., 

Septbr.-Octbr. . . . 123 — [123 —| 50er Au „Septbr. 54 301 54 10 | Adalbertſtr. 4, Scholz, Dorothea, geb. Schön, ev., ebenda. — Walter, 


Wöln, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen Paul, Kanzliſt, ev., W 14, Niebiſch, Emma, ev., Dinterbleiche 2. 
loco —, per Juli 18, 50, per November 18, 05. Roggen loco —, per Standesamt IL Frank, Paul, Eiſenb.⸗Bur.⸗Gehilfe, ev., Frdr.⸗Carl⸗ Geor 
Juli 13, 40, per November 13, 95. Rüböl loco 50, 40, per October] ſtraße 29, Schlottmann, Mar., k., ebenda. — Eiejteldfi, Franz, Schuh⸗ Er) 

; machermeiſter, k., Zimmerſür 6, Pohl, Veranika, k., Zimmerſtraße 13. — 


der Bergwerks⸗Geſellſchaft 
ven Giesches Erben“. 
„ Graf von der Rooke-Volmerstein, 


— D222 


Zweite Beilage zu Nr. 394 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 8. Juni 1888. | 
Pi í SEREN: z 2 . 7 8 FFC 8 2 Pr 2 ë > — i] 
i i Durch die heute erfolgte glückliche N s m | 
David Ritter, „ "ange Das Allerneueſte Dr. Emil Schlesinger, x i 
Regina Ritter wurden hoch erfreut 7015] |. American Dentist. Me en vor erückte 
no 24 Mag Juliusburger und Frau Künstliche Zähne u. Plomben etc. q : q 1 al on 
Neuvermäßhlte. 7018 Regina, geb. Fröhlich. Schmerzloses Zahnziehen m. Cocain. 
Bautſch Myslowitz Bell, den 6. Juni 1888. Am Rathhause 14, II. Et. habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden: und Wollwagaren⸗ 
i. Mähren. OS. Durch die glückliche Geburt eines Eo ee 2 Lagers ſo bedeutend im Preiſe berabgefegt, daß dem geehrten Publikum 
Statt jeder — aa Knaben wurden 190 g Zahnärztl. Poliklinik, derart günſtige Offerte kaum ee dee oten werben fann. | 
beionderen Meldung. — Ohlauerstr. 38, Ecke Taschensir. 3 einen ſchmal geſtrei 
Die glückliche Geburt eines Sohnes P Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. Surah raye, en un in a ben B i n i 
] Deſſins, ihon von Mk. 2,25 an. 


igen hocherfreut a 8452 2 ad te 5 S 5 
zeigen ra Hauck und Frau Berlin, den 5. Juni 1888. E N £ Alfred Guttmann, 8 
Auguſte, geb. Roſenſtein. N RER: 1 prakt. Zahn-Arzt. 
Steinau a. O. den 5. Juni 1888. JA Nach kurzem fwerem Leide Tricot-Taille Privat-Sprechstd.: V. 9—12, N. 2—5. 


— 1 entriß uns heute der Tod N : 
Spiele -rr AA J unſeren heißgeliebten. Gatten, „22% 3, 4, 6—10 M., = 
Peren feidene Handſchuhe, Plomben und Zähne, 
Zahnziehen, Nervptödten ze. 


ben beſonderen Meldung. Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
à 50, 60, 70, 80 100 Pf., 
Robert Peter, Dentiſt, 


Die glückliche Geburt eines ; e den i 
Renten Jungen zeigen hat Damen- u. Kinderſchürzen, 
in 200 Delfins, [6865] Reuſcheſtr. 1, I., Ede Herrenſtr. 


| erfreut an [6982] Mar Peif er, 
empfiehlt ſehr billig 


Oskar Friedmann und Frau im 47. Lebensjahre. 
Wilhelm Prager 


die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 5 
Foulards, grober Auswahl, pr. Meter Mt. 2.50. 


Bastroben, die Robe ME. 25, 27, 30. 
j m (Elſaſſer Waſchſtoffe), worin ich 
Satin u. Zephy r, nur die allerbeſten Fabrikate führe, in F 
hochaparten Muſtern, r z 

lich billig, Meter von Mk. 0,60 an. $ 


7 dünner, feinſter Sommer⸗Wollſtoff, 
Bedruckte Voiles, vorzüglich im Tragen, in michl e 
80 cm breit, Wie hen e 0. 
» in den beſten Qualitäten und neueſten 
Woll-Grenadines, Seins Sarantie für Sotität der 
Waare, doppelt breit, Meter ſchon 
pro Mk. 1,50. 

Seiden-Grenadines, Bieter“ chen Wk. 2,00 pro 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine großen Vor⸗ 
9327 


Neiſſe, den 6. Juni 1888. 
E. reer 
Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Emil Frey und Frau. 
Scharley, den 6. Juni 1888. 


G. Bischoff, Zahnkünſtler, 
©. Bischoff, Zahnarzt, 
Alte Taſchenſtr. 5. 

Für von uns gefertigte Zähne 
und Goldplomben leiſten wir lange 
Garantie. {82731 


t 
tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr. 8453 
Trauerhaus: Palmſtr. 33a, II. 


Martha, geb. Mofes. Breslau, den 7. Juni 1888. 
Di 
Ring 18. E 


Scholtz, 
Breslau, Stadttheater, 


Buchhandlung, 


Bücher-Leilhinstitut, 
Journal-Lesezirkel. 

Mein illustrirter Lager- 
katalog, enthaltend u. A. 
eine grosse u. gute Aus- 
ahl landwirthschaft- & 
licher und forstwissen- 
4 SEE” schaftlicher Werke,steht 
gratis und franco zu § 
Diensten. [6956] 5 


räthe in [6 


conlenrten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpecielle Ausnahme 


und nur kurze Zeit 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe abgebe. 


Schmerzloſes Einf. künſtl. Zähne 
unter Garantie der Brauchbarkeit u. 
des natürlichen Ausſehens. Plomben. 


Paul Netzbandt, 


68199] Ohlauerſtraße 17. 
eee 


Gestern Abend 9½ Uhr verschied plötzlich an Herzlähmung 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Schwester 
Schwägerin und Tante, die verw. Frau Obersteiger 


Caroline Ertel, 
verw. gewes. Fröhlich, geb. Schroth. 


im Alter von 55 Jahren 7 Monaten. 
Diese Anzeige mit der Bitte um stille Theilnahme 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Hermsdorf, Reg.-Bez. Breslau, Stettin, Wilhelmsbrück, 
den 7. Juni 1888. [3411] 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr vom 
Trauerhause in Hermsdorf aus statt. 


a 


Es haben ſich Unmaſſen von Foulards und 
geſtreifter Seide angehäuft. Dieſelben eignen 
fih beſonders zu Blouſen und Taillen und 
werden zu Spottpreiſen ausverkauft. 


D. Schlesinger junior, 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 


z eee ee — 002 
$ Mufik⸗Intereſſenten. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum von hier und außer⸗ 
2 halb, welche während des Maſchinenmarktes den Hief. Platz beſuchen, 


$ empfehlen wir die Beſichtigung unſeres Special⸗Geſchäftes 
5 ber gefammten Muſil⸗Branche. 
f, 


g Wir bringen unfer großes Lager von Muſikalien zur Erinnerun 
Side an empfehlen wir: vorzügliche Violinen, Violas, Cell 
$ säl e nach Modellen der beſten Meiſter, Flöten, Jagdhörner 

ſowie jedes gebräuchliche Orcheſter⸗Inſtrument, Huppen, Orca: 
rinas, Leiern, Concertinos, Mund- und Ziehharmonicas, 
Ariſtons, Baudoneond te, Puppen mit Muſik, vorzügliche Saiten, 
ſowie alle exiſtirenden Beſtandtheile für Inſtrumente. Auch ſpielen 
und blaſen wir dieſelben an, und leiſten Garantie für ein jedes bei 
uns gekauftes Inſtrument. Großes Lager von allen nur denkbaren 
Kinder⸗Inſtrumenten. [6863] 


Wü 
starke & Sackur, 


Muſik⸗Verlag, Sortiment- und Juſtrumenten⸗Handlung, 
4, Neue Taſchenſtraße 4 (vis-à-vis dem Seits. aoaie, 
Catalog über Inſtrumente und Noten gratis. 

%% %%% e 


Sensationeller Gelegenheitskauf. 
Sonnen-Schirme, 
Tricot-Taillen- und -Blousen, 
Reise- und Gartenhüte, 


Patent⸗Stahl⸗Stachel⸗ 
Zaun⸗Draht, 


ächt v. F. & G., billigſte u. bewähr⸗ 
teſte Einfriedung für Obſtgärten, 
verbot. Wege ꝛc. (Bei nach⸗ 
e ie Fabrikaten laſſen 

ch die Stacheln leicht ent⸗ 
fernen.) \ [6933] 

Auch Haſpeln zu 250 und 
500 Mtr., pro 100 Mtr. 
Mk. 6,00, in größeren Poſten 
billiger. Preisverzeichniß und 
Proſpecte ſtehen zu Dienſten. 


Aussergenöhnlien billig! 
TZurücksesetzte 


Teppiche 


in allen Genres, 
abgepasst und in Rollen, 
neueste Farbenstellungen, 


Läuferstofe 


Ti Meter von 40 Pf. an, 


ischdecken, £ 
Wachstuchläufer, 


Reisedecken etc. 
in reichhaltigster Auswahl. 


Korte & Co., 


Teppioh-Fabrik-Lager, 
e Ring 45, 1. Et. 


II 9° 0 
Du neueſte Muſter, Dud. 
nop k, 5 Pi- Seiden 

5 7 ſpitzen, Guipure, 
Chantilly, ſchwarz u. couleurt, Meter 
ſchon von 15 Pf. an, Wollſpitzen 


Mtr. ſchon X $ 
s . Spachtelſpitzen, 
Schnuren mit Ponvons, farbige 
Seidenbänder, Schweißblätter, 
Stahlſchienen, Fiſchbein, alle 
Schneiderzuthaten z Spottpr nur b. 
C. Friedmann, 
Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage.] 
Daukſagung. Raſenmähmaſchinen. 
10, 12, 14, 16. Schnittlänge 
EEE A M-41, 45, 49, 60 per Stiick. 


Erſatztheile und Reparaturen 
alter werden billigſt beſorgt. 
p 8 Stahl- 


Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden im 
ehrenvollen Alter von 91 Jahren unser guter geliebter Vater, 
Schwiegervater. Grossvater, Schwager und Onkel, 


der Rentier 


Herr 8. L. Lehmann. 


Tiefbetrübt zeigen dies an Stelle — Meldung mit 
der Bitte um stille Theilnahme an j 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 6. Juni 1888. 


TOL 


Verzinkt. Geflecht 
für Hühnerhöfe 2c., in Rollen, 
1 Mtr. breit, 50 Mtr. lang, 
ſechskantige Löcher: 13, 16, 20, 
25, 32, 40, 50, 80 m/m, 

Drahtſtärke: 


Heute Mittag entschlief sanft nach längerem Krankenlager 
unser guter Gatte, Vater, Grossvater und Schwiegervater, der 
frühere Universitätsdocent 


Herr Dr. Theodor Kerndt, 


nach eben vollendetem 67. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Leipzig, den 6. Juni 1888. 4884) 


per Meter Mark: 
1,30, 0,85, 0,68; 0,60, 0,48, 0,60, 


%%%, % %% %%%, %% eee 


* 


10 pCt. Rabatt. 


Danksagung. 


5 - Perlen - Umhänge 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme, R Ge keaisg Gen: und beabfichtigen wir wegen vollſtändiger Aufgabe zu [6975] 
7 8 i 2 Herr . . è ; 7 5 2 > 
N an 55 ers 8 Heimgange unseres theuren Gatten in Düſſeldorf hat mich aber in] auß erord entli ch billi gen Hr eiſen 
aters, des Kaufmanns einigen Monaten vollſtändig und auszuverkaufen. 


ohne Operation, nur durch Ein⸗ 

nehmen geheilt und ſpreche ich dem⸗ 

ſelben hierdurch meinen eff fen 

Dank aus. 5 6994] 
Neuß, im Mai 1888. 


beſonderem Verzeichniß. 


Verzinkten Eiſendraht 
zu Spalieren, Barrieren, Anz 
binden der Etiquetten 2c. 
Drahtſpanner aller Art 


Wilh. Merkes, ; empfiehlt billigſt | 
Linzgaſſe 2. ; 
Ben Julius Sckeyde, 


2 N ; Ofenbau-Artikel: 
Schnurrbartbinden! Aelteſtes Solinger zer Ofenthüren für See 0 
iſt das einzige unſchädliche Mittel, um Geſchäft, gear 1842. Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, 
d. Schnurrbart eine elegante ſchneidige Hauptgeſch: hlauerſtr. 21. 7 3 
Tacon zu geben, à Stck. 50 Pf. 75 Pf. u. Zweiggeſch.: An Nenmarkt21. Kessel, Ringplatten, Wasserwannen, 
1 Mk. empf. Rob. Arndt, Schloßohle 4... : 5 nn Ofen-Röhren und Kniee, 


Neuheiten in e ee Ca mi ne ett 
et di zu billigsten Prei 
| gsten Preisen. 

Bettelmünzen ‚2% 
echt Silber v. 25 Pf. bis 6 Mk. echt Gold von G 77 
6 bis 30 Mark. BE Größte Auswahl. BEE \ 
S Billigſte Preiſe. Wa Gravirungen 
jeder Art als: Monogramme, Deviſen, Wappen c. 
(auch Photographien) werden ſauber angefertigt. Verſilberte Münzen von 
10 Pf. an, unechte Bettelmünzen 1 Schachtel ſortirt 10 Stück 60 Pf. 


Gravir⸗ und Präge⸗Anſtalt, M z 
A. e ſchablonen⸗ Aas Steel part. 
|i 


Breslau, Ring 36, Baude 96. 


Rudolf Amandi, 


von Nah und Fern in so reichem Masse entgegen gebracht 
worden sind, sagen wir, ausser Stande, jedem Einzelnen zu 
danken, hierdurch unseren aufrichtigsten und herzlichsten Dank. 


Breslau, den 6. Juni 1888. 7012 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


* Berichtigung. „ AS AT 

In der in gestriger ee Schön tes Ge en 
robe“ 7 

enthaltenen „Danksagung, Von kleinen Portraits, beſonders 


ist anstatt höheren Mitschülerinnen 0 
SANT u A 
„früheren‘‘ zu lesen. [3407] fertige 1 ohr Manbbilder [8257] 


i fertige ich große Wandbilder [8237 

Gottesdienſt Neue Synagoge: E ſchon von 3 Mark an. `K 

Song d. ah 8 A. aa Prompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 
Sonnabend, d. 9. Juni, Morg. 8½ + Photograph 

5 An den Wochentagen: d Pick Nicolaiſtr. 66. 

Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 15 3 U x 


Gottesdlenſt Storch-Synagogt. Ta 5 
Freitag, d. 8. Juni, Abends 7½ Uhr. N Liebrecht, 
Sonnabend, d. 9. Juni, Morg. Sih Strohhutſabrif u. Putmagazin, 


redigt. -- ; ý f ma l 
? ln den Wochentagen: nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. N ae: noch größtes Lager 
2 ͤ ͤ ͤ K 222 egan 
Auf der Liebichshöhe oder auf dem ee abelha 
Wege von derſelben über den Schweid⸗ trohhüte, jetzt gu f =. 


[50 | Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


r . 2 $ 
Grösstes Lager aller 


* fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 
Die 3 illustrirten Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. 6972] 

ge~ Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


$ 


Atelier und Fabrik Nikolaiſtr. 9. ea [8381] 


u ns 11 210 . — a aaa naben Strobhite — er 
raße iſt am 9. er , eſte Fagons, zu Spottpreiſen. 
e yent -usverf Harzer Sauerbrunn 
(Gemme Sn geidhnitten) mu ra fi fi ch 1 U en ur 70 u et Mmi TZer 66 
br een Belohnung abzugeben Ring u von Glas- und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Lurus⸗ „Wilhelms Quelle 


Seesen am Harz. 
Allgemein beliebtes dlätetisches Erfrischungs- und Tafel-Getränk. 
Versandt stets in-frischester Füllung im: 


General-Depöt für Breslau, Schlesien und Posen 


Hermann Straka, 
Ring. Riemerzeile 10. 


| | 
u ri Waaren aller Art, wie auch Lampen und Tafel⸗ 
in tiden ammer leuchter zu bedeutend ermäßigten Preiſen. ps 


| 
| L. D. Rector | Er. Zimmermann, 


| 
Í 


Berlin 0. Züdenfteafie 5 l Ring Nr. 31. 
agerbejuh empfehlen d Alſfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. WE | 


Muſter werden nicht verſandt. 


16607] 


Zivil-Ingenieuru. Patentanwa 
Breslau, Kupferschmiedestrasse 44. 


RE” 


Weinhandlung Schreyer & Wichers, 
Euſemble⸗Gaſtſpiel ses und Ohlauerſtraße 55, Ecke Kctzerberg. 


Wallner ⸗ Theaters Weinfuben Diners und Doupers, 


8 


Größte DE 
Sehenswürdigkeit Breslans. 2 
3 


Androiden, 7 

künſtliche Menichen, . 

160 Jahre alt. Unicum der Welt. aeg 
Entree 1 Mark, Schüler, Kinder 50 Pf. 

Geöffuet 11—1, 4—8 Uhr. [6996] 

Director M. Stein. 


aus Berlin. kalte und warme Schüſſeln auch außer Haus. 


Repertoire: 
reitag, den 8. Juni 1888. Telephon 497. [8349] 


„Die Amazone, | mm 


Schwank in 4 Acten von Guſtav 


von Moſer. 775 ER SN Az T 3 eg ty ES VA 80 A — ri MER = 2 
„Die Schulreiterin. GE | edna ele ELT Ke ) Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 


Sonnabend, den 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr, finden auf der 
Rennbahn bei Scheituig folgende Rennen ſtatt: 

I. Hürden⸗Rennen. II. Bauern⸗Rennen. III. Verkaufs ⸗Steeple-chase. 
IV. Handicap-Steeple-chase. V. Schluß⸗Rennen. 

Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
1 M., 1 Ringplatz 50 Pf. 

Alle Bilete find ſichtbar 


Luſtſpiel in 1 Act von Emil Pohl. 
Anfang 71 Uhr. ag 
Sonnabend, den 9. Juni 1888. 


Ein toller Einfall.“ 


B ywan in 4 Acten von Carl Laufs. 
Anfang 2½ Uhr. 
Sonntag, den 10. Juni 1888. 

ni Anfang 7 Ühr. , 
„Die Amazone. 
wank in 4 Acten von Guſtav 
von Moſer. 
Hierauf: [6999] 
„Die Nachbarinnen.“ 
Poſſe in 3 Acten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Hans Ritter. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Direction. 
Helm-Theater. 
„Freitag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi aus Ham⸗ 
burg (früher Lobe⸗ 


Theater). ; 
„Der tolle Wenzel.“ 
offe mit Geſang in 4 Acten. 
„ Wenzel — Herr 
Wilhelmi a. G. 
Sonnabend: [7000] 
Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Liebich’s Etablissement. 
Heute 2 den 8. Juni, 
% Uhr: 


C ORFRVRERIE CHRISFOFLE | 


GHRISTORLE-BRSTACK E 


; Auf den Wertausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete j {zz j 
schwer versilberte Tafelgeräthe Her: 
mit Garantie der Silberauflage, 


Alle unsere- Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 
und den Namen |CHRISTOFLE), 


1 


Die Equipagen 
nſaſſen müſſen aber ent: 
Damen dagegen Soie 

[3340] 


> x 2 A i eins⸗Vorſtand. 
Niederlage bei Moritz Wentzel. Hofliererant. rr = Ss: Seinen — 


in Breslau. 2 
Albert Wichmann, 
Tapezirer und Decorateur, 
Breslau, Chriſtophoriplatz 8, Il. 
auch Eingang Ohlauerſtraße 19, 


8 F e empfiehlt fih [8370] 
Zoologiſcher Garten. a 
AR VE 


PETERET. 


KARLSRUNR. 


CHRISTOFLE & Ole. 


zu neuen geſchmackvollen Zimmereinrichtungen, fowie $ 

Umarbeiten und Moderniſirung alter Möbel 
und Gardinen, Uebergardinen und Portièren 
zur gefälligen Anſicht. 


Neudor“-Strass- 35. 
und 17001) 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute 
Freitag, den 8. Juni er.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter Herr Ryſſel, 
und der 


Friebe-Berg. 
Freitag, den 8. Juni: 


Großes Militär ⸗ Concert 


von der geſammten Capelle des Greuad.⸗Regts. Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, Capellmeiſter Herr Reindel. 


Großes Brillant⸗Pracht⸗Fronten⸗ 
Feuerwerk, 


—— KR RN KIRRIEN EEE 


ufang Tiroler ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker euſion. hig angenehmer Aufenthalt für alleinreiſende junge 
Grosses Concert I Siuger-Geſelſchaf, Sem Menke Gseläncr, ee bert. G. Schariau, 
der⸗Capel pi „Binterwaldner“. g Die Seſchießung v. St. Privat. N 


Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 


Brillant⸗Feuerwerk 


auf dem neuen 


Großartiges Kriegs⸗ und Schlachten⸗Tableau 
unter Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗Corps. 


e d Analt eee 


des Königl. er maaa Alpen-Banorama, Bei pa der Dunkelheit: : 
Ludwig v. Brenner * . Prachtvolle Illumination ſämmtlicher bei Neibnitz im Nieſengeb. (Schleſ. Gebirgsbahn), 
aus Berlin. Vorletztes Auftreten des Parkanlagen in reizender Lage des Kemnitzthales, heilt acute und chroniſche 


Krankheiten jeder Art nach den Grundſätzen des Naturheilverfahrens. 
Preiſe ſolid. Das ganze Jahr hindurch geoͤffnet. 
Proſpecte auf Wunſch gratis und frei durch den Beſitzer 


[6258] Ernst Berger. 


Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Sa —1 Kuranstalt Hedwigsbad. 


Morgen Concert und Feuerwerk. Wasserheilanstalt — Moorbad — 
. klimatischer Kurort. 


erſten Wiener Damen⸗ 
Waldhorn⸗Quartetts 


(Geſchw. Drobilu. Harrer) 
und Auftreten des Tenoriſten 
Herrn Joseph Fischer 
aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 


Gewähltes Programm. 
Bei günftiger itterun 
brillante Beleuchtung un 
feenhafte Illumination des 


; durch 5000 verſchiedenfarbige Glaslampen. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks bei eintretender 
Dunkelheit. 
Billets à 30 Pf. ſind in den aus den Placaten erſichtlichen 
Commanditen zu haben. 
An der Kaffe: Entré à Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Entrée 50 Pf. 
oder 2 Stück Dutzendbillets. 
Kinder à 20 Pf. 
Auf. 7¾ Uhr. Ende 10½ Uhr. 
Bei ungänftiger Witterung findet 


das Concert im Saale ftatt. ® 5 j 
: Vorverkauf findet nicht ſtatt. 3 Marienburger Trebnitz in Schlesien. 
— - = ä i ; YA ar 3 Post — Tel hie. Bahnstation. 
e ogr bir Parot eltgar ten, Neues, da Kiefern and ene d 8 ene Kurhaus mit 
Heute vorletztes 
Großes 
Militär ⸗Concert 


Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt! 1, 12., 13. Juni c. 
Hauptgeldgewinne: 


1.90000 30000; 15000 


guter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- 
bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Minen >. 
Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. [0213] 


Terrainkuren. 


Liebich’s Etablis 

Heute > 

Freitag, den 8. Juni er.: 
An ang 10½ Uhr: 


Victoria - Theater. 


roßer Si 5 8 Originalloose à Mk. 3, halbe i i 1888 d Jahr hindurch geöffnet. 

mmenauer Garten. von der geſammten Capelle g d , Von Mitte Mai 1888 das ganze Ja urch geöffnet. 

a 8⸗ Bei gutem Wetter im Garten, des 3. Niederſch. Ink⸗Regts. „ 6 Aerzte in der Stadt. 
Sommern cht i Rr. 50 aus Ratwitich. F Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Heute Auftreten der 
Ballet ⸗Geſellſchaft 


d è 
Lepique (6 Damen), 
der Bassi Troupe (4 Herren), 
Parterre = Gymnaſtik, der 
Duettiſten Antonetti und Elsa 
Schneider, des Mr. Batty mit 


Capellmeiſter Herr Patzer. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf. 

z Saale 25 


Ball. D Levin 8 
Bei brillanter Beleuchtung s Spandauerbrücke16. 
und feeuhafter Illumination 


des Gartens 


à la Kroll. 


Die Ball: Mufit wird von 
zwei Gapellen, Streich⸗ und 
Militärmuſik, abwechſelnd 
executirt. [7008] 
Billets zu ermäßigten 
2 Preiſen 
Herren a 1,50 M., Damen a1 M. 
ſind in den durch die Placate 
bezeichneten Commanditen zu 
haben. a 
, Kaſſenpreis 
Herren a2 M., Damen a 1,50 M. 1 
Logen à 6 M. (excl. Entrée) K 
nur im Balllocale. 
Anfang des Balles 10½ Uhr. 
Ende 3 Uhr. 


Liebichs-Höhe. 
Heute Abend: 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des 
Kaiſer⸗Dragoner⸗Regts. Nr. 8 
unter Leitung des Capellmeiſters 
errn Schulz. 
Anfang 7½ Uhr. [7010] 


Die Badever waltung. 


Breslauer Maschinenmarkt, 
Zur Ausſtellung gelangen: si 

eine Collection Drehbänke, 
Ziegelnachpreſſen 


und 16696) 


eine Niffelmaſchine, 


m 
Hartgußtwalzen zu ſchleifen und zu riffeln. ug 


er würde geneigt ſein, einem 
ä - Familienvater auf eine gute 


Letzte Woche in Breslau! § Dot gul Tune a Rt Mart 
ei - #1 Bin Berlin mit enormen zu leihen! efl. Off. u. W. B. 47 
Emre groe tee — N Erfolge ausgestellt! Exped. d. Bresl. Zig. erb. [8470] 


Moment⸗Portrait⸗ Kaiser Wilhelm- Ege e au: 
K 8 Modelleurs E Diorama > H. É 40 hauptpoſtlagernd. [8464] 
0. Hartner. ; Zwingerplatz 2. Sommerfriſche. 


, eee In unſeren unweit der Bahn⸗ 


beigen Herrn aus dem . Majestät des Kaiser Wilhelm £ Neiſſer Eiſengieſſerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Publikum binnen 12 Minuten | H im Dom zu Berlin. ſtation Wüſtegiersdorf — wohin in 
centliche Saiſonbillets 


Neuland 
in Thon als Reliefbild, welches 1 ‚mäldev. Berlin 6⸗wö ' H h & K pl i Nei 
dem betreffenden s eſucher als o brand der Beaichtigune | verausgabt werden — in bewaldeten] a N nn 0 owitz, — Hoes 

Pappdachbeſitzer. 


Präſent gratis überwieſen wird. geistliche Musik. J Gebirgsthälern, 1500 Fuß über dem 
Doppellagige Pappbedachung (für Neubauten), 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Meeresſpiegel gelegenen Nachbarß⸗ 
Ueberklebung ſchadhafter Pappdächer 


: dörfern find Sommerwohnungen 
5 Morgen großes : zum Preiſe von 5—12 Mark zu 
Ballfeſt u. Künſtler⸗ 
; à mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem vielfach prämiirten 
Verfahren, unter Gjähriger Garantie, Holzeementdächer, verbeſſertes 


Sytem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ 
Platten übernimmt 


„17851 
Louis Lindenberg, Stettin, 
Asphalt Dachpappen-, Theerproducten Fabrik. 


Dast a une Be 5 über 1 


Entrée 50 Pf., Kinder und 
Militär ohne Charge, sowie 
Vereinsmitglieder gegen Vor- 


igung ihrer Vereinskarte 25 Pf. [vermiethen. [3845 
EEE 


1 lertbeilung bereit. 
eee ( Aiiftegiereborf in Schteien 
Seen des Gebirgs- Vereine 
Schaefers |— In 09787 
A|. „„ (über Wanckel'sche) Sool- und Seebade Colberg 
höhere Knabenſchule, finden Schüler, auch junge 


Vorſtellung. 


Das Feſt der Roſenkönigin 

in 4 Abtheilungen. 

1) Einzug der Nein 4 

2) Triumphzug d. Roſenkönigin. S 
3) Das Noſenfeſt. 

00 Huldigung. 


ahi Neu! Ausſchank Neu! g - , . Imi i 

, . Wertreten auf ber Landwirthfhaftlihen 
tags nach Weünchner Ari gebraut. I nehme ich täglich von 12-1 Uhr liebevolle Aufnahme u. Pflege bei > H esl 

Gemengte Speiſe. re . Schaefer. ] Frau Dr. Goldschmidt. I Ausſtellung zu Breslau. 


Ganz leichte Garten, Comptoir: u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


1888er Natürliche 1888er 

Pr F Tafel- und Erfrischungswässer: 
eA Biliner, Ciesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 
i 


1 ollinaris, Selters u. Harzer. 
l eichzeitig empfehle ich alle Sorten [7011] 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, EEE ern kake 33. 


Speeial-Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Quellproduecte. 


Caffee. 
12 > ; N 4 Bei unſern ſämmtlichen geröfteten Caffees — unſerm 
7)ĩß Pf erſten Specialartilel — asenesmen wi UNDE 
dingte Garantie, das diefersen wochenlang isr friſches, 
feines, kräftiges Aroma senatten. 


Dieſelben eignen ſich daher beſonders zur Mitnahme in 
Sommerfriſchen und Badeorte, terner baben Aa 


unſere Röſtcaffees nicht ſowohl in unſerer Stadt, als auch auf 
dem Lande, wo ſich nicht täglich Gelegenheit zum Einkaufen bietet, 
großen ingang und große Beliebtheit verſchafft. Von unſerem aus- 
gedehnten Sorkiment heben wir beſonders hervor: 13306] 


Richard Raupach, Görlitz, 
Maschinenfabrik, 


baut als langjährige Specialität: % 


Dampfmaschinen ma Zlegelpressen unzervrechtichem Pross-Orlinder 
alle für die Thon-Industrie nöthigen Maschinen und Geräthe. 


Mehrfach prämiirt mit silbernen Medaillen und Ehren-Diplomen! 
NB. Die von mir complet eingerichteten Dampfziegelei-Anlagen zeichnen sich bei geringen Anlagekosten 
durch aussergewöhnlich grosse Leistungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweise vorliegen! [6776] 


eee eee : 5 * De — —- : — Nr. 107, feinſte Carlsbader Miſchung . 1,57, 
Offerire mein gut aſſortirtes Lager von [8267] n : 139, gi Wiener — natn . N 5 : 

ıhi = 7 $ z SS = 118, Java-Mocca-Miſchung . 1,52, 

Berliner Werkzeugmaschinen-Fabrik Walzeiſen I Träger en iseni . 


= Leutecaffee (wohlichmedend) -.-.--- M. 1,17 u. 1,20. 


Actien- Gesellschaft vorm. L. Sentker, 
Nohcaffees in größter Auswahl. 


Berlin N. 
Werkzeug- 


ſowie N Eiſenbahnſchienen und gußeiſerne Säulen = zu 


erner offerire billigſt eine noch ungebrauchte, complete normalſpurige 


Maschinen, — Eumericher Waaren-Erpedition 
Metall- u. Holz- elegenheitskau auptgeſchäft: Albrechtsſtr. 1, Ede Rin 
bearbeitung. waſſerdichter Wagenplauen. e ee g 


Speolalltät seit 1850. IV. s Kloſterſtraße 3, in Nähe der Feldſtraße. 


Stets neueste erprobte und 


Nach Beendigung der Ausſtellung der Dentſchen landwizth⸗ 
aue Geſellſchaft werden unſere zur Bedachung der Mis- 


eee ellungshallen verwendeten waſſerdichten Stoffe zu Wagenplauen 

en beliebiger Größze verarbeitet und ſolche ſehr billig abgegeben. 

Speclalmaschinen Reſtectanten belieben fid zu wenden an [8446] Madam unden 

5 ee, L. Stromeyer & Co. Wenge vo vain. 
Massenfabrikation. keng 


in Konstanz, Baden, 
Mechan. ge Se a waſſer⸗ 
dichter Stoffe, Wagendeckenfabrik. 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sands 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog.-Handig. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 
und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hoff. 


Norddeutscher Lloyd. szene (CMD 


Post- und Schnelldampfer zum birecten Eingub in Lager jeglicher Art, fener: ZINN, Antimon 


„ BREMEN „a ""“ "arnold € Ezers, 


Kostenanschläge gratis. 
Schnellste Bedienung. 
Coulante Bedingungen. 
General-Vertreter für Schlesien: 


B. Schnackenburg, Civil-Ingenieur, 


Breslau, Kupferschmiedestr. 44 Telephon Breslau-Oberschles, Nr. 398. 
[650377 "Maschinenmarkt: 
Maschinen im Betriebe, Halle 59 und 60 am Ständehause. 


PPC 
F. Kleemann, 
1 Holzcement-, Dachpappen- Fabrik und 


$ 12 Reuſcheſtraße 48, 1. Etage. 
25 -e. * Newyork Baltimore ga „a 
reslau, Neudorfſtra ' Sh 8 
empfiehlt: 2 | 2 l Süd-Amerika $ | er 
pappen, Dadicinewano, Sadma s| Ostasien Australien — 


franzöſiſchen und amerikauiſchen Asphalt und 
aF. Sphaltplatten zu Iſolirungen auf 
Gewölbe, Brücken zc. 6860] 

Die Fabrik übernimmt die Ausführung 
von Holzeementbedachungen unter langjähriger 
Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſolirungen, 
Pappbedachungen und Reparaturen. 

Daß die mehrere Tauſende ſeit 22 Jahren von der 
Fabrik ſelbſt gefertigten Holzeementbedachungen 
= bisher keine Reparaturen erforderten, werden die 
=n Herren Beſitzer derſelben, deren werthe Adreſſen zu 

— Dicnjten ſtehen, gütigſt beſtätigen. 


Breslauer Asphalt- Comptoir 
R. stiller, 


Breslau, Albrechtsstrasse 3536, 


n Hause des Schles. Bank-Verein. Fabrik und Lager: 
Verlängerte Sternstrasse Nr. 74, 75 u. 76. 


Ausführung von: 
Asphaltarbeiten aller Art; 
Dacharbeiten in Dachpappe und Holzcement; 
Holzstab-Fussboden, in Asphalt verlegt, besonders 
geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur Verhütung 
von Schwammbildung; , ; 
Holz-Pflaster (O-Mlötze), in Asphaltmasse ver- 
legt, für Durchfahrten, Stallungen, Strassen, Gänge etc. 


Lager und Verkauf von: 


Asphalt- und Dachdeck-Materialien; 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter 


[013] 
F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Verdingung von Rohrleitungen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen die für den Anſchluß 
eines neuen Brunnens an die Waſſerſtationsanlage auf Bahnhof Neiſſe 
erforderlichen Rohre, Formſtücke, Ventile, Hähne ꝛc. beſchafft werden. 
Lieferungsbedingungen und Zeichen liegen von 9—1 Uhr Vormittags 
in dem unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße 36, zur Einſicht aus und 
werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 2 Mark unfrankirt 
abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferung von Rohrleitungen“ zu dem auf Mittwoch, den 
27. Jani 1888, Vormittags 12 Uhr, anberaumten, Termine an das 
unterzeichnete Bureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [7014] 

Breslau, den 6. Juni 1888. j ; 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſeubahn⸗Direction. 


Verdin gun $ 
von 3500 cbm. ungeſiebten Kieſes für die Strecke Oppeln ⸗Neiſſe. 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift ſind verſchloſſen und gebührenfrei 
bis 18. Zuni d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns — Zimmer 9 — 
einzureichen, Bedingnißhefte liegen im gedachten Zimmer — Einſicht aus 
und können gegen Erſtattung von 60 Pf. ebendaher bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [6985] 

Oppeln, im Juni 1888. . SL 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


~% 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1888 bis dahin 1889 für 

die dieſſeitige Verwaltung erforderlichen Steinkohlen (doppelt geſiebte f er d e 

Witrfeltohle), ungefähr 2 100 000 kg, ſoll öffentlich frei Eiſenbahnwagen 2 s : 

Oels vergeben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ A SA i ſtellen wir auf der Aus⸗ 

ſehene Angebote ſind portofrei bis zum 22. Juni d. J. an uns einzureichen, 5 PETE ſtellung der Deutſchen 

von wo auch die Lieferungsbedingungen gegen Einſendung von 986177 ; ; 55 3 Landwirthſchafts Ge: 
fi 


Wili. Schlott, Breslau, 


Wagenfabrik und Reparatur⸗Werkſtatt 
z 43 Ohlauerſtraße 43. 
Größte Auswahl von r Luuswagen jeden Genres. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 
Maſchinenmarkt nicht vertreten. 167611 


Vorbeugungsmittel gegen Rothlauf bei Schweinen. 
Herren L. E. Pietsch & Co., Breslau, Guer Wohlgeboren 
benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß Ihr Rothlanf-Präfervativ, 
nachdem ich daſſelbe jetzt ſeit 1 Wochen füttere, bei meinen Schweinen 
eine große Freßluſt bervorgerufen hat. Bei den furchtbar heißen 
Tagen, wie wir dieſes Jahr hatten, iſt keins von meinen Schweinen 
bis jetzt krank geworden, ſo daß ich glaube, Ihr Mittel als wirk⸗ 
liches Rothlauf⸗Präſervativ Jedermann empfehlen zu können. 
Rosniontau, den 4. Auguſt 1887. 6976] 
R. Jung, Rittergutspachter. 
Preis à Pfund 1 M., ausreichend für 1 Schwein auf 34 Tage. 
Nur allein echt, wenn jedes Packet mit unſerer Firma verſehen iſt. 
I.. II. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraßſe 17. 
Pharmacentiſches und chemiſch⸗ techniſches Laboratorium. 


Engliſche 
Arbeits⸗ 


zogen werden können. ſellſchaft, Stall Nr. 7, 


ee ee K iter Groß⸗Wartenberg, den 30. Mai 1888. Direction. 3 auın Ber: 

€ b - - sie m a a. Sa , en find vor⸗ 

» n. Vertreter d aikfahrik : h Die Ausübung der Jagd auf der dem Fürſten Anton v. Sul- . \ Wan n 

x ers für die “Provinz Schlesi nn Boch deen iges Fideicommißherrſchaft Reiſen Goerchen fol im =E 5 P bedekare, Fabrik- Bez 
in Mettlach, - SSPR; Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke ift Bic- Zee aer ꝛc. geeignet, darunter 


Glasirte Wandplatten für Läden, Küchen, Haus- 
llure ete., aus den verschiedenen Fabriken von Villeroy & Boch; 

Saargemünder und andere Platten, zu allen Arten 
von Fussboden-Belägen; 

Glasirte Thonröhren, Vertretung der Deutschen 
Thonröhren- und Chamotte-Fabrik in Münsterberg i, Schl. ; 

Wasserleitungs - Gegenstände in Steingut 
(Fayance) und in glasirter Thonmasse ; i 

Prerdekrippen und Kuhtröge aus fas] 


tungstermin auf den ; ; 

21. Juni cr, Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Breslauer zu Rawitſch Ei 
beraumt. 

Die Verpachtung erfolgt auf 10 Jahr und zwar für die Zeit vom 
6. December er. bis 6. December 1898, die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können auch 3 Tage vorher (in der Zeit von 
3 bis 6 Uhr Nachmiktags) im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Bres- 
lauer und bei dem . eingeſehen werden. bin ich hier eingetroffen und ſtehe mit denſelben im $ 
Reifen, den 5. Jun . 6900] Zadek'ſchen Stalle neben dem Polniſchen Biſchof. — 


. 5 E. Smigrod, Bedin, Ruf. Polen. 


auch gute gängige Einſpän⸗ 
er f. Hotel⸗Omnibuſſe ꝛc. 
Berlin. 33621 


Gebr. Schroeder. 
Mit einem großen Transport E 


euffiſcher Pferde 


Thonmasse; 


Bauornamente, Trailen, Vasen, Figuren etc. 


r e e u a eds 


„Sofort oder 1. Juli er. 
Strebſ. j. int. Mann, gel. Mater., q.f. 
angeſ. Fam., militärfr., 29 J., mit beft. 
Ref. und Empf. für Tüchtigk., Redl. 
Arbeitf., jahrel. ſelbſtſt. Leit. ein Bier: 
Engr.⸗Geſch., welch. a. Gutsrend. u. 
Brauerei⸗Rechnungsf. thätig war, bitt. 
verm. Gönner u. S Princip. um Ber- 
trauensſtellung, . welcher Art. 
Näheren Aufſchluß giebt Wolff, 
Frankfurt a/ O., Seidenfabrik. 
Ein gewandter Speceriſt kann 
1. Juli c. bei mir als erſter 
Expedient eintreten. Nur vorzüglich 
empfohlene, nicht zu junge Herren, 
die militärfrei und von angenehmem 
Aeußeren, belieben ſich zu melden. 
Landeshut i. Schlef. 
6964 R. Fischer. 


Ein junger Mann, mit ſämmtlichen 

Comptoir - Arbeiten vertraut, 
ſucht per 1. Juli er. eine dauernde 
Stellung. Offerten erbeten in der 
Exped. der Bresl. Ztg. u. F. J. 45. 


— 


Vermiethuugen it. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Leſſingſtr. 9, hochpart., 1 freundl., 
gut möbl., 2fenſtr. Vorderz. zu verm. 


Nahe der Schweidnitzerſtraßte! 
Hummerei 52/53 iſt die 2. Eta e, 
vor nicht langer Zeit herrſchaftlſch 
renovirt, per 1. Juli er. zu vermiethen, 
event. ſchon früher zu beziehen. 
Näheres parterre im Comptoir bei 
L. Manasse. [8362] 


De EEE SEEN SB 


Sonnenſtraße 5 


ift die Hälfte der 1. und 2. Etage 
für 660 und 600 Mark zu vermieth. 


Nachodſtraße 8 


ift die ee des Parterre u. zweiten 
Etage für je 420 Mark zu vermieth. 

1 Wohnung, 5 Stuben und Küche, 
z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


I~ Teinte nene au 
Matjes Heringe, 
ff. geräucherte Lachsheringe, 
geräuch. u. mar. Lachs u. Aal, 
Kieler u. pomm. Speck⸗Flundern, 

: Bücklinge, Neunnugen, 

Al Bratheringe, feine Salzheringe 
und Sardellen 

x empfiehlt [8438] 
die pommerſche Fiſchwaarenhandlung 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Directrice, 


Eine ſehr gewandte Directrice, 
die jede Art von Putz durchaus 
ſelbſtſtändig anfertigen kann, findet 
E A A 

efl. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen 
i 76083) 


Hermann Straka, Breslau, Ring, Riemer zeile 0. 
Haupt Niederlage und Verſendungs⸗Comptoir ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 


ſowie aller Quellen⸗Producte. 


t 2 Soterkom). Beſtes Kopfwaſſer mit Salicyl⸗ 
S innen Waſſer Sine gegen Schinnen, Schuppen und 
läſtiges Jucken der Haut. Durch die Anwendung dieſes vortrefflichen 
Mittels wird die erwähnte Wirkung erzielt. Franz Kuhn, Nürnberg. 
In Breslau nur bei E. Groß, Neumarkt Nr. 42. [0226] 


Guts⸗Verkauf. BE 
Lomitat, Ungarn 


Herrſchaft Pucho (Stadt, Eiſenbahnſtation, Treneſiner 
mit einem ſchönen, geräumigen, am Ringplatz der Stadt elegenen Schloſſe 
und 2 Vorwerken mit zuſammen 250 Hektar Feldern, Wiesen, Weiden und 
180 Hektar ſchönen Buchenwaldungen ift zu verkaufen. Die Oekonomie 
ſteht in eigener Bewirthſchaftung und kann Ertrag nachgewieſen werden. 
Preis 55 000 Fl. öſterr. Warg. ; Anzahlung 20000 Fl., Reſt nach Ueber- 

tf 


Hummern, 
Aale, 


Forellen, 
Schleien, 
Hecht, 


frische 


s ) { nad i n x Tehı mi ber Wauler. W-Brässıe: 7 7 ; 7 
BE e e reai] Skeinbntten, e eee, Gegen Nievlaiſtr. 18/19 

8 : IR Bunzlau. junger Mann, der ſich dur ine iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
Weißhuhn, Troppau, öſt. Schlefien. [8261] Zander J - ; Papiere als A, ne 3 Bimmern, nebſt Beigelaß, im erften 


Für mein Deſtillatibns⸗Detail⸗ 
65 Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eine tüchtige Verkäuferin, 
gleichviel welcher Confeſſion. [6981] 
VI. Story jr., 
Groß⸗Glogau. 


Ein jüdiſches Mädchen, welches 
die Küche gründlich verſteht und 
in der Häuslichkeit bewandert iſt, 
findet in meinem Hauſe ſofort oder 
per 1. Juli Stellung. [8431] 
S. Kunz, Kroeben. 


Ein junges Mädchen, 
Tochter achtbärer Eltern, ſucht 
Stellung als Jungfer. [3406] 
a Offerten sub C. 236 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann von elegantem 
E geſellſchaftl. Auftreten, ſehr guter 
Schulbild., angenehm. Erſchein., ſucht 
Stell. als Reiſebegl. od. Geſell⸗ 
ſchafter. Gefl. Offerten sub H. 241 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Bekanntmachung. Bekauntmachung. 

In das Firmen⸗Regiſter des unter-] In unfer Procuren⸗Regiſter ift 

eichneten Königlichen Amts⸗Gerichts] unter Nr. 139 die Procura des 

nd folgende Firmen neu eingetragen] Töpfermeiſters Guſtav Mysliski 
worden: 68 u Waldenburg für die unter 

r. 185 unſeres Gefellichafts-Regifters f - 

3404] 


ausweiſen kann, findet ſofort anz 
genehme Stellung bei [6922] 
M. Bartels in Rybnik. 


Für meinen jungen Maun, 
der bei mir die Handlung erlernt 
u. gegenwärtig noch als Commis 
thätig iſt, ſuche auf deſſen 
Wand anderweitige Vacanz. 

August Mateyka, 

Rybuik OS. [7002] 


Zuſchneidergeſuch. 


Ein erfahrener und praktiſch 
durchgebildeter Zuſchneider in ge: 
ſetzten Jahren wird per 15. Juli er. 
für unfer Civil⸗ und Militair- 
Schneidergeſchäft fur 2ten Stelle 
verlangt. Nur Bewerber, welche 
einen ſicheren und guten Schnitt 
beſitzen, wollen ſich unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche, mit Abſchrift 
der Zeugniſſe und Beifügung der 


Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 


Hochparterre, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Beigel., ift Sonneuſtraße 12 a per 
1. Juli a. c. zu vermiethen. [8342] 


Kaifer Wilhelmſtr. 2 
October die halbe 1. Et., 5 Zimmer, 


Entree, Küche und Nebengelaß zu 
verm. Näh. daſelbſt b. Hausmeiſter. 


Seezungen, 


Junge, sehr schöne 


Anse, 


frische 


Erdbeeren, 
Spargel 


empfiehlt [8457] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21 
Neue Schweidnitzerstr. 12. 


2 
fette junge Gänse, 


+ Enten 
empfiehlt billigſt [6970] 


April 1888. — 

Rr. 159 Wilhelm Korgel 
u Coſel O.⸗S. und als deren 
Inbaber Kaufmann Wilhelm 
— p daſelbſt — am 20ſten 
April 1888. — Bekanntmachung. 

Nr. 160 M. Hadda Im Gustav Baehr'ſchen Con⸗ 
u Coſel O.⸗S. und als deren] curſe ſoll eine Abſchlagsvertheilung 
Shader Kaufmann Martin | erfolgen, zu welcher M. 1500 ver: 
Hadda daſelbſt — am 14ten | fügbar find. Nach dem auf der Ge- 
Mai 1888. — cue iind d be 00 Ver⸗ 

r. 161 KA. Brauer's Wittwe ] zeichniſſe find dabei M. bevor⸗ 

5 u Coſel O.⸗S. und als deren] rechtigte und 7454 M. 28 Pig. 
nhaber Kaufmann Max nicht bevorrechtigte Forderungen u 
Schrubati dafelbit — am 14ten | berüdfidhtigen. 16977 


Für 600 Mark p. a. ift | 
die erſte Etage [7005] 


Oderſtraße 18, 


beſtehend aus 5 Piecen, per 
erſten Juli zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt oder bei 
Hermann Straka, 

Ring, Riemerzeile 10. 


99 


i 1888. — Grätz, den 3. Juni 1888. e =A 

Ta um Firmen: Regifter Cohn, Concursverwalter. b 2 { Routinirter Reiſender Photographie melden bei 3410] Kreuzſtraße 28, 
gelöscht. fl Br ; it kr Elsner & Manchen, erſte Etage, 4 Zimmer, Badecab., 
ne SA Opalla Große Auction Runfi- tar ‘E Bromberg. Ea ga Kan ghu, per ore 
~ e s 17 fi J fi N Juli oder 1. October d. J. zu 

in Eofel (Inhaber Kaufmann] Schmiedebrücke 44, 1 werden | [6980] Max Richter, Stettin, | tront, in Buh. firm, de Engag. | Ein guter Ofenſetzer vermiethen. [3405] 


Gefl. Offerten sub M. G. 46 Briefk. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [8467] 


Für mein Mauufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich pr. iſten 
Juli c. oder ſpäter einen mit der 
Branche vollſtändig vertrauten 


Reiſenden. 
Offerten mit genauer Angabe der 
bisherigen Thätigkeit ſind erwünſcht. 
Photographien und Retourmarken 
verbeten. 6978] 
J. Hahn 
in Gr.⸗Glogan. 


Ein Commis, 


Specerift, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, kann ſich per ſo⸗ 
fort eventuell 1. Juli melden unter 
Chiffre Z. O. 104 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. Retour⸗Marken 
verbeten. [6512] 


Commis⸗geſuch. 

Ich ſuche per 1. Juli a. er. einen 
zuverläſſigen, fleißigen u. beſcheidenen 
jungen Mann für mein Specerei- 


kann ſich melden Hinterbleiche 2. Taa Ba Comptoir des Conſum⸗ 


Ohlauerſtraße 78 ug 
iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind verſch. Wohn. zu verm. 


Eine Werkſtatt zu 65 Thaler und 
eine Wohnung für 100 Thaler 
zu vermiethen und Johannis zu be⸗ 
ziehen Kleine Groſchengaſſe 26. 


. Q 
n beſter 3 
Geſchafts lage 
iſt ein großer Laden mit zwei 
Schaufenſtern und Wohnung per 
1. Januar 1889 oder auch rüber 
zu vermiethen. Bisher wurde 
darin ein Herren-Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ꝛc. mit beſtem Erfolg betrieben. 
Ignatz Silbermann, 
Myslowitz O.⸗Schleſ. 


$ A. Opalla daſelbſt). Freitag u. Sonnabend Vorm. 10 
i Im Geſellſchafts⸗Regiſter ift zu⸗ u. Nachm. 3 Uhr hochelegante fo- 
: olge Verfügung vom 22. Mai d. J.] wie einfache Möbel, als Buffets, 
i Nr. 17, die Firma Schreibtiſche, Verticows, Nord⸗ 

M. Offczarczyk deutſche Schränke, Waſch⸗,Nacht⸗, 

in Coſel betreffend, am 23. Mai cr. | Auszieh⸗ u. ewöhnliche Tiſche, 
eingetragen worden: Trumeaux und kleinere Spiegel, 

Die Geſellſchaft ift durch gegen⸗Polſtergarnituren, Bettſtellen mit 

ſeitige Uebereinkunft aufgelöft | Matratzen, einzelne Sophas, Divans, 

und daher erloſchen. Regulat. gold. Uhren, Ringe, Ketten 

Coſel, den 28. Mai 1888. u. viele Oelbilder meiſtb. verſteigert. 


Königliches Amts⸗Gericht. zu einer Mälzerei, gut gelegen 
Abtheilung V. 80 Pat pe wo EN 
Bekanntmachung. tr. Gerſte verarbeitet werden onnen, 

In unfer Firmenregiſter ift heute atris 805 pins ind a 
ter Nr. 294 die Firma 8 z | x 
un lulius Aries B. 1428 poſtl. Ratibor zu richten. 


itniß d. Brauche nicht erforderlich. 
Habelichiwerht, und uls deren] nnn P. Brauche nichterforderlich. 
- haber der Lederhändler und Pfand: 
3 leihinſtitutsbeſitzer Julins Gries 
daſelbſt, eingetragen worden. [6986] 
Habelſchwerdt, den 28. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter h heute 
unter Nr. 292 die Firma: (6987 
Paul Schneider 


$ habe noch eine Partie 
Heringe bini 
\ aſt abzugeben. ür meinen Sohn, Landwirth 
7 Br i t 
[5433] Max Singer, Breslau. N 19 Jahre alt, ſuche ich in nicht 
u großer Wirthſchaft mit gutem 
oden Stellung unter directer 
Leitung des Principals. Derſelbe 
hat auf meinem Gute Bethkenhammer 
1½ Jahre unter Leitung des In⸗ 
ſpectors den praktiſchen Dienſt er⸗ 
lernt und ich wünſche, ihn zu ſeiner 
ferneren Ausbildung anderweitig, 
eventuell gegen Koſtgeld, zu placiren. 
Gefl. Offerten erbeten Otto 
Kühnemann, Stettin. 


Fü mein Tuch⸗, Manufactur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Derrengar- 
deroben⸗Geſchäft juhe ich per 
1. Juli er. einen Lehrling oder 
Volontair mit genügender Schul⸗ 
bildung. 6880 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Isidor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


au 120 Jr MIDE 


rn — ra 
er a f 


ee ee 


in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


15 ALUSENA MN 


Vertreter, 


Offerten sub T. 229 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Das Grundſtück 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


am beiten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller 


u Habelſchwerdt, und als deren s £ ; Geſchäft. Nur ſolche, welche von N - — 
er der saei b ch Tauentzienſtr. 74 (Villa Fritſch), Ererägelohleu. Gr.Banmbride, ihrem Prinzipal gut empfohlen find, FEMER 
der daſelbſt, eingetragen worden. mit ſchattigem Garten iſt zu Filialen: Be werden bevorzugt. Retourmarken Ort. 35 58 Pre Wind Wetter, Bemerkungen 
Habelſchwerdt, den 28. Mai 1888. verkaufen oder auch zu ver-|Mlofteritr. Im und Brüderſtr. 14. 8 . 233588 ; . 
Königliches Amts⸗Gericht. miethen (ganz oder getheilh. G ihr infe Dels in Schi. S 
Bekanntmachung. Näheres beim Amtsgerichts⸗ ¢ 1 „ . I jfüllashmore..| 757 11 |SSW 2 [Regen. Dr 
8 ü Detail: Gejchäft Tuch f 
In unfer Firmenregiſter ift heute f rath Fritsch, Garveſtr. 16, neueſter Conftruction,m. Panzer, F r mein Vetail⸗Geſchäft ſuche] Aberdeen 758 7 80 2 bezogen. 
unter Nr. 293 die Firma 881 : S '| empf.b.A. Gerth Tauentzienſtr. 61 einen tüchtigen, polnifch ſprechenden Onristiansund | 764 10 [OSO 1 [wolkenlos 
2 ` Julius Gebel Rahmittags 3—4 Nýr. d. Jahr a. Maſchinenmarkt nicht vertr, | Commis zum 3 len Kopenhagen. 765 | 13 80 3 wolkig. 
Habelſchwerdt, und als deren eine in der Czarnikauerſtraße ge: | 7 8 — * erak0, Stockholm . 767 13 | still wolkentos, | | 
nhaber der Brauermeiſter Julius | "+ legene Brauerei nebſt Schank⸗ Kummerfeld s Waſchwa er „_ 7016]; ren. I Haparanda . 768 8 (. still wolkenlos. i 
è ebel daſelbſt, eingetragen worden. | wirthſchaft (gute Brodftele) beab⸗ nach Original⸗Recept. Bewährteſtes] Für ein Ea.-Leinen: u. Wäſche⸗ ae E 759 7 |N 3 wolkig, | 
| Habelſchwerdt, den 28. Mai 1888. cht 5 weil ic — ng und beftes Mittel gegen [6614] Confectiond-Gefdhäft in 1055 Moskau 754 9 IWSW 1 bedeckt. . 
Königliches Amts⸗Gericht. u e eee : S wird ein s Cork, Queenst.] 753 12 80 3 |bedeckt. 
— [849] C. Reschke, ommerſproſſen, tihti i 5 ua Wale © = 
8 ae arns 5 Obornik, Reg.-Bez. Poſen. Ben und pra re ér 5 lüchtiger Verkäufer, RR 758 | 12 |SW 1 [Nebel 
n unfer Firmen⸗Regiſter ift heute | lin Flaſchen zu 7 und] der mit der Branche genan ver⸗ Sylt. 759 10 80 4 Regen. 
bei Nr. 156 das Erlöſchen der Firma 1 traut ift, geſucht. Offerten mit Hamburg KTN 760 11 0 3 Boa 


kleinere, ſ. rentable [3413] 


Photographie u. Gehaltsanſprüchen] Swinemünde. 764 15 80 5 woſkig. 


J. M. Zenzalla 
sub F. G. 126 Exped. der Bresl. 


1, 25 Mark. é 
Umbach & Kahl, Taster. 


~% r 
abelſchwerdt eingetragen Neufahr wasser] 767 1280 1 wolkenlos. 
Lewe P 488859 Kundenmüh le È Ztg. erbeten. Memel 766 11 NNW 3 heiter. | 
g ; mit 24 Heft. f. ſchöner Landwirth⸗ t U een. ET EEE 2 
Hebelſchwerd. den 28. Mai 1888. ſchaft ift f. 33 000 M. bei 12 000 M. ¢ ¢ amme p In meinem Manufactur: und paris = — — — k | 
Königliches Amts-Gericht. Anz zu verkaufen. Lage denkbar ut angefleiſchte Malben | Kurzwagren : Gefchäft findet ein | Münster ...... 759 | 15 NW 2 bedeckt. 
Bekanntmachun günftig (Pr. Sachſen). Off. sub N. 246 9 ; tüchtiger der poln. Sprache mächtiger] Karlsruhe. 760 | 20 |SW Æ |bedeckt. [Abends Gewitter. 
In unfer Firmettregiftes iſt heute] an Rudolf Mofje, Breslau. und Ochſen verkauft Verkäufer Wiesbaden. 37 260 19 ra N Abends Gewitter. 
{ 5 i ERE re Aa i i München ..... 2 ‘ deckt, 
bei Nr. 138 u der Firma Gine gut ——— 1 [0227] Dom. Lobetinz bei Leuthen. baieie erg 5 55 2 Chemnite EN 769 15 58 > wolkig: Früh Gewitter, 
. eceidenz:Buchdrnderei BT 8 juli. erten, mit Zeugniß⸗Ab⸗ Berlin 761 k edeckt. 
5 zu Habelſchwerdt eingetragen m. S nelloreſſe in induſtriereicher Epilepsie ade erbitte bald. 8451] Wien. wi DNA 760 16 |N 2 bedeckt. 
worden. 16990) [Stadt O.-Schlef., ſofort zu verkaufen.] (Fallſucht, fallende Krämpfe). Moritz Muskat, Breslau 76⁴ 13 080 4 bedeckt. 
i Habelſchwerdt, den 28. Mai 1888. | Reflectanten wollen fih melden sub a. wirffamfte bis jetzt bekannte Schmiegel. W — — — 
Königliches Amts⸗Gericht. H. 22 474 durch Haasenstein & Vogler, Mittel gegen — Krankheit iſt Tein erster Verkäufer, der bereits Kun u = Br 2 . | 
Bekanntmachung. Breslau. Bromkalium in chemiſch reinſter E am hieſigen Platze mit Erfolg] Triest... 760 | 27 |ssw 1 wolkenlos. | 


Beichaffenheit, Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 
obiges Mittel auch auswärts. [0204 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum — Krenz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 


in einem Mode⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft thätig war, wird per erſten 
Juli unt. Chiffre F. Z. 44 Exped. der 
Bresl. Ztg. zu engagiren geſucht. 
Fürs Comptoir brauche ich per 
1. Juli c. einen gut empfohlenen 
Speceriſten, der angenehme Hand⸗ 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, | 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. | 
Uebersicht der Witterung. 
Während die gestern erwähnte Zone höchsten Luftdruckes von Nord- 
Scandinavien nach dem östlichen Deutschland sich 1 ist ein 
Minimum westlich von Schottland erschienen, welches einen Ausläufer 


Sn unfer Firmen-Regifter ift heut 
eingetragen worden: „..[3405 
1) bei Nr. 52 das Erlöſchen der 
Firma: 
C. G. Hammer & Sohn 
zu Waldenburg, 
2) unter Nr. 686 die Firma 


In olg eingetr. Todesf. iſt e. größ. 
olonialw.⸗Geſch. n. Hans: 
grundſtücken in ein. Garniſonſtadt 
Schleſiens u. günſt. Beding. bald zu 
verk. pr 50—60000 M. Off. unt. 
E. R. 37 Exped. d. Bresl. Ztg. [8387] 


Hammer & Sohn z A. Leggemann. |iórift hat, ſämmtliche Comptoir- la Han Daian tsendet. Ueber Central-Europa ist 
3 Nachfolger Waſſer od.Dampftraft. „ perſteht, militärfre und in] aech dem westlichen Deutschland mässigen südöstlichen Winden kühl, 
> P. R. A. Wagner Eiablif en berſchleſten wird Hautkrankheiten N. 5 ine 1 gut a 84 im Süden bei meist schwacher stdwestlicher: er b ; Be | 
. 1 a 5 - 5 üchtig iſt. t üd- tern Gewitter mit Regenfällen 
F zu Waldenburg aſſer⸗ oder Dampfkraft | jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, | üchtig ; warm. In Süd-Deutschland haben ges 
N vnd als deren Inhaber der Rauf- — lies 20 bis 25 ker heilt ſicher und roflonell ohne nach⸗ Landeshut i. 3 stattgefunden. Kaiserslautern meldet 22 mm Regen. f 


Wa bain Te Z Dol CCC C0 Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 


Wagner daſelbſt. möglichſt nahe an der Bahn geſuchk. Garantie, ; in nachweislich tüchtiger, junger : è 
5 aba t G mir aß S für das Feuilleton: J. Seckles; 
+ Waldenburg i. Schl., fferten, wird gebeten, an die auch Frauenleiden E Mann 6 ie 4 25 eee Oiiser Meltuars Buda RNa, 


den 2. Juni 1888. 


: . Expedition der Breslauer Ztg. unter | Dehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
Königliches Amts⸗Gericht. 8 


Chiffre C. 125 abzugeben. 6923] Syrechſt. von 8 bis 5 Uhr. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Eiſenwagrenhandlung. 


